
‘TraÏÏattn Tbcologaßronomißoriciu, 

Won des Neckischen 
Reichs vntergange vnd endlicher Zerstörung etliche 

ronjeekuren vnd vermutungen/aus der H. Schriffr/ 
Srerntunst / vnd den Historien gmommrn: 

9?cben gründlicher Erklerung vü Beweiß/das nu mehr in den 
Weltlichen Regimemen grosse vnnd gefchrliche verenderungen / viel 
trawrige bttnib« )««h f Verfolgungen vnd zerrüttungen gewiß vor -er 

thür stehen/Die Goktlofe straffreiffe vnd Todksüchtigr Welt auff- 
jumumttn / vnd znr busse zubckehren: «rewlich vnd 

«olmeiuenv gesteller vurch
M, Davidem Herlitzium Medicum,Profeflbrem Mathe- 

matum der Vatvttfleet St-ypswald« in Pommern.

Gedruckt zu Alten Stettin/ durch Jochim Rheken/Anno 96.
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Aem AnrMcuAtîK 
stcn/Hochgcdornen Fürsten vnd Herrn/ 
Herrn Johannes Georgen/Marggraf- 
fen zu Brandenburg / des Heiligen Rö­
mischen Reichs EMamerern vnChur- 
fürstê/in preussen/zu Stettin/Pomcrn/ 
der Kassubcn/Wenden/auch in Schlesien vnnd 

Krossen Hertzog / Burggraffcnzu Nürn­
berg Fürsten zu Rügen/ etc. Mei, 

Nkm Gncdlgsten Füt-sien vnö 
Zerren«

ÄRKHleuchtigster/ 
Hochgeborner Gnedig- 
ster § hnrfürst vnp Herr/ 

Ich hab nu insdreyzehn- 
de Jahr / neben meiner 
praxi Me dic  a, Mit Ich» 
lichen Kalendern vnnd 
Prognosticis jdflrologicis, 

wegen tr ct^enOerprofeßi- 
in der Vniverßtet Grypswald/ dem gemei­

nen besten zu dienen / mich beflissen vnd vnter an­
dern WtiVWpr&diïïiomlw }anno 1592. etwas vo 
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des Târcken Auffeuhr/vnd damahls fârstchender 
Tyranney/ aus Ven caufisphyficû vnnd Astrono­

mischer Kunst prognosttciecr/ darinnen vnter an­
dern vermeldet/ das der Türckcn Tyranney/ wü­
ten/ vn Gottslesterung wieder den ewigen Sohn 
Gottes/yu bald ein ende bekommen/vnd er an sei­
nem Reich/Macht/vnd Gewalt in kurtzcn mech- 
ttge vn wünderbarliche vercnderung oder abneh- 
mung erfahren würde/ Wie solches aus sonderli­
chen gründen ausdenHtstoricn/Mathemattscher 
tunst/auch heiliger Schrtfft/ tönte erwiesen vnd 
dargethan werden.

Nach dem sich aber der grewltchc 
§reutzfetnd/vn vnerftdtlichcBluthundt der Tür« 
cke / alßbald im 9 5* Jahr hat vernehmen lassen / 
er wolle die Berge ^fraclls vberzichen / die Be­
kenner des gccreutzigten Khristi martern vn pla- 
gen/ja gar vertilgen vnd außrortcn : Auch in fol­
genden Jahren/bißhero solches gnug in der war- 
hcit an den tag gegeben vnd erfüllet worden : Als 
bin ich offt vn vielmahls von vornehmen/ hohen/ 
Gclertcw vnd gmhertzigcn lcutcn/schrifftlich vnd 
mündlich / crmanet vnnd gebeten wordenmcin 
vorgenommen vnd zugcsagtes werck zuvolziehen/ 
damit guthertzige leute / in solchen betrübten Zei­
ten/ etwas rath/trost vn vnterricht habt möchten. 
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Ok ich aber wol meiner schwache« 
vnnd genügen Verstandes mir wo! bewust/ lieber 
zurücke gezogen hctkc/vnnd solcher hoher Arbeit 
verschonet gewesen wehr: Hab ich doch nicht al- 
lcin/tn jtzo/ mit vollem schwänge/ leider / wüten­
der Tyranncy/ des leidigen Türckcn / mich selbst 
offtmals zu ernstlicher bcrrachtung der dinge an- 
gereitzr befunden: Sondern wegen gcthaner ver- 
tröstunge oder zusage numehr schüldig crkandt/ 

von dicserMateria etwas zuschreibcn/vnd so viel 
frommen Khristlicbendcn hertzen/die mich hier- 
umb bitltch angesuchet / folge zu leisten : Damit 
gleichwol in diesen sorglichen/hochbetrübtcn vnd 
gantz gcfehrlichcn zetten/ etwas von des Maho- 
metischen odcrTürckischenRegiments/wcscn vü 
zustande / vielen guten teuren möchte offenbaret 

werden.

Hab also im Mmen Gotts getrost vnd vn- 
uerzagt angcfangen / vnd numitgrosser mühe viî 
arbeit vollendet/diese meine conjecturen vnnd vcr- 
mutügen von desTürckischen Reichs viitergang/ 
der in kurtzen zuhoffcn tst > auffs Pappier zubrtn- 
gcn : nicht dergestalt / das ich eine gewisse zeit de­
terminieren oder schliessen/vnnd gründlichen be­
weis oder dcnionßrationes, oder Stoische neceßi» 
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ràm vnd Nothwendigkeit cinführenîvoklê Son­
dern nur aus den Historien vnd iauffdes Himels 
genommene Vermutungen zusammen ziehen/ vn 
tu eine bequeme Ordnung zubringen / bedacht ge­
wesen/ auffdas memglich/ dem dtß Buch zu lesen 
Vorkommen möchte/ sehen vnd schliessen könne/ in 
was zetten wir jtzo leben / wie grosse gefährden» 
Römischen Rcich/vnnd der gantzcn Christenheit 
vor augkstche/vn wie man sich in solcher noth schi­
cken vnd verhalten solle. Hoffe derwegen/cs wer­
den die jcnigen/so gute vn nicht lcstcrhafftige teuf­
lische ruchlose Epicurische hertzcn in ihren lcibcrn 
haben diese meine Arbeit vnd ffciß/in guten auff- 
nehmen vnd verstehen / ihre gcfahr daraus erken­
nen/ vnd derentwegen buffe thun/ Gott bey Zeiten 
in die ruhte fallen Zuthun bedacht sein / damit wir 
endlich dieser sorge vnd furcht entledigt/ erkennen 
vnd sagen mögen/das Gott vnserc vnd seine Fein­
de gcftürtzcr habe. Vnd achte vnnötig einegros- 
seM^àrwiederdieAalumniantcnhicherzu 
setzen/ vn mich zu erklcrcn/wie weit man in solche 
Verkündigungen künfftiger dinge gehen solle/ was 
dauonzuhalten/etc.

Ich ßab aber/ Durchleuchtigster/ 
Hochgcborner GnedigstcrKhurfürstvnnd Herr/ 

diese



/
diese meine wolmeinende Arbeit vnd conjecturcn/ 
vnter Ewer Shurfürstlichen Gnaden vn Durch- 
lenchtigkeit Hochlöblichen Namen in den offenen 
Druck gehen lassen wollen/vnd dieselbe vndcrche- 

mg damit verehren: Nicht allein weil E. Shur- 
fürstliche Gnaden vnd Durchleuchtigkeit mit bc- 
sondcrm hohem Shristlichem eifer/ die reine Lehr 
wieder alle Schwarmgeister/ vnnd also auch die 
Mahometische Gotteslesterung beschützen/ vn in 
ihrem Landc/Kirchcn vn Schulen zu lehrö/ernst- 
ltch anordnen vnd befehlen : Sondern auch / als 
das höchste vnnd vorncmbste Hmpt Christlicher 
Potentaten / diesem vnscrmArcutzfcinde dem lei­
digen Türckcn mit Raht vn That mechtigcn wie- 
derstandt thuen/ vnd darauff tag vnd nacht ernst, 
lich lichten vnnd trachten/wie diesem grewlichcn 
vn Gotteslcsterlichen feinde möge gestewret wer­
den. Verwegen ich billig erachtet/ dißmein/^ 

ptum könne vnter Ewer Churfürstlichen Gnaden 
vnd Durchleuchtigkeit Hochlöblichem Namen in 
den öffentlichen Druck gehen.

Bitte derwegengantz demütig vn vnderthe- 
nig/ diese meine wolmeinende Arbeit/ in Pnadcn 
auffzunehmen vnnd zubeschützen/ So wtl ich mit 
Gottes hülffe ferner der studierenden^ngend vnd 
dem gemeinen besten zu gute mich bemühen.
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Thu hiemtt Ewer Kurfürstliche Gnaden vK 
Durchletrchtlgkcit / fampt derselben Hochlöbli- 
chcm Khristlichem Ehegemal/Zungen verschaff­

ten vnnd Frcwlin / dem lieben Gort zu langwiri- 
gcr gesundheir vnnd glückseliger Regierungc be­
fehlen. Datum Grypswald/ am tage Philip­

pi vnd Zacobt des i5 9 cl.Iahrs.

Ewer Ahurfürstlichcn Gnaden 
vndDurchleuchttgkcit

Vnderthenigcr vnd gehor­
samer Diener

David Her/ici w, Me- 

dicwtyfo Math em a-
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TRACTATVS THEOLOGAL
STRONOMISTORlCfr'S.

Das Erste Kapittel.

Was derTürck stp/wo er stmenNamcn 
her Habe/Don anfang vnd vrsprung seines Rcgi- 

menro / Von feiner lügen/oder lügenhafftigen Re- 
ltgfonvn&gteubCHe

B wol alle Türckische §hronikövS 
AL vrsprung oder anfang/Jtem Religion vnd

Lehr des Mahomet» oderLürcken/gnug 
vnd weitleufftig handeln:Hab ieh doch aus 

D denselben zum anfange dieses meines Lra- 
états / auch etwas hieher eolligieren vnd se­

tzen wollen/domit der gemeine Mann/dem die Historien bâ­
cher in lateinischer vn griechischer spräche vom Türcken ge, 
schrieben/ mcht vorkommen / auch derer dinge wissenschafft 
haben möge.Derhalben der günstige vnd begierige Leser/ d>ß 
erste Capittel gerne vnd mit willen wird annehmen/welches 
ist gleich als eine Vorrede vnd eingang der gantzen Türcki- 
fchen Historien.

Decken feind nichts anders/als Gottlose 
ÄLn Heiden/ die den wahren Gott nicht erkennen/welehe cTcnseix 

gleichwol vnser lieber Gott in seinem rechtferkigem 
lerne vber vnsere Sünde/ als sein Kriegeheer / Ruthe vnnd 
Schlachtsehwerd / wieder die verechter der reinen Religion 
vnd Saeramenten/ aller erbarkeit vn lügenden itzo im Chri- 
stenthumb brauchet/nicht anders als vorzeiten die Chaldeer/ 
darnach die Römer der Juden Iuchtmeister vnd peitsche ge­
wesen seind/wie dann insonderheit der König ausBabel Ne- -
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bueadnezar derIudenLürcke gewesen/welcher dasJüdische 
lande mtkmechtigemKriegsvolckevbcrfallen/die Stadt Je­
rusalem erobert,/ vnd den könig mit feinem Hoffgcsrndc vnd 
vornehmen Leuten im lande / nach Babel gefcngllch wcgge- 
führet. Ein solcher vîebucadnezar ist heutiges tages vns 
Christen der Lürcke / welcher vnfers HErrn Gottes Bökel 
oderHencker vn Scharffrichter rst/durch welchen die Gott­
lose Welt gezüchtiget/ zur Busse vermahnet/ ja wegen ihrer 
bartneckigkeitin ewige dienstbarkeit vnd verdamnus gestür- 
tzckwird.

, Es hat aber der Lürcke den Namen von VERwüsten.
VödesTnr-A^nn das wortTürcke fol einen devaftatorem oder verwü- 
trtnytom<n.per ^issen/darumb das er Land vn lenke/ Kirch en vn Schu- 

lcn/Stadt vn Haußregiment verwüstet vnd verstöret.Vnd 
  der heiligeGeist im Propheten Daniel am ^.Cap.do er von

jjevaita- h^ ^ürcken weissaget/ brauchet eben auch das wort/vnnd 
tor* spricht : Er wird den höchsten lestern / vnnd die heiligen des 

höchsten Verstören. Welches wort der heilige Geist / nicht 
ohne vrfach brauchet/ stntcmahl der Lürcke eigentlich ist ein 
vrrstörer aller ordnung Gottes/feine Religio ist eitel grewel 
vnd lügen/sein Regiment ist eitel tyranney/ die Ehestifftung 
»st bcy jhm gentzlich verrückt/ vnd alle fein datum/ tichenvnd 
trachten ist kriegcn/mordc/rauben/verwüsten/zerstören/ete. 

Wan-tr- Etliche legen es also aus/ das cs so viel heisse als ein Wan- 
Hine, derhirken/der keinen gewissen ort vn brhaufung hat/fondern 

mit seinem Viehe der weide nachzeugr / vnd do er futter fin- 
det/doselbst ein Gezelt oder Hütte auffbawct/so lange biß sein 
Viehe nichte mehr findet/fo bricht er wieder auff/vnd suchet 
an einem andern örk weide. Welches vö denSeythen/Tar, 
rern vnd ersten Lürcken zuuerstehen/welchc in jren Lendern 
keine Stedte vü bleibende wohnheuser gehabt haben. Dohek 
auch derLürcke im Ezechiel am ;8> vn 39. Cap.Vnd in der 
offenbarung Johannis am ro.wird Nkagog genant/vn per 
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sphaerà oder mir abgekürßrem Namen Gog. Doctor Lu, 
eher deuret das wert Magog, dz es so viel als bachman he,f- 
ft/oder Hüttcnman/der nicht ein gewiß hauß zur wohnung/ 
sondern allein ein blosses vberdach/oder eine Hütte vnd gczelk 
vor zeiten zur wohnung gehabt habe. Vnnd wird in gemein 
dauer gehalten / das diese Völcker von Nlagog, welcher iss 
Iapheks Sohn ( der ein Sohn Nohæ gewesen ) als er im )♦ 
buch Mose am jo. Cap. genent wird / ihren vrsprung nach 
der Sindssuth bekommen. Etliche meinen das sie von Ti- Tira».’ 
ras (welcher auch Iapheks Sohn einer gewesen ) ihren Na­
men haben/dae heiss ein zerstöre»- vnd zerbrecher/wte solches 
der J)trr Celkhius in seinem Türckcn bericht erklertt/ vnd 
sollen von dem die Thracier / vnd der Türcke/ welcher auch 
gantz Thraciä vnter sich hat/irenNamcn vbcrkoinen haben.
Etliche geben dem Türcken den Namen vom Fluß Tirck / Tirck flu- 
tvelches cm durchbrechender ssrom iss/vielstein vnd sand mit vius« 
vngestüme ins CaspischeMeer führet etc. Besieh hieuö weit- 
leusstiger vnten im i 5. Capittel/von der))rophecey Ezechi- 
clis.

Die Griechen haben diese Vötcker gtnant Nomades, q f 
vnd Scenithas, vnd ha maxobios, eben vmb erzehlter vrsa- 
chen willen/ ncmlich / die nicht eigne Heuser gehabt / sondern 
nur mit ihren karren/hütten vnhürken/ nach der besten wci- 
de/herumb vagieret sein etc. Vnd nach dem sie sich alzeik ge- garaceni 
rühmet/ als weren sie Abrahams Geschlechte vn Nachköm- 
lingen/haben sie sich die Saracener/( als der Sar^ kinder ) 
gcnent/Sie sind aber nicht von der Sara Abrahams Fraw 
geboren / sondern von seiner Magd Hagar / daru mb sic sich 
billich Hagarener (wie sie auch von andern also genant wmHagareni» 
den)hcttcn nenen sollen. Man möchte sie auch wol Ißma- 
eliken nenctt/dieweil sie von Ismael/ welchen Abraham von 
der Magd Hagar gezeugt hat /entspriessen sollen. Dieweil 
sie sich aber solcher ankunsst geschemek/haben sie sich nicht
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Agarencr/ sondern Saraeener genent / als wehren sit nicht 
der Magt/sondcrn dcrFrawcn oder freyen ktnder/wcrl doch 
der Sathan jmmerdar gerne an Engel des Lichtes fein wil. 

Kedaricer. Die heilige Schrrfft nennet sic Äcdaritcr oder Arabcr/wetl 
der Mahomct/so derTürckcn Abgott ist/in Arabia geboren/ 
auch cnrltch zu Mecha bcgraben.Dauid im łó.pfalm bckla- 
get sich, das er vnter dem reubcrschen Volckc/vntcr den Hüt­
ten Kedar wohnen mus» Danrel am 7. Capittel ncnek den 

KlcinHorn Tücckcn ein klein Horn. Denn als er im Schlaffe ein him- 
Daniclls. lisch Gesichte/glcich als in einem träume/vier grosse Thier 

gesehcn/so aus dem Meer herauffgcsiiegen/hab das erste wie 
etnLew gefehen/doch mit zwenAdler ssügcln/welchs die erste 
Monarchey der Assyrier vnd Babylonier bedeutet hat. Das 
ander Thier sey ehnlich gewesen einem Bärr/Habc drey lan­
ge zehne gehabt/vn viel fleisch gefressen/dadurch der Meder 
vnd Perser Monarchey verstanden wird / welches drey vor­
nehme Potentaten gehabt / als Cyrum, Darium vnd Xer­
xe m, welche alle mit mechkigcn Kriegen viel blut vergossen. 
Das dritte Thier sey ehnlich gewesen einem parde mit vier 
fiügeln/ als ein Vogcl/dis hat der Griechen/ vnd sonderlich 
des grossen Alexandri Monarchey angedemet/welche schnei 
fiii-in einemffugegewachscn/bald aberwiderumbin vierkö- 
-ngrcichezerfallen ist. Demvierdtenvnd letzten Thier hab 
er keinen Namen geben können/aber es sey starek/ scheußlich 
vnd grewlich anzusehen gewesen/vnd habe iv.hörner gehabt/ 
dadurch wird dz Römische Reich verstanden/welches mech- 
ttger werde sein/als die andern alle. Seine zehen Hörner be­
deuten zehen Könige/ so aus demselben Reiche entsteh? wcr- 
den/als SyrienEgypten/Asicn/ Griechenland/ Affriea/ 
Spanien/ftranckreich/Wclschlandt/Deutschland vnd En- 
gelandt. Vnd do der prophète Daniel recht zugeschen / hat 
ergesehen/das zwischen den zo..Hörnern ein klein Horn sey 
Herfür gebrochk/ für welchem der fordcrsten Hörner drey sein 
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außgerissen wurden/welches bedeute ein Newes Reich / das 
mcchtiger werde fein/dcn der vorigen Reiche kcins/vnd wer­
de drey Könige demütigen/ den höchsten lestern/ vnd die hei, 
ligen des höchsten verstören. Liß rilffte kleine Horn ist nie# 
wand anders/als der leidige Türcke/mik seinem verfluchten 
Gottslesterlichen Mahomet/wie solches öffentlich vnnd am 
tage / das es eigentlich vnd augenscheinlich mit dcrcffenba- 
rung vnd gcflchtkDameliö vbcrein kömpt/vn m der gantzcn 
Römischen Monarchey kein ander Reich zu nennen ist / in 
dem es alles so ergangen/als in des Türeken Reich. Liß hak 
die fördcrsten drey Hörner dem Thiere abgestosscn/ find drey 
Köntgreich/als /Lgypten/Asia/ vnd Griechenland/ welche 
durch den Türeken bezwungen vst vbcrwüden wurdcn.Loch 
weil es nicht als ein eigen vnnd besonder Thier dem Pro­
pheten Daniel erschienen /sondern nur als em klein Horn/ 
wird bedeutet/ das es nicht eine sonderliche vnnd newc Mo- 
narchey oder Keiserthuln sein wcrdc/sondern nur ein Reich/^ ~ 
wikwol mechtig/fa mechtiger als t> andern >o. keins.Vn 
weil in diesem Regiment/ kein trewe/ eonsens/freundschaffk/steine 
licbc/eorrespondentz / freundliche gemeinschafft des HeuptSMonarchcy. 
vnd dergliedcr ist/sondern dasheupt ist alleine fac totum »st 
der Regierer/ lest keine gliedmas oder vnderrhanen zu einem 
fryen wesen kommen/ macht alles vnrer sich zu knechten vnd 
Schlaucn/wütet tobet vnd tyrannisiert vbcr sie/ suchet nur 
allem seinen eignen nutz / lest die Vnderthanenzu einiger 
frcyhcit vnd bürgerlichen zustand nicht kommen/haben kcinê 
zutrit oder Hoffnung zur Hoheit vnd macht im Regiment / do 
gilt nichtAdtl/ehr/kunst/wcißhtit oder tugrnt/sondern was 
voll grim vndTyranney wieder die Christen am meisten sich 
mercken vnd brauchen lest/die werden zu grossen Sachen be­
fördert etc. Lerhalben fcin Reich nicht eine Monarchcy o# 
der Keyserthumb/sondern viel mehr eine Tyranney/vnd zu, 
sammcngerafftcs raubreich kan genennet werden.
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ï i r. Den anfang vnd vrsprung feines Regiments belangens
Anfang vnd de/ijl vaffelbe von einemArabischen Bösewicht in -Orient o- 
rl-sprungdcsbcr gegen auffgang/mit namen Mahomet/ entsprossen/vmb 
^ürckischen zeit/als man nach Christi Geburt ohngcfchr ooo. gezeh,
MesimMs. (tt ^t/wie vnren im fünfftê Capttkel mehr soi berichtet wer­

den. Lbenzuderzeit/do im occidèt oder gegen Niedergang/ 
das Antichnstische Babstumb seinen ersten anfang m der 
ÄZelk genommen, welcher zeit ein grausamer
zorn Gottes mus gewesen sein/do derTeuffcl hoch 
schwanger gcgangen/etn bar zwtUtng/ oder zwen 
grosse Fendes/vnd Mister Hemmerlinge außge- 
Heckt/Als gegen Auffgang derSonnen/dcn Ma­
homet mit seinem Alcoran/gegen vntergang aber 
den Babst Gregorium vnd <ĆMalefactum mit irer 

Messe VNd Primat. Dieser Mahomet ist von geringe 
tr 0*7. vnd armen Eltern geboren/vmbs Jahr Christi 5 97- das al- 

5 § 7. so gleich auffs künftige 15.97^ Jahr der Türcken Reich/ die 

JOQO. ")ooo. Jahr/die sie ihnen selbst zum termin propheecyet/zum 
ende leufft/dauon vnten im 5. Capttkel. Sein Vater hak 
Abdara oder Abdela geheissen / die Mutter Lmma,aus 
dem Geschlechte der Ismaelner / in einem Flecken Itraripa 
genani/in der Landschafft / die vnter die Heupstadt Mecha 
in Arabia gehörig/gewesen'/ dohin er auch / als er in seinem 

o. 4-o.Iahr gestorben/anno Christi 537. begraben worden.
Nu mercke/lieber Leser/wie dieser Teuffelekopffvon ei­

nemkleinen oder geringen anfange/so groß worden ist. Die 
fen Mahomet haben die Freybeuter oder Landreuber seinen 
Eltern gestolen vnnd entführet/ vnnd einem reich en Kauff- 
man Abdimeneleb verkaufft/welchem er in frembdcn Lan­
den hin vnd her gedienek/guten nutz geschaffet / vnd darumb 
von ihm/weil er auch keine kinder gehabt/sehr geliebt wordê.
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r£o dieser Kauffman stirbt / nimbe Mahomet die Widwe/ 
welche/ale sic shme in einem Testament alle guter vermachk 
hatte/stirbk sic auch / vnd bckonrbt er fast eures Graffcn gut/ 
also auch/das alsbald ein Arabischer Fürst sh me seine Toch­
ter gegeben. Ko er nu mit Fürstlichen Personen sich be­
seh wegert hatte/wuchs shm der muhk/also das er etliche stras- 
senreuber vn allerley lose buben an sich gchcngek/im Busche 
gelegen/bald do einen/ bald dort einen andern vberrauschek/ 
ihmHaabvnd Gut genommen/auch mitgewalt vntersein 
Regnnent gezwungen/darnach gantze Stelle mit sturm an- 
zulauffcn/vn sie zu vbcrweltigcn/sich vnterfangen/auch ent­
lieh Mecha die Heuplstadt im Lande/nach vielen anlauffcn/ 
vnrer sein gebiete gebracht. Letzlich/als er also an stercke vn 
Volck zugenommen/das ihm das LandArabten fast hat wol, 
len zu enge werden/ hak er sich in Asiam vnnd pcrsiamge- 
macht/ dofelbst eine ^»erschafft nach der andern eingenom, 
men/bißerzu dergrösten Hoheit kommen/ln welcher er noch 
itzt blüek vnd schwebet.

Vnd diß ist scnr anfang/vrfprung/wachsen vn Vermeh­
rung seines Reiche gewesen. Mehr bericht von seinem zu, 
.nehmen/vnd wie er endlich weiter an macht vnd Lendern ge, 
wachsen /auch wie Ottomannus ein eigen Reich angcfan, 
gen/gehörckin die Chroniken«

Seine lügen becreffende/mit welchen er feinem Regi, IIIr 
ment auch eine sonderliche lehr (denn dorumb warsdem^^«l,',qm 
Trüffel am meisten gethan ) woltę anhangen/ist er der Ma, <t
Homer sehr verschlagen gewesen/hat sich sonderlicher offen- gewachsen, 
barungvon Gotkgerühmct/vnd getichret/er hette heimliche 
gefxrcche mit den Engeln / vnnd würde in seinem Geist offt 
verzücker/ do ihm der rechte glaub vnd Gottesdienst zuerken- 
ncn gegebê würde. Auch pstag er von der Schweren kranck- 
hcik oder fallender sucht offtmals geplaget zu werden/ das et 
eine halbe stunde vnd lenger vor Todt gelegen. Er aber gab
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bey seynerfrawen/vnd andern teuren vor ( den vnglimpff 
abzuwenden ) es wehr kerne kranckheit/ Heere auch kerne weh- 
tage/Sondern es wehre ein sonderlich werck Gottes/dorin-- 
ne er mit feinem Geist zum Engel Gabriel verzückt würde/ 
der ihm vermelde / wie er älterm der Lehr vnnd Regimrnte 
anordnen vnnd bestellen solle. Hat verwegen ein sonderlich 

Alcoran, Buch beschrieben / welches der Akoran genant wirt/ vom 
Arabischen Artikel Al (mit welchem sonsten viel Wörter 
verknüpfst werden/ als Almanach, ab al & manach, id est 
computatio mensium, Item das wörtlin almagestum,al- 
gorithmus etc. ) vnd coran, id est, confusio, commixtio» 
eine Vermischung oder zusamensetzung. Den der Mahomet 
in seinem Akoran ober Quodlibet ein rechtes ex quam- 
pluribus gemacht hak/ nemlrch aus dreyerley religion etwa» 
zusammen gessicker/als der Laluinisten/Iüden vnd Heiden. 
Vornemlich hak er einen verlauffenenNestorianischen odek 
Caluintschen Münch aus Welschland mit namen Sergiu« 
genommen/vnd dozu einenIÜden lohannem Antiochensi» 
vnd einen Heiden an sich gehenget/vnd aus dieser hellischer 
dreyfaltigkeir/oder dreyer Personen rahe/ eine newe Bibel 
gemacht/dz ist/seinen Alcoran, in welchen er aly ein Quoä- 
hbetarius, rechte centones hin vnd her/ was ihm dann ge­
fallen/ als ein alten Beckers mantelzusammen gestickek / das 
Nichts an einander henget/nicht anders / als weü ein besesse­
ner / oder treuwmender / oder schlaffender / oder trunckener 
Mensch etwas her lallete.Ist auch im selben buche verboten/ 
das es nur in derArqbischen Sprache bleiben/ vnnd nicht in 
andere Zungen verdolmetschet werben folle/auch kein Türck 
vom Alcoran mit jemande sich in eine dilputarion gebe/ 
dieweil sse wol schliessen köüen/das solche Lehr/so sie andern 
bekandt würde/letchklich vmbgestossen vnd wiederlegt möch­
te werden. Mehr andere grobe lügen werden von die­
sem Gottlosen Mahometh erzelet/mit welchen er seinen Al- 
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coran oder Religion hak bestetigen wollen/ vnd werden zum 
theil in der dritten Lürckenpredigk Herrn Dccfroiïs Geor­
gij Mylij gefunden. Er hat eine zahme Taube abgerichtet/ 
das sie ihm auffdte Achsel gessogen/vnd körner von Getret-Ande« LL- 
de/die er in das rechte ohr gestecket/mit dem schnabel heraus 8<«. 
gelanget vnndverschlucket hat. Da er nu der fachen gewiß/ 
vnd die Taube gnugsam hierzu abgcrichtet gewesen / (effet er 
auffeine zeit bemVolcke ansagen/dae auffeine gewisse stun, 
de sie sich versamlen wollen/ aus Gottes befehl. Denn ihm 
ftp die anzeigung vü offrnbarung gefchehen/das in des Vol­
kes gegenwart/Gott semenGersi vom Himel senden/vü jhm 
eröffnen lassen wolle/wie er ce mit seinem ncwenGescye vnd 
Akoran wolle gehalten haben. Do das Volck in grossen 
anjahlzuhauffkommkn/augenVNdmeulerauffgesperret/vll  
mit verlangen gewartet hat/was deren ort geschehen werde: 
hak sichMahomet an einen besondern vnd erhobenen ort ge# 
stellet / dahin er zuuor seine Taube albereit gewehnel hatte / 
an welchen ort alsbald die Taube jhm von ferne zugessogcn/ 
vnd ihrer gewonheik nach / auffdic rechte achsel des Maho, 
mets gesessen ist/jhm ein körnlein nach dem andern aus dem 
ehre genommen. Soofftnudie Taube ein körnlein hette 
aüßgebickek/so offtbrachteMahomet etwas auffdie bahn, dz 
jhmc Gottes gcist in gestalt der Lauben gecffcnbarct hette / 
welches alles er doch zuuor/ aus des bösen Feindes angcben / 
zu Hause bedacht vnd ersunnen hakte.

Es vermelden etliche Schribenkcn/das stchMahomekh^'r 
in seinen eignen Schrifften gerühmet / wie erauffeine zeit/ 3<n* 
da er in seiner BetCapcllc gewesen/fcy bey nächtlicher weile 
verzückt/vnd gar in den öbcrsten Himel entfürct worden/ mit 
welcher Verzückung es auffdiese maß sey zugegangen : Der 
Engel Gabriel sey zu jhme in die Bctteapellr kommcn/vnnd 
habe gesagt/Mahomek/Gott befihlk/du solst zu jhmc körnen. 
Drauff er gesagt/ Wo solle ich zu jhm kommen c Der Engel
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hab geantwortet. Da er ist. Alsbald aber / do er drß gesagt / 
Asintis vc skyvcrtz indfn gewesen ein Thier/ grösser als ein Esel/ doch 
âusào"was kleiner als em Maulthier/welches auch habe reden 

können. Als er nu sich auffdasselbigegesetzt / sey er darauff 
s auffs aller lcngste einer stunden lang/fünfftzigtausent Meilen 

gcfahren/balt darauff sey er in einem augenblicke kommen in 
den heiligen Tempel zu Jerusalem. Als er nu doselbst vom 
Pferde abgestiegen / habe jhn der Engel auffseine Schulter 
gkfasset/ vnd also gen Himel gcführct/vnd erstlich zwar in den 
ersten Himel / alda er sich ein wenig vmbgeschcn/ vnd gebetet 
habessolgenks in den andern/bald in den dritten Himel/ vnd 
also fortan/biß in den siebenden/da dann alzcit von einem hi, 
mcl zum andern so weit sey/alo weit einer an Meilen verbrin­
gen möchte /der 500. Jahr an einander reisete/das würde 
vngeferlich treffen / siebenmahl hundert tausent vü fünfftzrg 
tausent merken / auff seden tag vier meil weges gerechnet. 
Was solle nu dieser Lcuffelskopff nicht liegen dürffen/da er 
sich mit solchen »«geschwungenen lügen vernehme zulassen / 
Nicht geschewet hak.

Doćłor Georg Mylius setzet noch diese lügen des Ma- 
Nsch tint Homers/das er von Gott seltzam ding richte/wie Gott fitze 

ttttuiym. auffejnem hohl Stuck /darauffer stetsvö Engeln getragen 
werde/ vnd habe Gott jmmerdar fur sich eine grosse Tafel / 
die sey von lauter schönen vnd grünen Smaragd gemacht/ 
darbey er auch eine Schreibfeder habe/die sey so lang/al- 
lang ein weg fein möge /daran einer 500. Jahr an einander 
-u reisen habe/auch so breit/ als lang ein weg sein möge/dar, 
an einer 80. Jahr zu reisen habe/darmit schreibet Gott ohne 
vnterlaß auff die grosseTafel/was in der Welt allenthalben 
geschchk/darauffstehe auch geschrieben/ alles was von anbe, 
gin der welk geschehen sey/ vnd was da sey/beides im Himmel 
vnd auff erden. Diese Tafel durchsehe vnd vberlesr GO« 
der HErr allzeit in rag vnnd nacht / hundert vnd 66. maty.
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Aer îhron odek Stuel Gottes werde atitit von 7,Engeln 
getragen/dcr jeder tausenkmal grosser sey ale bit ganye welk/ 
vnd hab jeglicher 70000, köpsse/ jeder kopffsicbenmal joo. 
kausent meuter/vnd sein in jeglichem maule ,700. zungen / 
welche in 700000. vnterschiedlrchen Sprachen/Gokt ohn Magna 
vnkerlaß loben. Ferner sollen dieselben Engel / die Gokk auff tmpuden- 
dem Stuele kragen /vmb jhre schütter vnd Nacken so breit à à- 
fem/das so ein Vogel )ooo. Jahr flöge / er kaum von einem b°& 
vhr zum andern kommen oder fliegen könte. Wer har doch 
solch vngereumbt ding bey einigem Mareolpho oder Eulen, 
spiegel jemals gelesene Doraus zu sehen/was verein vn, 
verschemtkr Lügener derTeufel sey/vn wie grewlich er Gok, 
tes Wort vcrfelsche.Derhalhen wir nicht sollen sicher sein/ 
vnd den Lügenpredigern vnd Tcuffeledienern vnsereohren 
leichtlich lechen/sondern jhrentandt gegen Gottes Work 
halten / welches als ein Probierstein ist / dadurch alle falsche 
Lehr an tag kommen/vnb wiederlegt werden kan.

Vnd diß sey von seinen greifflichen/ja Teufflischen lü, 
gen. Nun wil ich auch zum beschluß dieses Eingangs oder 
Vorrede / ein wenig von feiner Lehr vnnd Artickeln seines 
Glaubens erzchlen/ darnach zu meinem vorgenommcnem 
»vercke schreiten.

Anfenglich / all sein Grund seiner Lehr ist vom Herrn v. 
Christo / das er nicht Gottes Sohn sey/habe nicht für die Von seiner 
Sünde der Welt gelitten / viel weniger sey er für die Welt r chr vn Ar- 
gestorben / man dürffe jhn nicht anbetcn/ wo man nicht eine 
schreckliche Abgöttercy begehen wolle. Item so jemand sa, ^ Ens. 
ge/Gokk habe einen Sohn/der thu eine solche schedliche vnd 
fchendliche rede/das nicht wunder wehr/der Erdbodem ging 
drüber zu gründe. Vnkerstehet sich auch/solche lcstcrung yxt< 
bestcrckkn/mik etlichen Beweisungen/ ale/ Gott habe ja feit 
ne §raw nicht/drumb könne er auch keinen Sohn haben/
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Item/ hak er einen Sohn/ warumb har er auch nicht Töch­
ter ? Irem so Gort der Vater einen Sohn hette / mäste er 
sich vor den Sohne besorgcn/cr würde sm nachm Regiment 
strebrn/würde auch allzeit nicht einigte,t zwischen Vater vü 
Sohn bleiben. Sonsten bekennet er von Christo/ das er ,
sey cm grosserprophete/von dcrJungfraw Maria geboren/ 
vom heiligen Gcrft empfangcn/(wilalso den Christen etwas 
nachgebcn/vnd sre damit fangen) sey bey Gott in so grossem 
ansehen gewesen/dae er ihm seine eigne Seele zu eigen ge­
geben/ ihm mehr krafft vn hcrligkeit als keinem andern Pro- 
pheren/vcrlichcn/auch sey er von Gott gesandt in die Welt/ 
das Evangelium git predigen / das wer demsclbigcn gleube 
vnd folge/solle Gottes gnade vnd das ewige Leben erlangen. 
Aber Christus sey nicht für die Sünde der Menschen gestor- 
ben/fcy auch nicht von den Jüden gckreützigct/sondcrn do er 
zur kreutzigung außgcführec worden/habe shn Gott den Ju­
den vnter ihren henden hinweg/ vnd also lebendig gen Himel 
genommen / vnnd shm/ neben seiner Mutter der Jungfraw 
Marien/ einen schönen lustigen ort im paradeie / do schöne 
Bcume/ wasscrstüsse/ vnd andere herligkeiten/eingereumet/ 
albo er sich bißauffdcnJüngsten tagbehelffen müsse. Vnter 
des aber habe Golt eine andere Person vnter derJüden hen- 
de geben/die Christo gantz ehnlich gewesen/vnd von den Iü­
den sey getödret worden. Vnnd -lcssct also der Mahometh 
den Christen das alte vnd newcTestament in seinem werth/ 
aber mit schrecklicher Gotteelesterung / grewlicher verfel- 
schung/ vnnd Teufflischer lügen/dauon sonsten allerley wie- 
derlegung/au- Gottes Wort gegründet/verhanden sein/ vil 
gar eine nützliche arbeit hierinnen in »o. Türckenpredigtcn 
gethan/der Wirdige vü Hochgelartc O. Georg Myli9, der 
heiligen Sch risst Professor zu Jena/ welches Buch nützlich 
in diesen betrübten zelten zu lesen ist / vnd frommen Christen 
svlbeuvhlen vnnd bekandt sein. Ferner bckent der Türcke 



auch/das nur ein Gott sey/Schöpffer Himels vnd der erden/ 
vberall gegenwertig/allwissent/allmecht,g/ein strengerRich, 
ter/eine Aufferstehung der Lobten /em Jüngst Gerichte / 
Paradeievn himlifchefrewde/verdamnus der Hellen/Item 
das man nicht die Bilder oder gößen sol anbeten. Die Tür­
ken geben viclAlmosen/sind viel barMhertziger gegen die jh, 
ren/als wir Christen/ halte offtmals faste/ das sie einen gan, 
tzen tagk weder essen noch mncken/haben v«elwalfarten/ 
durch weite vngehewre wege Arabiae biß gen Mechato das 
heilige Grab ihres Propheten Mahomets fein solle. Trum 
üenheit «st bey ihnen ein hoch läster / wird mancher / so auff 
der straffen truncken befunden/stracks auff frischer that grse, 
belt. Septem castrensis schreibet von des Türckcn Ber­
ten/ das sie alle tage fünffbctstunden haben/vnd gewisseCvl, 
lecken oder Gcbet/auch gewisse Erdt oder Firßfall brauchen. 
Die erste ist früh / wenn die Sonne auffgehet/ do ein feder 
TürckezwcyGebetspricht/vndvicrmalauffdw Erde feilt. 
Die ander Betstunde «st auffn mittag/ do fallen sie jo. mahl 
auff das angesichte zurErde/vn sprechen s.Gebet.Die dnt, 
te stunde ist vmb Vesper zeit/fallen domals achtmal nieder/ 
vnd sprechen vier Gebet. Die vierdte betstunde ist/wenn die 
Sonne vntergehet / haben domals fünfffußfall / vnnd drey 
Gebet. Die fünffte oder letzte wehret am lengsten/ nach dem 
Nachtcssen/fallen ff.mahl zu bodemauffs angesicht/vnd ha, 
ben acht Gebet. Diese ordnung halten sie vteiffig / vnd so 
sie wegen Reisen/ Krieg/ oder kranckheit solches vnkerwegen 
müssen lassen/ bringen sie es hernachmal wicderumb herein / 
vnd recompensieren/was sie vorftumt haben. Im Kriege 
sind gewisse Personen verordnet/ die alzetk gegen den abend/ 
ehe sie sich zkir ruhe legen/so wol auch des morgens/ wenn sie 
wieder auffsein wollen/mit Heller stimme dreymal schreyen/ 
Allah, allah, allahii, Das ifl/ö Gokk/Gott/Gott. Ihren 
Sabbath halten sieauffn Freytag/domtt sie-o weder mit
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den Christen/noch mit den Jüden vbereinstimmen wollen. 
DieBeschneidung/opffer/viel reinigung vnd waschen/vM 
Meldung desSchweine steisches leffet er auch zu / wie dieIü, 
den. Vom Himel vnnd ewiger seligkeit schwatzt er auffgut 
Epikurisch / das darinnen köstlich gut essen vnd krincken sein 
werbe / frewdententze/ schöne kleider/ schöne Frawcn vnnd 
Jungfrawen/Edelgefiein/ epffel/birn/als wie in einem Ve, 
nusberge. Item das entlieh die Trüffel werden aus der Hel, 
len entltdigek/vnd ewig selig werden. Item der Mahometh 
sey der höchste Prophet/wie auch solches in ihrem Symbolo 
oder glaubens Artickel zucrsehen/ welchen sie alle tage spre- 
chen/auch ihre kinder darauff beschneiden lassen / ncmbiich : 
La illah illelah, Mehemmet Ireful, dj ifi/Es ist kein Gott/ 
denn der einige Gotk/vnd Mahomet sein Prophet/dazu von 
Gott in die welt gesandt/nicht das er die Welt mit dem Ge­
setze zwinge/wie Moses/auch nicht mit dem Êvangelio, trie 
Christus/auch nicht mit Psalmen vnd Gcbeten/wie Dauib/ 
( denn er vom Mose vnd Dauid viel Helt / sagt sie sein grosse 
Propheten gewesen/ die das Volck Gottes mit dem Gesetz / 
vnd mit Psalmen vnterwiefen haben ) Sondern mit Gebet 
vndSchwerd vnter seine macht zwingen/vnd zum gehorsam 
bringen solle. Vber das 6. oder 7. Gebot Helt er viel / den 
Dieben werden ohne barmhertzigkeit die hende abgchawen/ 
bas iederman sie erkenne / vnd sie nicht mehr fielen können. 
Diß wehr bey vns ein nötig vnd gut Gesetz. Vnzucht vnnd 
Ehebruch firafft er ernstlich/viî werden die Frawespersonen 
so hart aufferzogen vnd gehalten/ das mancher gefangener 
Christ wol Jahr vnnd tag in feines Herren Haufe gefangen/ 
vnd die Fraw oder Frawenzimmer nicht einmal zu sichte be, 
kömbt. Wer wol ein Exempel vör vnsere Vagankinne vnd 
gassentretkerinne / die man offker bey dem kindelbette/als bey 
dem Spinrade findet etc. Alsa kan ber Mahomet sich einen 
Engel des Lichts verstellen/vnd mit ttlichen'Attikeln/so un­
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fermGlauben gemeß/feinerLehr bey den einfeltigen ein groß 
ansehen machen / vnd dieselben desto leichte«- vcrführen/biß 
er jhnen den rechten Dost/von vnserm Erlöser Christo/ 
gany auß dem Herren nimbt/vnd mit den andern vuncren zur 
Seligkeit nichts gedicnet ist.

■ . So viel hab ich zur Vorrede vnd eingang dieses Büch­
leins gerne repittren vnd berichten wollen / domit gleichwol 
tenen/so hieuon kerne wissenschafft tragen/des Türckrn gre, 
wel/ lügen/ auch vrss>rung vnd anfang möchte bckandt wer­
den. Der lrebe Gott erhalte vns bey seinem heiligen rei­
nen lauteren Wort/ vnnd stewre des ledigen Lürcken lügen 
vnd mord/der Jesum Christum Gottes ewigen Sohn/ stür, 
tzen wil von seiner Majestet vnd himlrsch cn thron/Amen.

Das Ander Kapittel. 

Hisionschc vnd Biblische Lrklerung der 
Prophezey vom Türcken/ des Münchs ^ohan 

^rlten/auffs künffkige z öoo. Jahr ge­
richtet.

S hat vor wenigIahrcn/vnd kurtz vor
Doctons Lutheri Geburt / ein frommer Pro# 

jVwCt/ phetischer Franeiseaner Münch/ein gelerhtek
Man IohanHrlten gehc,sscn/im Closter zu Ei, 

fenach/im Land zu Düringen/gelebte/welcher von seinen 
-Ordensbrüdern (darumb das er au» erferigem Geiste ihre 
viclfeltige grobe Irchümb/ Mißbreuch / Aberglauben / vnd 
abgöttische grewel angetastek vnd hart gestraffer) fast vbel ist 
gehalten wurdcn/auch endlich in ein finster loch/vnd schwer 
Gefcngnus geworffen. Als erabervom stanck vnnd vnfiak 
der Gefcngnis ist kranck worden/ hat er den Gardian zu sich 
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fordern lassen/ vil jhn demütig gebeten/er woltę jhn der Ge- 
fengnus entledigen. Als jhn aber der Gardian harr ange­
fahren vnd gefcholten/hat der fromme Johan Hilten geant­
wortet: Ich hab nichts gethan / darüber ihr euch btlliazube- 
fchweren/ ohn allein das ich etliche wenig Lupcrtttrion vnd 
Mißbreuche brüderlich vnd freundlich vermeldet vü gcstraf- 
fct. Aber wenn man schreiben wird )$)6. nach Christi Ge-> 

Prochezey burt/wird ein ander Münch kommen/dcr euchMünche rcd- 
von D. Lu- lich reformieren wird/vnd das Babstumb stürmen / den wer­

ther. der ihr wol vngestöckt vnd vngepflöckt müssen lassen. Wel­
ches auch mit D. Luthern also ergangen/ vn ine werckgcsatzk 
ist/wie solches offenbar vnd am tage. Vnnd hat also dieser 
Johan Hilten aus einem hohem prophetischem Geiste viel 
vortrefflicheSachen von ferne gefchc/sonderlich(wie itzt ge- 

/ meldet) vom fall des Römischen Antichrists oderBabsis/viî
der heilsamen reformation der Lehre/ vnnd offenbarungder 
Euangelischen warheit/durch den dritten vnd letzten Eliam 
D. EutKerum,deutlich zuvor verkündiget/zeit vndJahr be­
stimmet oderaußgedruckt/wenn es geschehen solte / wie auch 
hernachmal» die Erfahrung hatzcugnus gegeben / da« seine 
Prophezrycn vom Luthero alle miteinander erfüllet sind.

xlon andern Gottseligen Schafften / hat erauch ei­
ne schöne außlegung vber etliche stücke vn örter de» Prophe­
ten Daniclis, vnd der heimlichen vffenbarung 8. Io bannis 
verzeichnet / welche nach seinem Tode vnter einem Baume 
außgegraben/vnd von frommen hertzcn/als ein tewresklei- 
nok vnd werder Gchatz/vcrwahret worden: Darinne vnter 

Prochtjty andern weissagungê auch folgende drawwort gefunden wor- 
VomTürckt.ben : Anno Millesimo sexcentesimo regnabit T yrannus 

in tota Europa.Das ist/Anno )6oo. ( etliche lesen )6o6. ) 
werde ein Tyranne vber gany Europam herschen. Etliche 
schreiben/er hab den Türckcn deutlich außgedruckk/Item 
Deutsch vnd Wclschland gencnnet.
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•06 nu wol solche ))rophezey nicht ausdrücklich in Got- 
kesWort gegründet oder gcscyct iß/fo sol man sie doch nicht 
verachM/sondern vmd folgender gründevnd vrsachen/ans 
welchen sie magohne zweiffel genornen scin/hoch halten vnd 
vor äugen haben / mn einem hcrtzlichenvnvnablkssigcm ge­
bet zu Gott schreyen / das er die künfftige vnd gegenwärtige 
Straffe gnedrgltch milrern vn lindern wolle/ vKIest, Chri- 
sti willen.

Denn diese zahl 3600. eine sonderliche merckliche zahl 
ist/in welcher sich viel wunderliche Geschichte vnnd Felle in 
vergangenen zetten vüIahren zugerragcn/dohin ohne zweif-Cxcmpckder 
fel dieser frommer Gottseliger gelertcr Münch gesehen. Als iMo.Jert- 
nemlich von der Eünbffut Noha: biß auffden todt Hifkiw gcrzahl. 
des König» Iuda:Itcm biß ariff den todt Romuli/des ersten 
Königs zu Rom : Irem Câdauhs des letzten Königs in Ly­
dia : Item biß zum anfang des Königreichs Manaflè in 
Juda : So wol auch des Gygis in Lydia, sind ( nach der 
Chronologia vn Rechnung desHerrn Krentzhemif) )6oo. 
Jahr verstossen. Item von dem vntergang der königlichen 
Sterte/ Sodom / Gomorrha etc. biß auffden todt Alexan­
dri Magni, vnd feinesReichs zerkrennung in vier theil/sind 
auch )6oo.Iahr. Item vom außzuge derkinderIsrael aus 
Egypten/biß auffdas erste crfülleke Jahr des Kcyserthumbs n 
Oomiciani,sind auch )6oo.Iahr. Dieser Domicianus^omicta- 
hat im sechsten Jahr hernach vor einen Herren vnnd Golk nus* 
wollen gechret vnd gehalten sein / Çat(tvû Eusebius vfl Sue­
tonius melden ) befolcn/im cingang seiner öffentliche Man­
daten vnnd Schreiben/diese Wort zugcbrauchcn : Vnser 
Herr vn Gott Domicianus bcsthlt/dz man also thun sol/ekc. 
Er hat auch die andere grosse persécution oder Verfolgung 
der Christen erreget vnd geübek.

Was nu auff das künfftige 3600. oder 3606. vn 3607. 
Jahr für Hoffnung fromme hcrtzcn fassen können/ vnnd was
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vor (in Regiment in der Christenheit alßdann zugewarren / 
mag ich wegen betrübtes gemüts nicht sagen / wolte auch 
nicht gerne etwas böses Prophcceycn.

Die 32. volle Jahr/ so vnscr HERR Christus auffEr- 
Jubel Jahr den gcwandert/wenn man so viel Jubeljahr rechnet/geben 

Christi, auch 3600. Jahr. Könte demnach wol sich zutragen / da­
gleich wie Chrrstus/nach gemeltcn crfülleten Jahren/seines 
alters / insonderheit grosse Verfolgung gelitten von seinen 
Feinden/von denen er endlich ans Crcutzc geschlagen vü ge, 
tödket ist/ett. Das nach so viel verstossenen JubelJahrcn 
von Christi geburt/seinem Leibe der Christenheit dergleichen. 

' rviederführe.
IiibelIahr Item vom anfange der Jubel Jahr Mose biß auffden 

Mosis, anfang des letzten Jüdischen kneges vnter dem Keiser Adrx- 
sno, sind auch )6oo. Jahr. Diesen krieg hat erreget Len. 

yfn5°' cockab, der steh fürder Juden Messiam austwurff/vnd aust 
chab* sich zog diepropheeey Bileam im 4. buch Mose am 24. eap. 

Ee wird ein stern aus Jaeob außgehcn. Denn Bericochab 
Heist ein Gternkindt. Vnnd als der Keiser Adrianus jhre 
Festung Lclbor on vierthalb Jahr delegere/ ist sie endlich *>S 

xsaoo. 6cn Römern gewonnen/ der falsche ertichte Messias erreur# 
set/vnd fünst-nal hundert taufent vn 80. taufentJüden auff 
nntn tag rrschlagen/50. herlicher Festungen vn Schlösser/ 
so sie innen gehabt/in grundt verheret/deßgleichen 9S5-. Fle­
cken verwüsiet/dieJüdcn sind gentzlich au- -hremVaterlan- 
de/durch ein öffentlich des Keifers Mandat/vortrieben/da- 
sich keiner dorinnen har dürsten sehen lassen. Diß ist eine
rÄML@ot(<6 gewesen/welcher die Juden/die den 

Christum vierthalb Iahrverfolgetenvnndver  ̂
leugneeen/mit gleich er elle bezahlet har. Wir Christen mö­
gen in diesem vnsern Christenkhumb vmb diesen Jahrzirckel 
auffmercken / die sicherheikaue den Augen schlagen / vnsers 
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Türckischen Adrians oder Habermans vnnd Erbfeindes'. 
Nicht vergessen/ihm conferta manu mit gesamlekem Heer 
mutig begegnen, domit er gleichwol sehen möge / das der alle 
Christus noch lebet/ vn sein verfluchter Teufflrscher OR'aho^ 
met das Feld verlieren möge.

Item vast so viel Jahr sind verstossen von der ersten 
blunderung vn beraubung Salomonis, vom Sccac dem Köe 
n»ge in Epypten geschehen/ vnter dem Könige Juda Reho- 
beam dem Sohne Salomonis : Biß auffdcn primat, 
heik/vnd obmestigkeit des Babsts zu Rohm.

Item so viel Jahr sind verstossen von der Gebure/des 
Fürsten Josua des Sohns Nun/biß auffdie zeit des predige 
ampts Johannis des Teuffers vnd des Herren Christi.

L)ißstnd merkliche Geschichte/Exempel/vnd Falle/so 
in solchem Jahrzirckel sich begeben haben. Derhalben kein 
zwklffel/kö habe dieser Münch Johan Hilten aufffolcheHi- 
störten gcschen/vnd auß Prophetischem Geiste verkündiget: 
We,l alles was er zuuor Propheceyet hatte/im wcrck erfüllet 
worden / vnd derentwegen an diesem jdoo. Jahre desto wee 
niger zu jwcisseln.

Das Dritte Aaplttes.

DE ANALOGIA VAGVI, LE/ 
& Qratu, Außlcgung des S pruchs Elia 

in Vergleichung der Glieder dieser 
dreyer zetten.

Ae auch nu mehr grosse verenberung im Römie 
schen Reiche zuuermuten/wird aus dem alten 

< Spruch/der dem Eli-ezugeschrieben wird/duo 
millia Vacuum, duo millia 'ex,duo millia 
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LKràs.genoKm/nemblich auß ter analogia vnd verglek 
chung der succession vnd glieder dieser dreyer zetten / als des 
Vacui oder ledigen/vnnd des Gesetzes mit bereit Gratiæ 
overEuangelij. Die erste zett des Ledigen wird außm er­
sten buch Mose genommen/die ze,t des Gesetzes außm ). Ca- 
pikttl Matthæi,roie hievon ein schnffssich Bedenckcn an 
Keiserltche Majestet Maximilianum ll.hvchlöbltchster ge- 
6eehtnußgestalt worden/ vnd solches Lambertus,Floridus 
Plicningerus in seinem bedenckö von der Emcndation des 
Iahrs/durch denBabst GregoriumXEL fürgenommen/ 
erzehlet.

Vacuum oder die zelt des Ledigen wird gerechnet von 
Adam biß auffLoth/vnd begreifst in sich M.successiones vnd 
glieder oder geburten/doch nach dreien vnterfchiedlichen en- 

7 Glieder derungen/ als von Adam biß auffEnoch / welcher lebendig 
7. in den Himel verzückt ist/feind 7. vnd ist eine vcrenberung. 
7. addde Die andere ist von Enoch biß auff Eber / vnter welchem die 
zi. Vacuû.erCe nach derSündtffut außgetheilet worden/der feind auch 
L.mulcip.'/'Aum drikttn sinb T-.von Eber biß auff Loth/vnter wel- 
n eh en die zeit des ledigen auffhöret Mit der Zerstörung Sodo- 
* ' ma vnd Gomorra Genes $. io, n.

Die zeit des Gesetzes aber ist getuppelt oder noch so viet/ 
nemblich 42. Geburten oder Glieder vnd successiones, von 

14. Glieder. Abraham/ der das Gesetz der Beschneikungeangefangen / 
bib auff Christum/ do die Beschneidung vnnd Gesetz auffge- 

—------ - höret/vnd Jerusalem zerstöret worden/doch auch naeh drey-
42‘ , . en grossen enderungenaußgetheilet/aber gekuppelt/ dz gleich 

"p wie zuvor 7. Glieder von einander sein/also hier zweimal 7>. 
1rs, Evan. oder 14. vnd wie zj. successiones dort sein gewesen / also hie 

gekuppelt so viel/nemblich 42. Als erstlich vom Abraham 
biß auffDavid, vnter welchem das Königreich Juda ange- 
fangen/feind 14» successiones. Aum andern von David biß 
auff? ende des KönigretchsIuda/nembltch dieBabilonische 
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Gefengnuß / find auch h» successiones. Arm dritten sind 
)4« successiones von derBabilonischen Gefengnuß biß auff 
Christum.

Also sollen in der dritten zcit/nemblich Gratia? oder des 
Euangelii dreymal so viel successiones vnd Geburten oder 
Glieder sein/ncmbltch der Keyser / als in der andern zeit des 
Gesetzes gewesen/vnnd gleicher gestalt nach dreyen grossen 
vnterscheidlrchen Enderungen/ so sich zwischen den Keyser» 
zugekragen haben. Ale zum ersten sinder. Keyser vom Iu- 41. 
do Cæsare dem crstenRvmischenHeidnrschen Keyser gcwe- 4r. 
[tn/ b$ <wff Constantinum Magnum, i)m ersten Christli- 4l» 
chenviryorientalrschen GriechischenKeyser. Zumandern 4r.aö. 
42. Keyser von Constantino Magno bißauffCarolurn ue.Luan. 
Magnum, den ersten-Occidentalischen Deutschen Keyser. 
Zum dritten 42.vorn Carolo Magno biß auffitziger zeit re­
gierenden Keyser. Welche verlauffung der zahl zum dritten 
mal/gewisse kundtschafft vnd zeugnuß gibt / das wicderumb 
eine grosse vercnderung vorhanden sey/ vnd ist derwegen 
leichtlich abzuncmen/ das nu nicht eine newe Monarchey 0# 
der Kcyserthumb zuverhoffen / Sondern viel mehr der liebe 
Jüngste tag vnnd letztes Gericht / darinnen wir die Fünffte 
Monarch ey vnd ewige himlische Kcyserthumb anfahen wer-

Diß hat der autor, wer er auch sey/wol außgedacht/vnd Anchmm- 
hat solche seine conjcctur einen gründ in der Arithmetica 
auß dem cubo, sintemal es gar eine feine analogia vnd ver- ^àuir 
glcrchung ist/Erstlich der dreyen zelten/ zum andern der sue- c J * 
cessionum auch gegen einander.

Den Erstlich die drey zcikcn/als Vacui, Legis, & Gra­
tia vel Evangehj belangende / Helt die Erste zeit / ncmblich 
Vacui des Ledigen in sich den septenarium, die siebende zahl 
simpliciter fürsich selbst genoMen (weil es die erste ist) drey-- 
mal / vnd spreche einmal sicbne dreymal thut 2z. vonAdam —-
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hiß auffLoth. Die ander zeit aber/nemli'ch des Gefeßee/weil 
es dre andere ist/nchm ich zweymal/vnd begrelfft sie also du- 

14. plum limpli, vcl duplum lcprenarr) der ersten zcit/vnnd 
spreche zweymal sicbne (oder 14..) dreymal/thun 4.1. succefli- 

4.1. on^oder GUeder/von Abraham biß auffEhristum. Die 
dritte zeit / nemlrch der Gnaden oder des Evangelij, weil es 

41» die dritte rst/nehm ich dreymal/vnd begreifft sie also triplum 
r. clupli der andern zeit/ vnnd spreche dreymal/4. (oberer.) 

dreymal/thut irö.Keyfcr.
Wre nun dk Analog/a der andern zeit gegendie erste 

sich Helt / also Helt sich die dritte gegen verändern / welche» 
dann gnugsam anzeigung gibt / das d»c zahl der Römischen 
Keyser sich erfülle/pnd zum ende lauffe. Vnd geschieht nicht 
ohne besondere geheimnuß/das die mulupticauo der glirdee 
aller dreyer zelten mit der; vnd ^geschieht/welches bann 
sonderliche zahlen sind/vn pro sacris numeris in der schnffk 

\ gehalten werden.
V y Als in der ersten zeit sag ich Einmalsicbnedreymal/ 
5_, L_ in der andern sag ich zweymal siebne dreymal / m der dritten 
a* *♦ ftchsmal siebne dreymal/ da alle wegc sicbnedreymal gencnk 

-ÿ~s wirb/in der ersten zeit einmal/,» verändern zweymal/ ,n der 
4» dritten fechsmal/vnd nicht dreymal/fondern zweymal drey/ 
^.sonsten würde keine analogia verzählen derzeitcn fein / vnd 

würde sich die andere zeit gegen der dritten nicht halten/ w«e 
sich dre erste gegen verändern Helt. Aber also hat die erste 
zeit septenarium, das ist limpium dreymal/dit ander ciu- 
plum fîmpli dreymal / Ergo so MUS die dritte zeit haben tri­
plum dupli dreymal / das macht sechsmal siebne dreymal / 
Spnstêwie du es machst/so gibt es keme rechte vcrgleichüg.

§

Aum Andern die successiones vnd zahlen der Glieder 
4^ von Adam biß hieher belangende/fo wir diese zusamen addie,

I



 

stehtt cx cubo ternartj, reddar perfectus cubus ig mik 
multipliciert. Als ich spreche : Dreymal drey dreymal/ das 
machet cubum, tcrnanj perfectum, nemlich 2-.welche mit 
*7- multipliciert/thut )Sz>. obermelke gantze Summa/dic aus 
den dreyen fucceßionibus vacui, legis, &s gra tiar, colllgicrt 
tvird. Derhalbcn weil solche multiplicatio aus einem cu- 
bo entsianden ist / da alle drey dimensiones erfunden wer* 
dcn/als dic longitudo, latitudo, & profunditas, vnnd also 
der cubus perfectus ist/So ist daraus zu schlicssen/das auch 
die fuccefliones in genere außlauffen mir vbermelter zahl/ 
vom anfang der Welt biß hieher/ wie sie den auch in specie 
außgelauffcn/von dem ersten Keifer bißhieher/ in dem die 
multiplicatio auch geschehen mit der volkommenen zahl in 
die fatros numeros geführet/denn 6. eine vollkommene zahl 
ist/da ich sage/sechsmat siebene dreymal/welchee mache -r6.
Keifer.

Auß diesen myfterijs numerorum oder geheimnussen 
der zahlen/von welchen ich sonsten ein besonder opusculum 
zu schreiben vntcr den henden habe / ist schließlich biß zuerse­
hen/ das numchr grosse Endcrungcn im gantzen Römischen 
Reiche verhanden/vnnd gewiß vieler Regimen« Verwechs­
lung/ enderung/ vntergang vor der thür / sa der Jüngste tag 
alle stunden zugewartcn sey. Hieuon wil ich in einem beson­
dern Tracta tu Theologaftronomico, aus gewisse» grün­
de« derHeiligen Schrifft/vnd sondcrlichenAsironomischen 
vrsachen / weitlcufftigcr bericht thun / das der Jüngste tag 
vor der thür sey. Änd wiewol Jahr vnnd tage nicmande in 
specie bewust/es auch kein Mensch außrechnkN fern oder sol/ 
so ist gleichwol das genus, nemlich die zeit der verenderung 

dieser Welt vor der thür/vnd satt etlicher massen 
anzeigung gegeben werden.

Das



Das Vierte AapLttel.

de analogia primae et 
ultim&MonarchiA, Wre das Erste vnd Letzte Key, 

serthumb gegen einander zu halten vnd zu­
vergleichen sey.

I.

V dieser vorhergehenden Rechnung gehöret die 
Analogia oder Vergleichung der ersten vndletz- 
ten Monarchie oderKeyserthumbs. Denn 
Erstlich die zeit vnd lenge betrcssende/haben sie 
die andern beyden/nemblich das persische vnnd 

Griechische Keysmhumb weit vbertroffen. Die erste Mo­
narchia bey den Astyriern vnd Chaldäern / in des Prophe­
ten Danielis Rolande oderRegiment Seule/durch das gül­
dene heupk/ahgebildct/hak gestanden zö 4 5. Jahr / von der 

Krktzheim Regierung àmrods(welch en wir / nach anweifung der hei­
ln conjc- ligen Schrifft / für den ersten anfenger vnd stiffter desBa, 
Äuris. bylonifchen Keyserthumbs setzen vnd halten ) anzurcchnen / 

b»ß auff den letzten Babylonischen Keyserden Balthasar/ 
welcher vom Dario vnd Cyro vberwunden vnd erschlagen/ 
do auch die Gtadk eröbert vnd eingenommen/ vnd das Key- 
serthumb auff die Meder vnd Perser gebracht worden. Die 
vierte Monarchia aber/nemlich dasRömische Reich/an den 
Eisern fthenckeln abgcbildet/hak angefangen vom Tulio Cæ- 
ßrc»4f. Jahr vor Christi Geburt/ welche so sie zu dem jtzi- 

4.5. Arn )55>6.Jahre addiert werdcn/kommen )64).Iahr/man- 
"T7T7* Sein also noch vier Jahr / welche künfftig Anno )6oo. zum 

V ende gehen/ vnd der ersten Monarchie gleich werden. Da- 
H^-Hin auch ohne zweiffel Johan Hilten geschen/vnd doherver- 

loh, Hilt« kündigee/das in gantz Europa vmb dasselbe köoo.Jahr gl ost 
sc verenderungen zubesorgen/ wie oben im 2, Capikkel weit- 
leufftig Meldung geschehen.

§um



Aum Andern/krcffen diese zwey Keyserthumb auch ana­
logice mit einandervbcrein/wegen derSitze vn heuptStete [L
oder Keyserlichen Hoffleger/ Denn die Assyrische oder Ba­
bylonische Monarchia vnnd Keyserthumb / hat zwei Sitze/ 
örter oft HeuptStttke gehabt/darinen das KeiserlicheHoff- 
legergehalten vnd gewesen ist/nemlich Babel der erste vnnd 
eltkste/darnach Nmiue der ander oder newe. Doch ist end- 
lichBabel wiederumb vor den rechtenKetserlichen Skuel viî 
Erbsitz angenommen worden/ vnd auch blieben biß auffden 
König Balthasar. Eben also hat das Römische Reich vg 
Äeiserthumb auch zwoHeuptStette vnnd Keyserliche Sitz 
oder Hoffleger gehabt/ der eine vnd erste oder eltest e ist gewe- 
fenRom gegen occident oder abend/der ander aber Constan- 
tinopel vom Kesser Conftant/no Magno gegen orient oder 
Morgen verordnet/ welcher dermassen gewachsen vnd zuge- 
nqMen/das er^ew Rom genandt/vnd also der alten Stadt 
Röm ein zeitlang wenig geachtet wordc/b»ß endlich der Kei- 
serlrche Sitz gleicher gestalt auch wieder gegen occident oder 
abkird verlegt vnd kommen ist.

§um dritten kommen auch in dem diese beiden Monar- HI. 
chi« vnd Keyserthumb mit einander vberein / das gleich wie 
im anfang des Ersten oder Babylonischen Keiserthumbs/ 
ncmlich im 42. Jahr des Königs Mini ( welchen die Heid­
nischen Geschichtschreiber setzen an der zahl den andern/vnd 
lassen den Nimrod aussen ) Abraham geboren ist/aus wel­
ches Stamvnd Geschlechte derHcrr Christus Herkommen/ 
Also ist derHerr Christus im anfange der letztcMonarchey/ 
nemlich im 42. Jahr Oäauij August/, welcher ist gewesen 
der andere Keiser des Römischen Reichs/geboren.

Letztlich vnd zum Vierten/Gleich wie am ende des er- HII, 
sten Keiserthumbs die Jüdcn aus der Babilonischè Gefeng- 
nuserlediget/in jhrverhesschenes/vnd solanggewünscheees

K Vater-



Vaterland gekoinen/Also hoffen wir Christen/ cs werde des 
Römischen Reichs ende fin anfang sein der ewige crlösung/ 
vnnd einganges aller Christgleulugen in dashimlrsche Va­
terland / wie Daniel am andern vnd siebenden Capittel zu­
vor gewelssagct/auch Orosius lib. 7. cap. 2. verzeichnet 

hak.

DasFünffreKapittes.

Von den TausentIahren/vber welche 
vas gantze Regiment Der Türcken nicht kom­

men solle/ nach ihrer eignen Prophezcy/vnd der 
Offenbarung Johannis.

S bezeugens die Türckcn selbst mit jh-
ren Vatidnrjs vnd etlichen Weiffagungen/da- 
ihre Tyranney vnnd Reich nu mehr nicht weit 
vom ende sey/vnd in kuryen fallen werde. Eie 

haben ein besonder Buch / schreibet Michael Babst / das sie 
gar heilig vnd werth achten/darinnen vom anfange desMa- 
Homers zu rechnen/ jooo. Jahr nacheinander verzeichnet 
sint/was ihnen guts oder böses begegnen werde. Weil sie a- 
bernach verftiessung dieser iooo. Jahr/ferner keine nach- 
riehtung haben wie es künfftig mit ihrem Regiment bewant 
fein werde/Als haben sie es von an fang Hero alzeit dafür ge­
halten / das nach der cndfchafft itztgemelter Jahre / ihr Kö- 
nigreich/machr/vnd gemalt auch ein ende nemen werde.

9?. Schiltberger vS Mönchen aus Beyern/ welche an­
no Christi 1J94. Könige Sigismödo in Vngern für einen 
Soldaten wieder den Türcken gediener/gefangen worden / 
vü in der Türkey biß an ,427. in bit zz. Jahr blieben / fetzet 
in feinem Reistbuche: Das der Türcken religion vnd glau­
be nicht aller dinge zooo.Jahr weren svl.

Auch



Auch zeugen gleubwirdige SchriSeneen/ wre solches w 
faim wird in der zo.predigt Herrn Dotions Mylij, dz in L/* 
der Türcken geheimen büchcrn solle biß verzeichnet sein: Als 
Mahometh der Türcken Patriarch vnd Großvater habe nu 
mehr sterben wollen/vnd er bey sich ein Geheimnuß im her, 
tzen getragen/zweiffelsohne vomTeuffeljhm offenbaret/ 
welches er seine verwandten vn gefreunden gern vor feinem 
Ende entdeckethckte/dazu er aberwegen leibsschwacheitvnd 
tödlicher kranckheit nicht habe kommen können. L'a hab er 
feine beyde hende von sich gestreckek/ vn alle zo.finger außge, 
reckt/ vll so viel mit deukungzuucrstehen gebcn/so lange wer, 
de es mit seinem angefangenem Reich vnd wesen bestand ha, 
den. -Ob nu wol etliche hierüber sehr erschrocken/vnnd be, 
sorget haben/es werde nur zo. tage / Monat oder Jahr be, 
deuten / deßwegen sie dann in grosser sorge gelebt haben/ So 
sey jhncn doch endlich/durch ihre Leuffels Prophetc/so viel 
gu erkennen geben worden/das er mit einem iglichem finger 
)oo. Jahr gemeiner habe / vnd es also zehen hundert / das ist 
eauseut Jahr/ bedeutet habe /vnd das Lürckische Reich vnd 
Mahometische wesen / so lange bestandt haben werbe.

Diese )ooo. Jahr gerechnet von der zeit an/ do Maho, 
meth gestorben/lauffen nu mehr eben starck zum cnde/derwe, 
gen fiefich selbst vbel trösten / vn wegen ihres Reichs bestädk 
auffkünfftige Jahr wenig hoffen können.

Weil dan nu Mahometh Anno Christi 6>z.seine Lehr 
außzusprengcn angefangen/vn durch gantz Arsbiam vor ei, 
tun Göttlichen Propheten proelamiert vnd geehret worbe / 
er auch vö d' zeit an fast lo.Iahr/nemlich biß ins Jahr Chri, 
sti solcher seiner ertichketen vnd Gotteslesterlichen 
Lehr vmbgangen/ vnd ihm die Leute hin vnd wieder im gan, 
tzen Lande anhengig gemacher ( also bas er auch / nach ver, 
Messung derselben zehen. Jahren /vmer den Saracenem 
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im ersten Jahr de- Babsts Honoriger einen Amiras vnd 
L^ertzog auffgeworffen/vü in die 9. Jahr gehalten worden: ) 
Als sind nu wenig Jahr biß zum ende der ,000. Jahr mehr 
vbrig/fonderlich weil die genanten Jahre nicht genylich sol­
len erfüllet werden. Eie bekennen auch selber / das sie noch 
vonChristcn einen grossen anstoß vn gewaltiges vnglück zu- 
gewarten haben/fürchten sich auch Verwegen numehrdesto 
hcfftigcr/weil sie mercken/das der Cirkel ihrer crhöhung fast 

ps 158in declinationem vnnd zur Neigung kommen ist. Gelobet 
' sey der Herre teglich/Gott leget vns eine last auff/aber er 

hilfft vns auch/ Gott du wirst sie herunter stosscn/in die Nef­
fen gruben/ die blutgierigen vn falschen werden shr leben zur 
helffre bringen.

Nu wird des Mahomers erste außfa rrh / da er angefan, 
gen zu kriegen/vnnd den Leuten seinen Alcoranmitgewalk 
auffzudringen/ gesetzt in das Jahr Christi 611. auff einen 
freykag/welcherist der )6. lulasz also von Christi Geburt/ 
biß auffden anfang der Mahometischen Jarzalsind verflos­
sen 613. Jahr/,96. tage. Es brauchen aber die Mahome- 
tistcn vndLürcken ArabischeJahr/nach desMonden lauff/ 
Alhigera genandk/deren ein jeder-11. rage vnd etlichestun, 
den kürtzer ist/den ein Julianisch Jahr/ also das jooo. Lür- 
ckische oder Arabische Jahr/machen ^--o.Julianischc/^T'. 
tage vnd etliche stunden. Verwegen lauffcn die jooo. Jahr 
des Mahometischen Reichs aus im Jahr Christi )59i.vnnd 
269. tage/ oder eigentlich ,5<>r.den s.8eprcmb.nach Tür- 
ckifchen oder Arabischen Jahren zu rechnen. -Oder so die 
rechnung/nachvnsern Römischenvnd Julianischen Jah- 
ren/die wir gebrauchen/angeleget wird/ vü zwar von der ge­
bürt MahometS / nemlich Anno Christi 99*7. diß zu )ooo, 
Dohren addiert/ so werden diese 1000. Jahr künfftig Anno 
15-^Ium ende lauffen.

Wettdann dieser Türckischer Jahreirckel derzooo. 
Jahr 

/



Jahr verflossen/ so ist enklich jhr vneergang/zerstörung vnd 
Verwüstung zuhoffen. Was verwegen chtm Vngern vnd 
andern vnscrn Königreichen vomLürcken ergrappelk wird/ 
Vas ist sein Schlafftrunck/vnd wird keinen bestancî haben.

Dieser,ooo. Jahr ende zeigen auch folgende Histori- H'stcnsch« 
en an/vnd geben zeugnus/das (ichs mit ihnen zum ende schi- "klerug die. 
cke. Anno i?72. den ç. Marti) ist zu Constantinopel 
auffein groß Ervbibcn ein Marmelstein gefunden worden / J pr* 
auffwelchen des Türckischen Keysers bildnus gestanden ge, 
wesen/ mit einer Hebreischen Schrifft/ welche also mag ge, 
deutschee werden : Die zeit ist verhandê / ee wird nicht mehr 
Venn ein Hirt vnd Schaffstakl/vnnd ein gemeine durch die 
Lauff vnd Wiedergeburt. Derhalben gebiete ich dir / das du 
dich lassest teuffen / das ist der Ewige wille. Aus diesem 
Gcschrcht/ welche bezeugt viî angesehen hat ein Ritter Grio 
Malui)4(1 offenbar/das der Christliche Glaube sol ewig we- 
ren. Dagegen aber wird des blutdürstigen Lürcken Reich 
vnd Mahometischer Aberglaube außgerottet werden / vnnd 
endlich ein ende nemen.

Anno 1585. den L). Aprili«, drey stunden vor tage/ist 
in grossem auffruhr dcr'Lürcke zuCöstantinopcl eine schreck- 
lrche Fewrsbrunst auffgangcn / durch welche ein vnerhörler 
schaden geschehen / der sich auff viel hundert tausent gülden 
erstrecket / denn alba viel tausent Heuser vnnd Kirchen mit 
grossem gute verbrendt vnnd vertorben/fast auch den halben 
theil der Stadt zu rechnen. Damit ohne zweiffel Gott auff 
den schrecklichen vntergang des Türckifen Reichs gcdeu, 
tet hat/ wie auch Ezednehs amz8 dem Lürcken gedrawet 
wirdrIch wil fewr vnd schwefel vber shn vnd sein Heer reg­
nen lassen. Es hat sich aber diese Fewrbrunst vnd schade/
< welches mercklich) also zugetragen / wie folget : Die Ia- 
NiSscharij vnd Spacht) haben den rz.Marti) stilo antiquo, 
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gemeltes Jahres/zu Constantinopel wegen ihrer bezahlung/ 
einen tumult vnd grewliche auffruhr erwecket/welche sich m 
grosser anzahl zusammen gethan/ vnd einhellig für der Pfor­
ten Mes Keysers kommen/ denselben gedrungen / das er ih­
nen des Griechischen Stadthalters / vnd des GroßSchatz, 
Meisters Heupter hat geben müssen/ mit weitern begeren/ er 
der Türckischc Keyser wolle des Reichs abstehen/ vnd dassel­
be seinem Sohne vbergeben. Nach welch en sie weiter vber 
Prey tage hernach /nemlich den-6. Marti) alle« Jüdenin 
Constantinopel in ihre Heuser gefallen /dieselben geplün­
dert / vnnd die jenigen / so sich ihnen wiederseßt / zn todege­
schlagen/ darauffdie Stadt mit Fewr angesteckt/pnd diesel, 
be auffeine deutsche meil wegee hinweg gcbrandt/sollen ober 
Awantzig tausent (oder wie etliche setzc/vber viertzig tausent > 
Heuser auffgangen sein. Dieß wird billich für einen an,
fang des Türckischen falles gerechnet/dicweil auch Christus 
I.uc« am zz.Capittel solches bezeuget/da er spricht:Einjeg, 
sich Reich / so es mit ihm selbst vneine wlrd/das wird wüste / 
vnd ein Haus fellet vber das ander.

Offmbarüz Diese Weissagung des Türcken von den looo.Jahren/ 
S.Aohanre.haben sie ohne zweiffel ans dem ro.Capittel der -Offenbarüg

S.Johannis genornmen/da dem Gog vn Magog eben der­
gleichen jooo. Jahr mit namc bestimmet werden/ die zelung 
aber derselben jooo. Jahr mus angefangen werden / von ei, 
nem sonderlichen bubenstückc des Teuffcls / dadurch er of, 
fmtlich die Menschen Merfilhren im sinne gehabt: vnd da, 
gegen von öffentlichem beweist vnd zeugnus Göttlicher ge, 
genwart vnd beschätzung der seincn/wie solches der Ehrwir, 
digeHerrLeonhartKrentzheimerkleret. So man nu den 
anfang dieser zahl der zooo. Jahr Helt gegen die Historien/ 
So befinden wir/dz der Satanae vmb dieseJahr nach Chri­
sti Geburt 588.55z. Ó07,6zz, angfangen habe/mit fress, 
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tigern srthumb vnd sandcrlichemhefftigem G nm die Men- 
scheu zu« ersuchen vnd anzugreiffen : auch viel vnzchlichc/an Anfang der 
allen orten der Welt/ gegen Morgen vnd gegen Abend/ zu- ioco. Zar 
verführen vnd zuuerderbcn.

Denn im 588. Jahr/ hat sich am ersten angefponnen 
vnd erhoben der zanck vmb den Primat/ Hoheit vnnd höchste Krantzyeim 
Gewalt in der Christenheit/zwischen dem Patriarchen zumCnr.°n. 
Constantinopel/ lohanncs Icjunaror vom steten Fasten 
so genand/(welchem die Griechen in einem algemcinen C5- 
cilio angctragen/zuerknNt vn zugeeignet haben/die Ehr/den 
Titel/) kamen / vn gewalt eines Oecumcma, das ist / eines 
algemeinen Patriarchen vü öbersten Bischoffs vnd Peupts 
vber die ganye Christenheit) : vnd zwischen dem Bischoffe zu 
Rom Pelagio, welcher diesen decret vn Beschluß des Con- 
cilij.f als wieder Gott vnd alle Recht vnd billigkeit/ fürge, 
nommen vnd beschlossen) ernstlich / hefftigvnd bestendiglich 
wiedcrsprochen hat. Deßgleichen haben auch hernach eine 
zcitlang gethan seine Succcflbrcs, die nachkommenden Rö­
mischen Bifchöffe.

Im Jar 590. ist zum Römischen Bischoffe oder Babst 
erwehlet vnd angenommen worden Gregorius, mit dem zu« 
nahmen Magnus der grosse. Vnter diesem ist zum ersten dz 
Fegefewr sampt den Seclmessen vnnd Begengnissen für die 
verstorbencn/auffkommen/vnd im schwang gebracht. Auch 
haben sie die Gespenste für dieSeele der verstorbenen Men­
schen außgegcben/vnd ist ihnen gegleuber worden.

Im Jahr 60*7. hat der Keyservnnd Mörder Phocas 
(der seinen eignen Herren/den froinen Keyser Mauritium, 
sampt Weib/ Kind/ vn alle den seinen semmertich ermorden 
vnd vmbringen ließ) durch öffentliche Mandata vn Edier/ 
im gantzen Römischen Reich geordnet vnnd befohlen/das 
die Römische Kirche für allen andern / vnnd von allen 
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Christen fol fein vnd gehalten wrrden/filr das Heupk vnd ö- 
berste Herscherin vbex dre gantze Christenheit in der gantzcn 
Welk. Welcher Chr/ Titkels vnd Namens sich die Kirche 
vnd Patriarch en zu Constantinopel zuuor angemassek/vnnd 
zu führen vnterstanden hatte/vnd doch zu erhalten nicht ver­
mocht. Ist also die Hoheit / primat / vnnd obmessigkeit des 
Babst zu Rohm / bist Jahr eonsirmiert vnnd bestetiget wor­
den.

Im Jahr özo. als Mahomet 40. Jahr alt / stellet er 
eine newe Religion vnd Gesetze/der Akoran genandt/vnd 
gibt für/er habe dasselbige diß Jahr vom Ertzengel Gabriel 
empfangen/helt es aber noch heimlich drey Jahr. Nach
diesem zeugt er jo. Jahr hin vnd wieder im Lande / vK macht 
Ihm einen anhang/doch alles heimlich vnd in der stille. Biß 
er endlich im 6x1. Jahr angefangen/ den Alcoran mit öf­
fentlicher gemalt den leuten auffzudringen/vn denselbewan- 
zunehmen mit dem Schwert zu zwingen.

Alißgang VN Das Ende aber vnd außgang der jooo. Jahr / wenn
ende der t<m- dieselben sollen auffhören/vnnd jhr ende nehmen (wie sie im 
fcnb Iahr- Apocalypsi bestimmet werden) ist die zeit/ barinen der Sa­

tanas sol loß gelassen werden auß seinem gefengnuß/ das ist/ 
wenn ihm Gott verhengen vnd zulassen wird / feinen endli­
chen vnd gentzlichen grimmigen zorn wieder die Christliche 

Ezech.38, Kirche außzugiessen / Nach dem er den Gog vnd Magog er- 
)9* weckêwird/ sie zuuersamlen in einen streik/ vmbzubringen dz 

Heerlager des Herren/vnd die geliebte Stadt.
Wenn man denn nu diese jooo. Jahr fetzet/zu obge­

nantem ziel / zeit vnd termin/derIahrc nach Christi gebürt/ 
nemlich 588. $9). $93,670.6)0.611. So finden sich auch 
gewisse Termin dieses periocli vnd Iahretrckels/vnd treffen 
rin mit dem 15S8. jfo). )$-$>;. 3607. )6 jo. )6xx. Jahre 
nach Christi gebürt. Kerhalben wird nicht vnbrllich die zahl 
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der jooo.Jahr also außgelegcr/vü ist offenbar/dae der hoch- 
erleuchte froMe gelerte MünchJohan Hiltc auff diese werf- Ioh.Hik, 
fagung Johannis gesehen habe.

Ferner ist diese tausenkJerige zahl / eine sonderliche ge- Cbronol. 
denkwürdige zahl/ welche viel schöne Harmonias gibt/ Wie Buchol- 
tnancherley fachen vnd geschicht vmb Vollendung der jooo. ceri. 
Jahren sich begeben haben/dohin ohne zwciffcl diese hundert 
irrige Türcken rechnung auch zu ziehen. Als j. von der in­
auguration vnd Königreich des Lauidie find jooo.Jahr/ 
biß auffden Ciceronem, do er zu Rom angefangen Sachen 
zuführen/vnd seine erste oration pro Quinto gehalten hat.
2. Vom Königreich Davidis zu Jerusalem/ b,ß auffden 
Todt Alexandri der Juden König/ der das Reich seinem 
Weibe der Alexandra? gelassen/ sind auch JOOO. Jahr ver­
flossen. ;. Im tausendem Jahre nach König Dauidis to­
be ist Cicero vmbgcbracht worden. 4. Deßgleichenhat 
domale jooo. Jahr nach der Krönung Salomonis der Kei­
fer Augustus angefangcn zu regieren. 5. Im )ooo. Jahr 
nach der Einweihung des Tempels vn gebawetem Schlosse 
des Salomonis, hat Augustus CLläi die Römische l^Io- 
narchiam erlanget/ vnd den Antonium ad Actîum vber- 
wunden. 6. Im jooo. Jahr nach crbawung des Tmpcls 
Salomonis,hat Herodes mit gcwalt das Jüdische Land ein­
genommen. c *7» Im jooo. Jahr nach dem des Salomo- 
nisSchloß gantz auffgebawek/vnd zum ende bracht worden/ 
ist dem Keyftr Augusto, als er aus Syrien wieder kam/ein 
Wagen mit einem güldnemKranye vom Rathe zu Rom de- 
eernierk/vn bieKönigliche macht Kestyezu gcbcn/jhm auff- 
getragen worden. 8- Im selben Jahr hat Herodes die 
Kirche zu Jerusalem angefangcn zu renouiren/dz er bey den 
Jüben mehr gunst bette. In welcher Harmonia, als der 
Jjcrr Buchokeru's meldet / auch diß zu mcrcken/ dz der Hal,,
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be theil dieser )ooo. Jahr / felt in das Jahr des andern geba- 
wekcn Tempels/welchen auffzubawen den Juden der pcr- 
sische König Darius erleubet hatte. Sind also y o o. Jahr 
verflossen von der regia oder Schlosse Salomonis/biß zum 
andern Tempel/Vnd von erbawung des andern Tempels? 
biß zu der renovation vnter Derocle geschehen /auch'yoo. 
Jahr. 9» Im kausemden Jahre nach Salomonis Todt/ 
ist der Herr Christus geboren. )o. Auch ist aus der Histo­
rien zuebfehen (wie auch der Hochgclarte Herr Leonhard 
Krentzheim annotieret hat ) das im )§o. Jahre nach Christi 
Geburt / zum Babst erwehlet ist worden Gregorius Mag­
nus,wk jtzt newlich ist Meldung geschehen)welchcr ist gewe­
sen ein Sttsstcr vnd anfenger der Luperttition vnnd Aber­
glauben vom Fegefewr vnnd Seclmessen vor die verstorbe­
nen im Fegefewr etc. So nu )ooo. Jahr (wie jtzt kurtz auch 
gewiesen worden ) zu dem laufenden Jahr seines pontificats 
oder Babstumbs addiert werden / welches den mehrer» theil 

‘ felt in das Jahr nach der Geburt Christi çpj. So kommen
daraus )y$». Jahr. Eben so viel Jahr findet man auch/ so 
man zu den 621. Jahren/ oder 62 j. Jahren vnd^y. tagen/ 
(in welchen Alhigera, die MahometischeJahrzahl anfahet) 
addiert )ooo. Arabische Jahr/welche machen 9^0. Julia­
nische Jahr vnd *74. tage. Diese Jahr vnd tage zusammen 
gesamlet in eine Summa/machcn sie j y 9 j.Jahr vnd 269» 
fw. So man auch die ,40. Jahr / ( wie im Siebendem
Capitkel sol mehr Meldung geschehen ) nach welcher auß- 
gang die Türcken selbst meinen/ das es ihrem Reiche gel- • 
ten/feinen endlichen stoß geben / vnnd seinen fall vnd vnter- 
gang mikbringen werde/schlecht setzt zu dem 147;. Jahre/ in 
welchem Constancinopel gewonnen/fo bringen sie das 199;.

„ Jahr nach Christi Geburt. ny)
Suma <-a- Jstderwegen aus bemelten Historien zuersehen / das die
pltts.5. ^ooo.Jerige zahl eine rechte wunderzahl sey/vnnd freylich 
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auch demTürckm (weil sie selber darüber eine ))rophezey ha, 
ben/auch in der -Offenbarung Johannis diese also bestimmet 
wordcn)etwas bringen werde.

Der Ewige barmhertlge Gott / der einige Tröstervnd Iermf. 14.. 
Nothelffer Israelis/helffe das es balt geschehe/vnd mache 
diesen itzigenzugk mit -hm ein ende: So werden wir singen Dr. 
vnd sagen: Gelobet sey der HERR tegltch/ Gott « St 

leget vns eine last auff/ aber er hilfft vns auch/ 
Gott du wirst ste herunter stossen in die Liesse grü- 
bcn / der H E R R wird hadern mit diesen vnsern 
Hadcrern/Er wird strcitê wieder vnscrc bestreiket/ PsaL 
er wird crgreiffen den schild vn spieß / vn sich auff- 
machen vnd zuhelffcn/Er wird ihre zehne in ih­
rem maule zubrechen/ der HERR wird dteback- Pfal 57* 
zehne verdungen Lewen zcrstossen/sic werden ver­

gehen wie waffer/das dahin stcust/Ste zielen mit 
ihren pfcilen/aber dieselben zubrechcn. Ach HErr PsaI-94- 
Gott/ der du die Rache bist/erschcine/ erhebe dich 
duRichter VcrWelt/vnnd vergilt den hofferttgen 
Feinden/ wie sie verdienet haben / vnd thu es bal­
de/ auffdas wir errettet von vnsern Feinden/vnd Lucxi< 

von der Hand aller die vns hassen/dtr dienen oh­
ne fürcht vnser lebcnlang in Heiligkeit vnd 

gerechtigkeit/die dir ge­
sellig ist.



DasScchsteSapittel.

‘SohtemPERIODO FATALI 
oder vornehmen Regiment Jahrcirckel der 

^oo.Jahr/wclche auch in den ^-o.Jahrwochen 
Daiiielis im 9. Capittel vorge- 

bild« werden.

diesen 1000. Jahren ftimbt vberein 
6er periodus fatalis oder vornehme Regiment 

»lIp Jahrcirckel/welchcr den meisten poltzcyiN vnd 
. Königreichen/Fürstenthümen/vnandernHcr-

V ev Rafften anhengig gewcsen/dartnnen ste gcmeir 
m'glich ihr Ende genommcn/nemlich soo.Jahr/wclchczahl 
aus den 70. Jahrwochcn Danielisam9 Cap. gezogen ist/ 
vnd tregek 490. Jahr aus/welche Daniel der duration vnd 
mehmng der zeit zwischen der inftauration des Tempels zu 
Jerusalem / nach der Babilontschen Gcfengnuß / brßauff 
Christum gegeben hat. Diese wünderlrche zahl 490. oder 
500. hat viel grosse Regiment vnd mechtige Sachen/in vnd 
ausserhalb der Christenheit getroffen.

Biblische die Exempel aus der Bibel/da findestu/das Gott
Historien, selber den periodum der foo. Jahr im Jüdischen Volcke 

gehalten habe/nemlich : j, Das die Richter soo.Jahr rc» 
Sicrt haben. 2. Die Könige der Hebreer ( darunter Saul 
der erste / bist auffdieBabilsnsschegefengnuß /500. Jahr 
regiert haben. ;. Vnnd ihre ))olicey/biß auffdie Römer 
500. Jahrgestanden habe. 4. Von der wiederkunfft 
des Römischen Volckes/vffandern erbawung des Tempels 
vnter drmIorobabel/ biß zu dem Jahre/ da Herodes vom 
Rathe ist König genant worden/stnd auch çoo. Jahr/weni- 
6erviere. 5♦ Gehören hieher die 70,Jahrwochen Da-
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nidis, welche 490. Jahr begreiffen. So wir NU anfahen 
vom 7. Jahre Dari] Longimani ( dieweil Esdras domahl 
gen Jerusalcm/das Regiment zubestcllen / geschickt worben ) 
das ist 6. Jahr vor den wochen Danielis, wird die 6. mit de 
90. wochen/dz ist 7. mal 70. Jahren (denn die H. Schnffe 
nimbt einen tag vor ein Jahr) auch diese zahl/ nemlich 500« 
Jahr/weniger 4. zuwege bringen/das also die Regiment sich 
nach Daniehs Zdrophecey wechseln vnd endern.

Mm nu Weltliche Historien. 6. Die Assyrier ha-^Mche
ben Assam 500. Jahr innen gehabt. 7. DerAthenienser^^à,, 
Regiment ist soo.Jahr mit Königen bestall worden. 8- scheHisto- 
DK Stadt Rom hat 900. Jahr in der rechten blüct gesian- rien, 
den. 9. Von derzeit / da zu Rom die Könige vertrieben 
wurdê/sind biß auff Caelarem dictatorem 900. Jahr/we- 
Niger4. )O. Vom Constantino Magno bi(? jum Ca-
rolo Magnosindsoo. Jahr/weniger viere. 11. Von 
erbawling dcr Stadt Alba in Lario, biß zu vcrstörunge der­
selben vom Tullio Hostilio geschehen / sind 900. Jahr we­
niger viere, jz. Vom Arbace dem ersten Könige der
Meder/biß auffden grossen Alexander sind auch 900. Jahr 
weniger viere. 1;. Das Makedonische Reich vom Ca­
rano dem ersten Könige/biß aussdes Alexandri Todt / hak 
auch 900. Jahr weniger viere. 14. Das Römische Kcy- 
scrthumb ist fast 900. Jahr zurissen gewesen/vom grewrl viî 
macht des Türcken. 19. Vom Keyser Augusto aber biß 
»uff Valentinianum den letzten / hat das Römislhe Keyscr- 
thumb 900. Jahr in zimlichem ssore gestanden. 16. Dar­
nach hat Carolus Magnus ein New Keyserthumb im occi- 
denre angefangen /vnd auff die Deutschen bracht / welches 
fast 700. Jahr zum ende bracht hak. 17. Awevhunderk
Jahr nach dem Carolo Magno, ist die löbliche Ordnung 
der Sieben Churfürsten auffgerichtet worden / vnnd sind
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in Franckreich/Polen/vnnd Vngern domaln Newe König« 
reiche angcfangen / welche 500. Jahr auch bald zum ende 

/ fein»
Diese zahl istalzeik so genaw nicht gehalten worden/ son­

dern sind bißweilen etliche Jahr drüber gewesen / ( wie dann 
viel Exempel seind der polizcyen/ welche das 700. Jahr er, 
reichet haben/dauon in libro de mysterio numerorum.) 

gum offtern aber haben an den 500. Jahren etliche 
Jahr gemangelt. Denn das ist des gerechten Gottes art 
vnnd weift/das er den Gottlosen Regenren/die keine buffe 
pnd brfferung haben sehen laffen/bep jenen insSpiel gegrif, 
fcn/sievom Stule deponiert/vnnd anderedrauffgefttzt/ 
wie der 390. Psalm auch meldet : Fient dies eius pauci, sei, 
nerkage müssen wenig werden. Vir Sprach am jo. spricht : 
Vmbgewalk/vnrcchk/vnd Gettzcs willen kombt ein König, 
reich von einem Volcke auffs ander.

7Q. Wochen Wae die --O.wochen Danielis belanget / welche in der
Daniclis. Rechnung machen 450. Jahr/ dennnim 7. tage / das ist 

eine Woche/damit multiplicier 70. So bekomstu 4.90. ta, 
* ge / welche in der heiligen Schnfft so viel Jahr bedeuten) 

ist izuerfthen/ das auch vom Propheten Daniele eine solche 
zahl benennet/welche von den 5 00. Jahren nicht weit ab, 
trik.

Vnnd treffen viel merckliche geschicht mit biesen 490. 
Jahren ein ( daran doch nur jo. mangeln/das es nicht auch 
5 0 0. voll feind) als vom ende der 70. Jahr der Babiloni, 
sch en gefengnuß werben gezehlet 7. maC^o. Jahr/ das ist 
490. biiß zum anfang der 4. Monarchia / nemlich ins Jahr 
der Welt $924- do Pompeius vmbgebracht worden / vnnd 
die gantzc Regierung auffdenlulium Cæfarem körnen ist. 
Vrrnd gleich wie Cyrus die andere Monarchiam, nemlich 
die persische angefangen hak/also hat Iulius Cæsar die vier, 
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te der Römer bestetigek. Ist auch damals des Herodis ma- 
gniVater der Antipater vom lullt) Carfare vor einen Tir­
rorem vnd Lanrpfleger vber Jud^am gesetzt worden/von 
welch er zeit hernach gantzer n^.Jahr des Antipatr/s vnnd 
Herodisgeschlechte weit in Judxa regiert hat/biß an die zer# 
störung Jerusalem.

Aum andern / sind 490.Jahr / nach dem Darius den 
Juden erleubet hatte / zum andern mahl den Tempel wieder 
auffzubawen / do Augustus Cæfar, als der Antonius vmb# 
gebracht irorDen/bicMonatchiam erlanget/vnb Hircanus 
der öberste Hohepriestergetödtet ward/ist Herodes mit ne# 
wen dtgniteken/durch des Keysers Augusti benigmtet gezie# 
ret wordkn/wie solches Iofephus Ist». i$, ca. 7, et s. meldet.

Aum dritten / von der dritten permistîon vnd migra­
tion des Priesters Esr^/biß auff das Sterben vnnd fröliche 
Auffart gen Himel des Herrn Christi/ srndauch 490. Jahr.

Aum Vierten/Anno 490. nach der vierten vnd letz# 
ten permistîon, vnd des Nehemiæ migration,hat der Kö# 
nig Herodes Chalcidis mit bcwtlligüg desKeyfers Claudlj, 
im 46. Jahr Christi/ den Juden das ins vnd Macht einen 
Hohen prresterzuerwehlcn genommen/vnd vber die Kirche 
vnd Gottes kästen gcwalt erlanget/ welche heönachmals bey 
des Herodis gcschlechke biß ans ende des Jüdischen Krieges 
geblieben ist/als Iofephus lih,ro.cap,l.erzehlet.

Ist also diese zahl 490. ein numerus mysticus et cli- 
mactericus,öeii 7. mahl 7c. bringen 490.welche der Herr 
Christus gebrauchet zu petro/er solle 70. mahl 7. mahl ver 
gestern Diese zahl wird auch im viele andern periodis ma­
gnarum mutationum gefunden/ wie ich in meinem Buche 
de mylïcnjs numerorum anzer'ge.
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ÆVS» y nehme man das Türckische Reich vor/ 
Accomo- ollAvnö examiniere es auch auffofftgedachte 500. Jahr 
datto ad des algemelnen periodi rerum publicarum.

PTur°cicUâ? 3m vorhergehendem Fânfftem Kapittel / ist

îvcitlcufftig von den 1000. fahren geredet wor, 
den/tn welchen die gröstc blüet vn macht des Ma- 
homerischen Regiments stehen würde. Solche 

1000. Jahr werden dem gantzcn grewel derver, 
Wüstung/ vnd domino des Antichrists in der Welt/ 
ncmlich dem zwcyköpftigtem monstro vndîcuftel 
zugerechnet/nemlich einem hcupt in Orient/ dem 
andern in Occident/wclche beyde durch lügen vnd 
mord ihre Bebstische vn Mahometischc lehre mit 
gewalt außspeyen. So nu jedem köpfte von ob- 
ermelten jo 00.3ahren/ 500. Jahr zugeeignet 
werden/ So ist zuschlieftcn / das beyde köpfte vom 
ende nicht fern seln/Wiewol zuucrmuten/ das oc- 
cidemaltsche Heupt oder Babstumb werde nicht 
weniger grewel vnnd Verwüstung / nicht allein in 
vielen Königreichen vnd Fürstenthümcn/fondern 
viel mehr in der reinen gelutterren Ahristlichcn 
Kirchen/vben vnd anrichtcn/dauon ein ander zeit 
in etlichen consecturen wird bericht geschehen.

Der gerechte Gotk/wplle nach dem )4o. ))salm/Stra- 
lenvbersie schütten/ vnd sie mit Fewr tieft in die Erde schla- 
gen/das sie nimmermehr auffstehen.

Es möchte



Es möchte aber einer gedencken/ ob eine sonderliche vnd .
verborgene heimliche krafft in der 500. Irrigen zahl stecke/ Lau*a co" 
das also viel policcyen vnndRegimente in dem periodo vn-- yeriion« 
tergangen fein. Hierauffwerweitleufftig zu anttr orten/lmPcrl°* 
gehört aber an einen andern ort. Die pythagorid vnd Pia- rum* 
to haben die vrsache derabwechslung/vnnd aboderzuneh- 
mung der Regimenten in die Gewalt der zahl gestackt/ wie 
sonderlich Plato lib. S. polyticors solches weitleusstig vor­
gibt. Inquit causam esse, cur mutentur imperia, quia ses­
quitertia radix juncta quinario, duas efficiat harmoni­
as, ultra quas cum natura postea deteriores signat, circii- 
actam periodu finire Imperia» Vult Plato este aliquo 
modo finem ordinatum à natura Imperiorum, sicut in 
Musicis, ubi post diapason ulterius natura non progre­
ditur. Sicut enim consonantiarum finis, natura ordina­
tus est, cum ad diapason ventum est : Ita verisimile est, 
quasi Musica perpetua harmonia subinde nova Imperia 
exoriri ruentibus prioribus,cum praestantiora deficiant, 
donec rursus fatali aliqua lege stat instauratio.

Dagegen leget sich billich auffder Aristotifes, vnd wie­
derlegt es lib. 5. de Rep. stadtlich. Vnd ist nicht nökig/hier 
diese disputation zu handeln/ wissen die Gelerten sonsten/ 
wo es traetierk wird. Alle Regimeneen haben diese zahl 500. 
nicht gehabt / viel haben weniger/ auch wol nur den halben 
theil (gleich wie nicht alle Menschen das 6;.Jahr erlangen) 
viel aber mchr/darunker etliche 700. Jahr erreichet/ dauon 
auch der -Herr Beucerus de divinatione handelt.

Gleichwol erinnern obgenante Exempel/das man nicht 
ins wilde tausent sol dahin leben / vnnd darumb sicher sein. 
Denn diß piæ confecturae abnehmliche Mutmassungen vnd 
gutdüncken sein der Alken/ welche zur Gottseligkeit dienen. 
Die zahl thuks freylich nichk/weik sie ein Mathematisch ding

§ ist/vnd



ist/vndres abstracta, welches keinen vntergang vnd abneh- 
men derer dinge/die ihr wefen vnd leben haben/machen kan. 
gu dem so ist die Polrzey vnd weltliche Regierung eme solche 
ordnung/dic von des mcnschen gcmürh vnd wrllcn/ihren vr# 
sprung hak/nicht von irgend einer zahl/wens auch gleich nu­
merus numeratus wehr/ oder numerosa conversio coeli, 
welche des Menschen Sinn vn willen keine gemalt machet/ 
oder cndschafft außlegen kan/Sintemal kein medium ist in­
ter coelum Ść mentem, stellam & voluntatem agendi 8£ 
patiendi, dieweil der Himmel ein Corpus ist / das gemühte 
aber vnnd wille nur ein spiritus. Auch wehr es ern Gon 
loß ding/solche periodos imperiorum an das fatum vir ge, 
wisse zahl zu binden etc. Sonsten können d»e media, durch 
welche Gott vnd die Natur handelt/ fo weit betrachtet/ vnd 
-»betrachten zugelassen wcrden/so fern nur ihre propria vis 
»notus, à ordo bedacht wird. Aberstcuncturn providen­
tiam Dei,qui medi;s naturae, pro arbitrio, utitur, ist t)tf 
scientia & consideratio derselben mediorum VNS menschî 
Nicht crlcubt. Hat derwcgcn piato geirrek / das er nur cf# 
ne/vnd dazu eine falsche vrsache conversionis Imperiorum 
statUirt hat. Vide ßeucerum de Divina tione,Garcaeum 
de Tempore, Cafam in Politica Aristotelis. Bodinum 
in Methodo historica, Chytraeum stiper n. ô/u. caput 
Apocal, Iohannis, & Aristotelem ac Platonem locis ci­
tatis.

Das Siebende Sapittek.

Von der Tnrckcn eignen ProptzeZep dcr
J5°* Iahren/fo viel sic das Konstamirropo- 

lischtKeyserthumbsollen inne



K Dch haben die Türckcn andere Prophe, 
zeyen vnd nahnihaffkige wolbekante wkistagün- 

Ms gen/von sremRerch zu Constantinopel/wic viel 
ik Jahr sie ee sollen inne haben. Denn da per Tür, 

ckc den Güldenen ApffeldasConstankinopolischeKcyser- 
thumb eingcnommen/vnd zu besitzen angefangen/ ist ihm tu 
neWeissagung geschehe/er werde es vber anderthalbhundert 
Jahr (etliche setzen nur 740.) in feine henden ttichtbehaltcn.

Nu ist aber die Stadt Constantinopelvon dem Turcken 
emgenommen/im Jahr Christi ,55z. den 19. Maij, vnd hat 
biß auffo itzige 3996. gestanden -4;. Jahr/so mangeln noch 
*7.Jahr/welche künfftig>6oz. erfüllet werden/ so wir nach 
Julianischen oder Römischen .Zähren rechnen wollen.

-Oder aber so ee nur )4o.Jahr wehren/so kömbt im 1993.
/in welchem sie diesen stzigen krieg vorgenommen/ der 

termin zum ende.
So man es aber nach Arabischen oder DürckifchcnJah- 

ren rechnen wolle/so neme man ,452. Julianische Jahr 
vnd >49. tage/addier zu dieser zahl 140. Arabische Jahr/ 
(den diese art vnd weise zu zehlcn haben vn behalten die Tür- 
cken) welche machen oder außtragcn?zs. Julianische Jahr 
vnd zoz. tage/so kommen k88» Jahr vnd 87. tage/ verstehe 
so du nur )4-o. Jahr ntmbst / zur Regierung ihres Kcpscr- 
rhumbö. So man aber nimbt, so.Jahr/wic der Hochgelar- 
tehiftoricus Matthäus Drefièrus Medicïnæ DoctorViî 
Professor ju Leipzig meldet/so ists nicht weit vom )599.Ja^

Jahres hichcr auch kan bedeutet werden.
Vnd da.nu dem also wehre / wie wip alle in diesen betrüb­

ten zeiten hvffcn/vnd Gott darumb sieistig bitten wollen / so 
hcttcn wir vne künfftig der endtschaffk/vnd dcö vnkerganger 
^ürrlischcn Reiches zugmöstcn.
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Der Grosse vnd starcke Gott/-er schrecklich ist/ der den 
Fürstenden muht nimbt/vnd schrecklich >st vmcr den Köni­
gen aufferden/sctze diese Propheeeye ja bald ins werck. Mil­
ler weile aber wolle vnv der H Err Zebaoth in diesen vnsern 
trübseligen -eiten trösten/vü sein Antlitz vbervns leuchten 
lassen/so genesen wir.

Wie man aber diese rechnung der )ooo. vnd )$-o. I«- 
ren / welcher zahlen «m f.vnnd?. Capittel nu gedacht wor­
den/ verstehen vnnd recht anlcgen sol : wird in den Schulen 
erkleret/vnd hat solches fein richtig gethan ^frrSigismun- 
dus Sucvus in seiner Arithmetica fol. 307.8ć feq. Das 
Arabische wörtlcin Hegira (andere nenene Alhigera ) von 
welchem die Türckifchen Iahrzahlen angefangen werden zu 
rechNtN/erklcretlacobusChriHmanus»Pro5cflbr der Vni- 
versitet Heidelberg in seiner difputationde Dic Passioni» 
Chriftijfol.jS, Êcsuper Alfraganum 5ol.ro;.

DasAchte§apittct.

Äon dcrTürcken crgnè Prophezey/dem 
Dritten Türckischê Kctscr Jimwatht 1. gege­

ben /das nur noch Zwölffc regieren sollen.

S haben die Türcken eine Prophecey- 
ung/welche sie offtmals in ihren versamlungen/ 
mit trawrigem gemühte verlesen lassen / dieselbe 
Prophezey ist dem A mura thi primo hujus no­
minis, welche der dritte Türckische Keiser ge­

wesen /von einem Mahomekischem Propheten vnd Priester 
gestalt wordê/ darüber sie sich offtmals zii hcfftigsten beküm- 
mern/vnd lautet in ihrer Sprach also/wie Bartholomeus 
îacorgicvilL in seinem Epitome de Turearum moribus 

cap.;.



cap. j. fsgcf: PatifTahomozghelur, Ciaferun menlekcti 
alur,KenzulaImai alur, kapzeiler, iediyladegh Giaur 
kelcci csikmafïc, on ikiyladcgh onlaron beghligh eder r 
cniiapar,baghidikcr bahcsaibaghlar, oglikczi oiur : o- 
nichi y IdenfloraHriftianon kclezi csichar3ol T urchi ghe- 
resline tus chure. Hoccft, fmperator nofier u cuir 
et, Ethnici principis regnum capiet, rubrum quoq? 
pomum capiet, insuam pote fiatem rediget. Quodfi 

inseptimum usf annum gladius Qhnfiianorumno 
insurrexerit, dominabitur eis lesfyad duodecimum 
annum. Domos adific abit,vine as piant abit, hortos 

sepibus emuniet, liber os procreabit, (fi poil duode­
cimum annum ( ex quo rubrumpomum m illius po- 
tefiatem reda&um fuerit ) apparebit Chriftianoru 
gladius, qui Tuream quaqua werfum, in fuga aget. 
'L)as ist: Vttftr Türcktschcr Ketser wird sich anff* 
machcn/dcs heidnischen Fürsten Reich annchmê. Türckifche 
den Roten Apffel vberkommen vnd vnter seine g(#PrpPfct(t9‘ 
wa!tbringen. Dn wo sich der Khristcn Schwert 
Innerhalb sieben Faren/ nicht wird dawicdcr ma* 
chen vn ausilehnen/ so wird ersbißindas 12.30t 
behaltewwird grosse Heuserauffbawen/Weinber- 
ge pffantzcu / die Garten vmbzcunen / kindcr zeu­
gen / Vnd nach 12. fahren ( von der zeit an/ da er 
den rote' Apffel vnter sich hat bracht ) wird sich der 
Khristcn Schwerdtwiedernmb sehen lassen/ das 
den Türckenhintcrrück treiben/vnd in dieffucht 

jagen wird.
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Durch diesezr. Jahr fßkermelterprophezeyung verste­
het der Hochgelerte Adamus Nachemolerus fz. Türcki- 
IcheKeyser/wre fit von dem A mura the I.swelcher der dritte 
in der ortnung gewesen/vn welchem diese vrophezey/als zu­
vor gcmrldek/ist gegeben oder gestehet werde ) nacheinander 
regiert haben/also das eines jeden Keifers gantzes Regiment 
für ei» Jahr gezehlet wird.

Wenn man nu die Türkische Könige vnd A miras oder 
Keifer (wie sie sich vom Ottomańo her anfänglich Keifer ge­
nant haben) nach einander zehlet / vnd anfther vom dritten/ 
nemltch Amurathe primo, auffwklchè die Lürckrschewtis, 
sagung gchek/fo findet sich- eigentlich / dz der zwölffre König 
vdcrKeiscr (wiewol es nicht ein new Keyserchumb oder Mo­
narchey ist/fonsten mäste es dz fünfftcK eiserthumb oderMo- 
narchey sein/ welches wieder die heilige Schrifft ist ) jtzunS 
regieret/vn der eilsske/nemlich Amurathes teruus vergan- 
Seneni Jahre auch in abgrund der Helle / zu fernem Abgott 
Mahomet gewandert.

Cataloe* t nu diß desto besser möge verstanden werden/wrl
Imperato-et ff,ncn ^ur^en ^^alogum oder Register der Lürekifchen 
rum Tur- »K lange sie nach einander regieret haben/
deorum. , ®cr cr^c GrosFürst oderTürctischc Kcy-

fer hak Otthomannusgeheissen/hak Anno Christi j i oo. 
angcfangen zu regierc/ganner z8, Jahr. II. Sein Sohn 
Orchanes 22. Jahr. III. Anmr a tes I. des Orcham's 
&ttyn/rt$itrt zt. Jahr. Diesem Amurathi ist das / in die- 
|ftji (Lapiktel osstgenanke / Prognostikon gestehet worden / 
Tur T ^"iurechnen / nur noch jz. Keyfer sein sotten* 
4111. ßajazetes i. des A muratius Sohn/hak r^.Iabr ty­
rannisieret, liefen hat der Tatern KönigTamerlanes ge- 
fangen/hat jhnzum Speetakclin einem eisernen Vogelkor- 
ve rm Lande vmbführen lassen/vntcr essens hat er vnter sei­
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nem risch e auffallen vieren kriechende/mir den Hunden die 
Speise suchen müssen/vnd wenn erauffsein Pferd har sitzen 
wollen / hat er fern Fußschemel sein müssen. Also kan Gott 
einen Tyrannen durch den andern hermsuchcn/dkhmütigen 
vnd straffen. V. Calapinus Bajazetis Sohu/ sonsten 
Cyricebilcs gcnandt/hat nur 6.Jahr regiert. VI Ma. 
homcth ein Sohn Calapini, der erste Keyser dieses Na­
mens/regiert Jahr. VII. Amurathcs U. jtzk ge­
dachtes Mahomets Sohn/hat Z). Jahr tyranisicrt. VIII, 
Mahomet II. Amuracis Sohtt/dlcser hak den letzten Con- 
stankinopolitanrschen Keyser Lonliantinum, vnd die Edle 
Stadt Constankinopel/ den vielserrgen Sitz der-Orientali- 
schen Griechischen Keyser mit gewehrter handt vberwüden/ 
vnd zur Heupkstadt des Türkischen Reiches verordnet,/ hat 
ZI-)ahr regiert. IX. Bajazetes 11. Mahomets Sohn 
tyrannisiert auch z). Jahr. X. Schmus ein Sohn Ba- 
jazetis, regiert 8. Jahr. XL Soh mańus Sch'mi Sohn 
dicfer hat Vngern schrecklich gefchwechet/auch Wien anno 
1529. belagert. Anno 152). Griechisch Weissenburg eröa 
bfrt/Anno^2 2, die Insel Rohdiö. Kiefer Tyranne hat 
48. Jahr regiert. XII. Sęjjmus n. Solimanni Sohn 
regiert Jahr. XIII. Amurates H I. Selinu fecun- 
«II Sohn / ein schrecklicher Tyranne (welcher der eilffte in 
der ordnung vom A mura the primo) der den jtzigen Tür- 
ckcnkrieganno 1792. hat wieder angefangen/hat 20. Jahr 
regiert. XIIII. Der Vierzehende/so nu regiert/vü nach 
dem Amurathe prfmo der zwclffte ist/heist Mahomet III, 
des vorgenandten Arnuratis tertij Sohn/dauon in folgen­
dem Capitkel.

Dieweil daiî f'tzund drrAwelffte TürckifcheKeiser/nach 
dem dritten/welchem die Prophezcy gegeben worden/imRe- 
giniente ist/ vnnd die Türcken selbst vor die Weissagung sich 
fürchken/derhalben sie nu desto hesstigcr wüten/vnd mit aller 
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Macht vnd Gewalt ihrem vnglück entgegen zukommen ge, 
dencken : Als haben wir gute Hoffnung / der Herre/ Gott hi- 

With 6 mels vnd der Erden/werde ihren hohmut v6 vnscr elend an, 
‘ * fthen/seineheiligen gnediglich bedrucken / vnd beweisen/ das 

er nicht verlasse/ die auffjhn trawen/vnnd dargegen stürtze/ 
die auffstch felbess/vnd auffihromacht trotzen.

Auch so ich die Regierungs Jahr der ,z. gewesene Tür, 
ckischen Tyrannen / vom Otthomanno dem allerersten ge, 
wesenenKeiser addiere,so koMenr^S.Jahr/die setze zu );oo. 
Iahr/in welchem Ottomannus dasLürckifche wesen in ein 
gewisse form der Regiment gebracht hat/ so kombt die Jahr, 
zall i 5§6.wie in folgender Label zuersehen.

i Türckische Regiert 25. ^ahr
2. Keyser. Qrchanes 22.

V F. irfmurathes z 23«

4** Baja^ctes z 24,

5- Calapinut 6.

6. śMahometh z 17*

7* iÆmmath 1L 31*
8. .M-ahometh 1L 3Ji

9- Baja^etes IL Fl-
IO. • -i Selimus Z 5.

t0> II. SolimannM 48i
12. SelimM II 7«

13« lÆmwsath III. 20.

WU Oficr "W r 5 6. Jahr. •
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Das Munde Aapittel.

Etn Historische êonjectur vnnd vcrmu- 
tung/gcnommen von dem Namen dieses stzi- 

gen Keysers Mahometi/des ^ritten 
mit diesem Namen.

M vorgangencm 15 9 ^Iahrchabcn 
die Türckensren alten Keyftr den Amurathê 
tertium huius nominis durch den Todt ver­
loren/vnd an dessen stadk seinen ehesten Sohn 
Mahometem gcnand/dicscs namens den Drit­

ten/ zu einem König oder Keyfer auffgeworffen/vnnd zum 
Regenten bestetiget. Dabey wird vermeldct/vnd erzehlet diß 
der Ehrwirdige vnd hochgelarre Herr / D. Gorgius Myli- 
us, das ober dieses Kcysers Namen/bie Türcken schon einen 
Newen trotz fassen/vnd sich hören lassen / gleich wie Maho­
met der Erste dem Lürckischem volcke vnd ihrem Regiment 
einen anfang gemacht/darnach Mahomet der Andere die­
ses Namens/die Stadt Constantinopel eingenommen/ vnd 
also seinem Volcke einen Keyserlichenansitzeröberkhabe: 
Also werde dieser Kcyser Mahometh der Dritte/die Türcki- 
fche macht noch weiter bringen.

Wahr iste/die Ersten zwen Mahometh Habens sehe 
grewlichvnd Tyrannisch gemacht. Der Erste /welcher in 
der ordnung der 6. Türckische Keyfer gcwesen/hak innerhalb 
,4. Jahren mit den Walachen schwere Kriege geführet/ist 
in Asiam gerückk/hak viel Fürsten vndHerrenauß Galatia, 
Ponto vnd Cappadocia gentzlich außgerotkek/ sm ihre Len­
der vnterkhenich gemachk/iVlacedoniam bezwungen/ ist der 
Erste gcwesen/der ober die Donaw mit feinem Kriegsvolcke 
kommen/hat die insignia Imperatoria.Keiserlichen Stuel/ 
«Ornat / Krone/ Scepter vnnd Kleinodenauß Bithynia in 
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ThratiamM ist aus der Stadt Brufia, da die Türckifchen 
Keifer / ehe sie Constantinopel eröbert/ ihren rcsidentz/ hoff- 
baltung vn begrebnue gehadr/gen Adrianopel transferre«. 

DtrAuder ‘ Der ander Mahometh dieses Namens / ist der allererste 
Mahometh. gewesen vmerden -Stthomannischen Tyrannen /welchen 

man den Türckischen Imperatorem oder Keifer gencnnet/ 
(denn dieandern vor ihn nur Großfürsten odcrKönige oder 
Sultan getituliert worden) vnd solchee darumb/ das er die 
beide kefferlichen Sitze zu Constantinopel vnd Lrapczunk 
vnd dvneben )r Königreiche/vnd roo.Stekte/welche alle 
der Christlichen Religion verwandt vnd zugethan gewesen / 
in seine gewalt bekommen. Vnd wie grewlrch ersieh in er- 
öberung derer Königreiche gegen die gefangenen erzeigek/ist 
aus dem Leonico Chalcondila, ^)trrn jMatthæo Drefiè- 
ro.vnd andern Historicis mit schmertzen zuersehen.

Der Drin« Also bringen die Zeiten mit sich / das jtzigcr Teuffels- 
itzige Maho-kopff Mahometh/ dieses namens der dritte in der helltschen 

«rech- dreyfaltigkeit/so bald es zumRegiment bestetiget worden/sci- 
ner brüder^.auffeinen tag schlachten vnd tödtcn/vnd sie 
femptlich alle zugleich mit feinem verstorbenemVakerAmu- 
rathe zur Erden habe bestatten lassen / vnd hak (wie auch fein 
ElterVater Solimannus der XI. in der ordnung) durch 
den Keiferlichen Herold also außruffen lassen : Vnus est 
Deus in coelo, unus ergo etiam fit Mahometus in terris 
Imperator ncceflè est, Das ist/ Es ist nur ein Gott im Hi­
mel/Wit verwegen auch von nöthen fein/das nur rin Ma- 
hometh hiernieden aufferden herfche. Dieß ist grewlich vst 
greßltch gnug zum anfang gemacht /vnnd solte freylich nn 
mehr einen Christen vor diesen dritten Mahomekh/weils die 
vorigen zwene so böse verrichtet/billich zittern vn grawen.

Csnjeemr Wie aber/ wenn das bletlin vmbschlüge / vnd gleich wie
aus dem na« das Griechische Keiserkhumb zu Constantinopel vnter Con- 
mm Maho- st^nkinv dem Sohn Helen« bestetiget/vnnd in auffnehmen 
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gebracht worden/Wieberumb aber vneer Constantino auch mich/ Cê 
dem Sohn Helens: (denn es vermelden die Historien/das Mnm vnd 
beide Keifer eines Namens / nemlich Constantini gewesen / 
der erste/fo wol der Constantinopel erbawek/vnd der letzte so 
Constantinopel wieder verlohrc : Auch beyde in einem Mo­
nat Mcycn gestorben : Irem das beider Ketser Mutter He­
lena geheissen ) gemeltes Keiserchumb zu gründe gangen/ vH 
die Stadt Constantinopel verlohrn worden. Eben 
also tönte die Türckische macht vnd gewalt / so vom Maho- 
mete angefangen/vnnd in auffnemen gebrachk/endlich auch 
vom Mahomethezumfall/vnd wo nicht zum endlichen vn- 
tergang / doch aber zu mercklichem abnehmen vnnd schwe- 
chung/gerichktt werden. Gott hat es zwar/in seiner Hand/ 
vnd lassen sich die Sachen ansehen/ als ob sich in künfftigen 
zeiken bald was newes mit dem Türckischen Reiche begeben 
möchte. Es mangelt nicht an vnserm lieben Gott / son­
dern an »ns / das wir so lange geplagct werden/ vnnd so viel 
vnglück leiden müssen. Wenn wir vne mit vnserm Gebet/ 
vü bußfertiger bekehrung/zuGott wendeten/so würde er wol 
wieder mit Gnaden sich zu vns kehren / denn er ist gut vnnd 
gnedig/von grosser güke/allen die ihn anruffen. Derwe- 
gcn so kombt / last vne anbeten / knien vnnd niederfallen für 
den H E R R E N / der vne gemacht hat / denn er ist vnser 
Gott / vnd wir das Volck seiner weide/ vnd Schasse seiner 
herde/Allcluja.

Zum Beschluß dieses Capitkels/wil ich als eine zugabe 
hinzu thun / von dieses itzo regierenden Mahomet/s terris 
Vater Amurathc tertio, der newlich verstorben / eine 
merckliche ttittoriam, daraus zuuermuten vnnd zubefürch- 
ren/ das itziger regierender Tyrann seinem Vater eben also 
nachschlachten/vnd wie jener es angefangen vnnd geendet/
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also dieser nachthun werde/vnd also daraus zuschlicssen/was 
von biesem mało ovo mali corvi gleicher weise zubefürch- 
tcn/damit die sicherheitaus den äugen vnd hertzen vns gewi- 
schet werde. Dieser Aminathes der newltch verstorbe- 

. ne/vnd zu allen Tcufflcn in abgrund der Hellen (nach semer 
Sittnman' Seele jtzo) niedergefahrne Lürckrsche Tyranne/ hat im an- 
A ms ( f‘inS seiner regierung/fünffstlner leiblichen Brüder alzumal 
W-rner geausamlich ermordet/vnd mit seinem Vater Lclimo II. in

ein grab verscharren lassen. Darnach hat er zwen vorneh­
me seine geheimste Rehre in einen besondern Eid genornen/ 
alleine darümb/ das sie auffdie Bassen vnd Capitanier aller 
seinerprovintzien/ein sonderliches Auge vnd gute auffach- 
tung haben/vn ihm vertrawlich cinbringcn sollen/ welche vn- 
ter denselben etwa nachlessig oder vnkrew in ihrem Amptbe­
griffen würden/damit er sie desto fcherfferstraffen möchte. 
Diese zwen geheimisten Rethe haben alßbald dem Amura- 
thi vier perfonen/fürbündiges ansehnlichen ftandeecalo den 
Bassa zu -Ofen/den Bassa zu Ageth/vnd noch zwen andere) 
verrahten/vnd hat der Türckische Keiscr seinen Stalmeistcr 
alßfort mit 70. Kotzen gen -Ofen abgefertigct / welche da sic 
zum Schloß kommcn/vnd die pfortcn geöffnet/haben sie den 
Bassa (welcher vber derMahlzeit gesessen) alßbald vberTi- 

-, .. 4 sche gefehret/ihres Keyscrs Mandat fürgelefen/ auch münt- 
lich wiederholet/vn eilents darauff mit der Executïô forkge- 

itifcb Excm-faßrm‘ Wie aber der Bassa hierüber hertzlich bestürtzk/ vnd 
w(: ‘ auffe höchste gcbctc/man wolt jm nur so viel zeit gönen/dz er 

mit seinem Sohne (doch in ihrer aller gegcnwark) etwas an­
gelegene reden/vnnd sich vor seinem Tode mit ihme letzen 
möchte/ ist ihme doch solches fur der Faust gar abgeschlagen 
worden. Sind also bald / die so drauffbestalt gewesen / in 
grossem Grim zugefahren/vn haben ihm einen Strick vbern 
Kopffgeworffen/vnd also damit erstecken wollen« Weil der 
wurff aber zu diesem mahl nicht gerathen ( dann jhm war der 
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Etranck recht in den Mundt geworffen ) vn weil der Bassa 
noch seiner Feustc mechkig / sich schleunich dauon loß gewir- 
ckek/alsistein anderer zugcfahrcn / vnnd hak ihm vreleme 
starckere Sehne vmb den halß gcschürtzek/zu bodem geworf- 
fcn/vnnd jhnalso vngehöret/vnüberzeuget/mitso einem 
schmelichem Lode/ in seinem eignen Bluke ersticket. Hak 
auch in kurtzc mit den andern dreyen Bassrs/ gleicher gestalt 
zum Lode handeln lassen. Hierauß ist zuerschen / was 
Lyranncy sey/vnd wie vnbarmhertziglich/wicdcralle Recht 
vnd die Natur solche Ertzvnd Erbfeinde der Christen /mit 
Ihren eignen Leuten vnnd vndcrkhanen zuverfahren pfic- 
gen.

Das Ahnde §apittcl. 

Pwpßezey eines Vornehmen Gelerten 
Aalicnersvon des Türckischcn Reichs 

vntergange/ in itzo vorstehenden
Jahren.

Och ist eincProphezcy vorhandö/wel- 
ehe 001715.Jahr ein weitbcrümbter Philoso* 
phus, Medicus vnd Astrologus, Antonius 
Torquatus von Ferrar in tinCHiPrognostico 

oder Weissagung cntworsscn ( welche auch dieLürcken wol 
wissen / vnd erfahren haben)/ vnd von vcrendcrung der Kö­
nigreich/in Europalandt dem Könige Martina in Vn- 
gern anno Christi 14.8 o. vermeldet hat. Dieser Torqua- 
tus hat viel dingcs gesayt / welches alles wol vnnd eigentlich 
eingetroffcn. Alß der Lürckrwürde Assyrien bezwingen/ 
den König in Persien mit Krieg angreiffcn/ vnnd bißweilen 
sitgcn/bißweilen vnterlicgen. Dz ist erfolget/ sonderlich vn- 
ter dem Selimo dem Lürckischen Keyscr / der rin das Jahr 
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Christi Isis, regieret hat. Femer werde er Griechisch
Weissenburg einnehmen/das ist geschehen/da mangezehlek 

Hernach werde er die Insel Rhodie eröbcrn/ das ist 
erfolget im Jahr ^rr. Folgende werde er Vngernheff- 
tig angreiffen/ Welschland / Venedische Herschafft / vnnd 
Deutschland viel dampffspnb plage anthun/vndweikher- 
ein in die Christenheit rücken. Das ist auch erfolgct/vnd m 
den nechsten so.Iahren reichlich / Gott sey es geklagct/ er­
füllet worden. Darauffhak er ferner gesetztt/es werde dem 
Türcken der muht wachsen/vnnd ersteh büncken lassen/ das 
auch der Himmel shm nicht werde widerstehen/da werde 
vmb das Jahr Christi 1594.. 1555. >596.wenn nu eben, 
der i4.Türckifche Keifer von anfange her ( wie dann itzt al­
fo ist)aus demOtkomannifchem Hause regieren werde/seines 
fallens ein anfang/vnd des Türcksschen Reichs ein mechti- 
ger vnd starcker stoß geschehen. Ich wil feine eigne wort
hieher scher/wie ste Johannis Lewcnklaw im)8.Buch der 
Lürckischen Chroniken auffgezeichnet.

Ą.EGNI TKRÇIÇI CATASTROPHE, 
tAntonij Torquata Ferrarienßs Philosophi Medi- 
çi Astrologi cIarifsimi,Prognostico adumbrata,quod dc 

Regnorum Europae mutationibus, Matthiat Regi 
Vngarorum, Anno 14.80. dixit, ac dies de­

clarabit;
â D immanißimos Tureas rationem meam con- 

vertam, quos longum latum & magnum Impertii, 
divitiarum magnitudo,frequentia  victoriarû, et gloria, 
tantum extollet, eorumcp animos et spem sic elevabit:ut 
sibi putaturi sint,nec cpelû resistere posse.Atqj idcirco ad 
totius Orbis imperium aspirabunt. Assyrios KÆgypti- 
Qs maximis praeitjs fractos, superabunt, Armenios,Par­
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thos, et Perses continuis præïrfs molestabunt. Pluries
adversus eos victores 8i superiores evadent, & quadoqj 
succumbet. Magna strage suorum in Christianos arma 
movebunt, Venetis primû multa inferent damna. Post 
eorum amici secti, Belgradum in ditionem recipient, 
Rhodum superabunt, Pannoniam & Vngariam multis 
cladibus afficient. Tandem vim comminantes, regnum 
& Vngarorum lacerantes, simulqj Imperium Roma* 
numGermanumćpdiutistimisbellis tentantes,in eorum 
manus cadent. Anus erit Christi 1594.vc* '595« Sed pri’ 
Apuliam intrabunt,Siciliam,Galliæ,Hispaniæcp littora 
classe sua, nec non Italiam molestabunt affligent. Ti­
morem magnû Christianis imittent. Sed Christ9 tâdém 
suorum stragem non ferens, furorem Gcrmanorû,rigo- 3 3 
rem Vngarorum,militiam Hispanorum, acltaloru in* 3 3 
genia côtra eos adducet. Et tandem coriiImperator su­
perat9 interficiet: in quo praelio negotioćp Regis Vnga- 
riae laus erit prima. Nam ut astra prædicût, dicti Regis ,, 
au spicio,ingenio,et industria,ductuqj, perficient omnia, 
quae de morte immanissimi ImperatorisOtthomanneo- 
rum,& de victoria conträ eum habêda, praenuntiantur» 
Ottomanna namćp domus in tredecimo vel quartodeci- ,, 
mo capitibus corruet, nec illum excedet numerum, nec , , 
annos selutis i$9<5. transibit« Tunc enim horrendo cort- ,, 
cidetcasu. Et ex Imperatoris Tureorum morte,tantao* ,» 
rietur inter duces eorum,&inter Othmaneos contentio ,, 
& discordia, ut ab se invicem, Sć ab externis interficien­
di sint. Tota Graetia ruinis externis bellis permiscebi­
tur, adfligeturćp peste ac fame laborans sævistïma, ultra 
modum vexabitur. Nec paululum respirandi tempus 
restabit, aut locus, donec pænè tota pereat. TuncChri- ,, 
stiani omnes alacres, uno animo transibunt mare, 
tanta velocitate, tot tantisqjcopsjs,ut quafi totam ter 
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terram Christianorum in Orientem non ire, sed potius 
-, volare credendum fit. Sed prius Veneti nô leuibus ma- 

Anhæcde afflicti succumbent,quam hæc fiant,Tunc demum vi- 
amifcacy-debitur,Turcosadfidem Christi convolare. Tunc Chri- 
pro?1 if7°«stiani,qui Christum abnegarant,ad jugum Christi suave 

revertentur: et gemina Imperia sub unum Imperatore 
J * conuolabunt. Ad summam, Domini nostri Iesu Christi 
* ’ Vexillum ad orientales partes cum gloria portabitur,et 
” Mahumetana secta cessabit, pastimque Mahumetani 
” atép Iudæi ad Christi baptisma convolabunt, cui fît ho- 
’» nor &s gloria in sempiterna secula.

Das ist in viiser Deutschen Sprache : Des
Türckrschen Reichs vntergang oder Endschafft/ so der weit- 
terümbker Philosophus, Medicus vü Astrologus, weiland 
Antonius Torquatus von Fcrrar/in einem Prognostico 
vderWeissagung entworffen/vnd von verenderung der Kö­
nigreiche in Europalandt dem König Matthias in Vngern 
im Iahe Christi, 4 80. vormeldek haben soi / welches die zeit 
eröffnen wird.

îjt(sagk Mtvtl tes? mtt niema* mH- 
nung auff die grimmigenTürcken kommen/ 

welche durch vnnd von wegen ihres grossen/wei­
ten/breiten vnd langen Reichs/ mechiige Reich, 
thumb vielfältige erlangete Siech vnndRuhm/ 
dermassen empor schweben/vn einen solchen murh 
vn Hoffnung fassen / vir in die gedancken gerathen 
werden / als ob ihnen auchder Himel nicht könne 
wiedirftehen. Die Assyrier vnd Egypter wird er 
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tn grossen Schlachten zwingen/vnnd ihre Macht 
brcchen/den Armeniern/Parthcn vnnd Pcrsiern 
stets in Haren liegen/ denselben mehrmahls obsie­
gen/ btßwetlen auch selbst vnterligcn vnd geschla­
gen werden: Sie werden auch mit ihrem eignen 
grossen Verlust vnnd Niederlage ihre Kriegsmacht 
wieder die Khrtsten wenden: Erstlich den Dcncdi- 
ern viel schadens thühernacher mit ihnen freund 
schafft machen/Griechisch Weissenburg vn Rho­
dts ctnncmcn/öber vnd nieder Dngern vielseitige 
Niederlage zufügcn/evdlich vnd zu letzt werden sie 
sich grosser bedrawügen vcrncmen laffen/das Kö- 
niercich Vngern zerreissen / zugleich dem Römi­
schen oder Deutschen Reich mit langwierigem 
Kriege zusetzen/ vnd dann demselben tn die handt 
gerathen: Es wird solches geschehen vmb dz'Jahr 
nach Khristi Geburt 1594, oder 15-5. Aber zu­
vor werde sic in Apuliam fallen/Stciliö/Franck- 
keich/ Hispanien zu Wasser mit ihrer Armada/ 
dergleichen Italien harranftchten/ den Khrtsten 
eine grosse fürchtctnjagen. Aber Khrtstus wird 
lctzlich solche der seinen niedcrlag nicht lcngerge- 
dülden die Deutschen mit irer vngestüm/dieM- 
gern mit srem wackern muht/der Spanier Krie­
gesmacht vnd dicscharffsinnige^talicr wieder sie 
erwecken vnd auffbringen / vnnd wird endlich ihr 
Ketser vberwunden vn vmbgebracht werden/ vnd 
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insolcherSchlacht vnd handel der König in Vn. 
gern das beste lob davon bringen. Dan durch des­
selben Zuthun/ vcrnunfft vnd cmstgkctt/in massen 
das Gestirn andeurct/ wird alles das scnige/ ver­
richtet vnd volnzogen werden/was von des grim­
migen OltomannischenKcrscrs todt vnnd Sieg/ 
so wieder ihn erhalten werden foL die Weissagun- 

„ gen sollen mit bringen. Sintemal dasOttoman- 
Nische Haus vntcr dem dreyzehendcm odervicrze- 

„ hendem heupte fallen/vnnd solche zahl nicht vber- 
schritten/nochvberdas 1596. ^Zahr bestehen sol. 
Alßdenn wird cs mit einem grewltch em fall zu bo- 
dcn gehen. Dber solchen des Türckischen Keysers 
tödlichen abgang/wird sich vnterden Türckischê 

Obersten dermassen ein gezenck vn Einigkeit cr- 
” heben das sie einander selbst auffretbcn / vn durch 
” der außlendischcn S chwert falle werden. Gantz 
” Griechenland wird zu gründe gehen / vnd voll jn- 
” nerttche Kriege sein/ mit Pcstilentzgeplagt/vnnd 
” grewlichör Hungersnot hetmgesuchet werden vber 

die masse/auch nicht nur ein wenig zeit haben/stch 
wieder zu erholen / biß cs gar zu scheitern gangen. 

„ Alsdann wird diegantze Khrtstcnhctt cinhellig- 
„ lich vnd wolgemuth vber Meer fahren / in solcher 
„ eil/vnnd in so viel Haussen Kriegsvolcks/dases 
»» nicht anders sein wird / denn als ob alle Khristen 
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aus der Christenheit in orient/nicht nur ziehen 7’ 
sondern vielmehr flögen; Juuor aber vnnd ehe 
diese dinge geschehen/werden die Venedier groß Vielleicht 
vngemach außstehcn. Da wird man alßdenn sc-Aonsel 
hen/wiedie Türckenzum Christlichen glauben^^^. 

treten werden / da werden die verleugneten Ahrt- 
ften sich wieder vnter das süsse Zoch Zchrtsti bege­

ben / vnnd aus beiden Ketserthümen eins werde 
Zn Summa vnsers HERREN Jesu Christi ” 

Panier wird mit rühm vnnd preist in dicOrieme- 
fche Lande getragen werden/ vnd der Mahometi- 
sten Sect ein ende habcnvnd sich aller örten/ bei- ” 

des die Mahonmtstenvnnd Züden/ nach Christi 
befehl tauffcn lassen / dem sey Ehr vnnd preis in 

Ewigkeit. „

DZßistdes Zealieners Prognosticon gewesen/ 
welches traun bißdahcr / alles r echt wol zugekroffcn hat/ 

vnd die letzen Iahr/die er nennet/ haben wir/ Gott lob /an­
gefangen /so ist auch dervierzehend Türckische Keiservom 
-Sttomannischem Hausems Regiment getreten. Gott ge­
be gnebiglich/vnd verleihe aus seinem hohen Himel/das auch 
das letzte siücklin eintreffe/vnnd am Türckifchem Reich zu 
vnsern zetten erfüllet werde /dazu sich dann Gott lob die fa, 
chen hin vnnd wieder gar wol anlassen / nicht allein auffsein 
des Türckcn feiten / mit vnetnigkeit vnd krennung vnter steh 
ftlbsi/mit grossem stoltz v6 vbermuht/ der gemeiniglich vorm 
fall her gehet/auch mit zimlichem abfall vieler Völckervon 
seinem Tyrannischen Reich/wie Gottlob mik W«/ 
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Walachey/Siebenbürgen/den Persianer/auch den Geor- 
gtanem/ vnd andern mehr Völckern newlich sol geschehen 
sein : Sondern auch vnsërs theils mit einhelligkctt vnd Ver­
gleichung der vorncmbsten vnd fast aller Potentaten gantzer 
Christenheit/ welchen das Chrrstliche wcrck des fürhabenden 
Lürckenzuges mit gefambter Hand zu führen / einhellig belie­
bet vnd gesellig ist. Gott helffe vmb seines Namens ehre 
willen/auffdas wir mit dem Könige Dauid sagen mögen: 

kiàIm.;7.DerGottlose drawet den G erechtcn/vnd beisset die zehne zu­
sammen vber jhn/ Aber der HERR lachet sein/ denn er ste­
het das sein tag kombt. L?icGottloscn ziehen das Schwerk 
aus/vnd spannen ihren bogen/das sic feilen den elenden vnd 
armen/vnd schlachten dtefrommen/AberihrSchwerk wird 
Ihnen in ihr hertze gehen/vn ihr bogen wird zubrech en/Kjar- 
ju spreche jegliches frommes hertze Amen/Amen.

DasEilffteKaptttel.

Etliche viel Ursachen/ wammb dz Tür- 
ckische Reichnumehr bawfellig/auß dem -r 

diseurs Johan Lewenklawes vom
Türcken.

Nbctrachtunge vorhergehender cotise# 

ekuren vrsachenvü Proxhezeyungen/auch de­
rer die noch ferner in folgendenCapittrln sollen 
erkleret werdrn/ist nur mtk vorkommen der dis- 

.  eursJohannis Lewenklawes/ in feiner Türcki-
fchen Chronica / welcher in der Vorrede weißlich vnd weit- 
ktufftig das Türckische Regimenk/als in einem Spiegel/wie 
es zum guten vn bösen gcstalt/vns vormahlet/vnd sonderlich 
rrkleret etliche iç» oder mehrvrsachen/ welche dahin gerich- 
krt fe»n/bz sein Tyrannisch zusaknengerasstco Raubreich/nu 
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mehr nicht (enger werbe ober köne bestanbk haben. Hab der- 
halben solche seine wort vnd sapiens judicfumde causis in­
teritus Turearum nothwendighieher setzen wollen/dieweil 
setne grosse Chronica nicht vielen in den henden ist.

Ätzt wollen wir ( spricht er ) crzehlen/was in dem 
^bißhcr blücndem frischem vnd starcken/aber algemach ab- 
tichmenden/viî zu fernem ende streichenden leibe Türckischer 
Machk/für mangel vn schwacheiren vorhanden nehmen/da, 
durch jhnen/wo nicht ihr gentzliches verterben viî vntergang 
zum wenigsten eine merckliche verenderung wirb angedeutek. e#6fie/ 
). Ich bekenne/das bey ihnen nur eine Religion/ aber weis nt*utns 
daneben/wie weit auch die Sophiner trennung eingewür-- »»der Reit/ 
tzelt/ dadurch die längst vorschienen Jahr / als wieder ange- Luv­
fangen auffzureissen / der Krieg erregt worden / welcher der 
-Osmanicrgewaltbißhersehrgeschwcchk i. Danebc auch ». Langwc- 
zubeirachten/das je lenzer der Muselmännischen Völcker"Alupe« 
Goktslesterlichce wesen wieder Gott im Himmel gewehrct/ 
nemkich biß in diezvoo. Iahr/wicsie selbst bekennen: je 
schleuniger wirte jtzo/durch Gottes gerecht vrthel/zu seinem Nervest, 
ende eilen. Die Vezirlar oder geheimen Rehte/ sobae„nvn»Lch< 
Reich regieren/ssnd nicht mehr den alten vorigen Rethen an ttgkctt. 
Lugend / tapfferkeit/ Rath vnd ansehen gleich noch gemäß/ 
als durch des halbblinden Sultans tust / vnd hochtrabendes 
wüken vn rasen/desVezirazems oder öbcrstc Rahts Sinan/ 
newltth mehr zusammen gerafft/ befi aus bestendigem guten 
bedencken erwehlet. 4. So hat auch dieser Sültan mehr 4‘5le?lLvJW 
Personen in diesen seinen geheimen Rach gezogen/bciî zuvor v 31 * 
seine Vorfahren im gebrauch gehabt zuthun : Daraus dann 
em newer Samen wünderbarlicher confufion aller ding im
Reich angefangen auffzugehcn. 5. Vnnd hat wol diesem x.Demvb«! 
vbel geniester Sinan Basscha/ nach dem er wieder in feinen nt<bt »bge« 
vorigen Ehren vnd würdenstandt cingesetzet / abhclffen vndAAAA,
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râtt wollen/ durch etlicher Vezirlar entsetzung/Aber weil 
im tumult vnnd meuten dcrFpahilarvndGeniescharnzu 
Constantinopel gefpürek/ wie sein ansehen dermassen gerin- 
gert vnd gefchmrlert/das ihmallein dieselbe zustillen vnmüg- 
lieh:ward er gezwungen/wiederumb etliche zu sich zunch- 
men/dazu dann noch allgemach mehr kommen/ vnd die Sa- 

». 5ttf4men chen wiederumb zu vorigem wesen gerathen werden» 6.
»otturang Nkttler weile wird die fadïon vnd Rotkierung der entsetzten 
t><r«übtZ Vezirlar nicht nach lassen/ heimlich allerley Praktiken wie­

der den Sinan vnnd seinen anhang zuführen/denselben zu 
«T. »et 86t# stürtzen/Vnd (7.) eben dasselbe mit desto grösser gefahr des 
sten Sachen Lürckischen wesens/ weil ihres Sultanes stümpsscr v6 blei- 
»^-7-- {nev Eo^ss/zu abstillung dieser Rumoren /keine gnugsame 

taugliche mittel wird finden können. 8. Es sind auch wot
s.ElnZSrstbißher durch eines Heupts regierung die -Oßmannischen 

fachen bcstcndig bleiben / aber alle ding fein ftzk dermassen 
««plane. yet.enöert/ r x,nige Fürst etlicher vieler Schlaue muß 

sein/nichk allein soManepersoncn/sondern auch derWeibe- 
^b-lb,lder. 9. Wae fol ich von krew vnd glauben/ so das herli- 
çcew noch ehe vnd heilige band Menschlicher Sachen ist/ sagen 7 wird 
Glqnbe. bey ihnen nicht gefunden / bevorab gegen frembdcn/ es sey 

dann/das sie spüren/wie sie mit ihrem grossen nutz vnnd Vor­
theil / trcw vnnd glauben möchten halten. Etwa geben sie 
durch glauben halten eine bekriegliche probe/ damit sie die 
Leute desto mehr vbcrleistcn/ inen gleich als ein Lüder legen/ 

10. Mächen vnd desto leichter einen grössern betrug erzeigen können, jo. 
pnrrew. fikkken auch gar viel Deckmantel in den subtilen vnnd 

barbarischen arglistigen köpffen / sich dadurch zubeschönen / 
wenn sie trew vnnd glauben nicht halten. Denn vnkrewen 
Leuten/wie ein alter weiser Man spricht / mangelte nimmer 
an schein / warumb sie beim auffgerichken vertrag nicht blei, 

Machtavel-ben. Stimmet also durchaus mit dem newen Doekor alles 
*•»«» Mcineydee vnnd vnkrew/dcmMachtauello hierein vberein/ 
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gleich als hekkens bit Türcken von jhm/oder der Machiauell 
von Lürcten gelcrnck. y. Eingezogenheit im thun vnnd Lingua, 
lassen/scham/ bcfcherdenhett / zücht vnd keuschen hat bey den gêhetr/schL 
Türcken keinen piat. Kenn solche Tugenden bey andern 
völckcrn zu suchen/ Türcken thun alles nach jhrem lusi vnnd orcFcn, 
Mutwillen. ,r. So findt man auch bey ihnen keine gnade/ 
dadurch man sonst Lieb erlangek/vnnd auß der Lieb entsprin- ir.Vng»« 
gcndeflcherhcit vnd bcstcndigcs Regiment. Frustra hi bar- p<8‘ 
bari admonerentur ex dićtis sapientum , Quod qui me­
tuitur , in odio sit >Item Timorem 8ć tremorem esse vi­
lia amorisvincula. )Z. Die Verachtung der Gnad vnnd 
mildigkcit pflegen fle mit dem schein einer Masestek vn anse- hus 
hens bemcntcln. Enteufern flch hiemit aller bescheidcnheit ttid^ 
dermassen / das fle zugleich ihre vnkerthanen vnd shre Lehn, 
leute/so Ierlich tribut crlegcn/vnnd dieBundtsverwanren/ 
mit denen ein vortrag oder frcystand getroffen/schier ohn 
vnterscherd für Schlauen halten. Daher sie (14.) da» auch 
bit Lehnleute/fo in Stebenbürgen/Walachey vnd der Mol- Ugegz alle, 
dow rcgieren/vnd durchleuchtigste genent wollen sein/ wenn 
fit bey deiPforten erschcinen/vnd dem Sultan die Hand küs­
sen sotten/nöktgen vü zwingen/einen thut der Bolucbaffilar/ 
so schlechte Hcuptleute vber i o o. Ganitscharn/ zu führen 
vnd auffzufttzen/ daran ein Fodcrbusch mitten an derfirrn vi­
der sich gehet. is. Bey denBundksverwanten pflegen fle ir.Vntr«» 
anfenglich/wenn die vertrege vnd Bundtnusse auffgerichket <#2^tre* 
werden/ etliche Verehrung vnd präsent auff bestimbte gewiss 8 
st zeit zu offerieren/anzudingen. Weil fle fürgeben/ es gcbü« 
re fleh nicht/dz man ihren Soltan/vnd desselbigenVezirlar 
mit leeren hcnden fleh erzeige. Weü fle aber die fachen/vn- 
ter diesem Titkel snen gereichek/empfangen/machen fle alß- 
dald einen Tribut durch heimliche deutung darauß / warten 
nicht bcscheidêlich biß solches jnê/als von freunde zugcfchickt 
werde/fondernforderns krotzigljch/als von denen dieTnbur 
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So garvnuerschemer feind die meineidigen vnkrewen teure. 
i<f. Gsttea 0. SönnB pflegen solche falscheSachen wol ein zeitlang zu 
»eM<ÿto*g.to(^(n|/ hin zugehen / neben Verachtung der Göttlichen

Majestct selbst/ aber zu letzt kömbk die straffe heimlich herbey 
n. «k-ffcr geschlichen. )7« Auch sind die Sachen in gemeltem Reich 

dahin gerathen/ das wegen ihres geitzes vn Vortheils in Ve- 
zirlar selbst/vnd alle andere gemeine Beschliche vnd Ampks, 
leuke/höhers/mittlero/vnnd des nidrigen Standes sich cor- 
mmpieren vnnd erkeuffen lassen /.daraus leichtlich abzuneh­
men / wie es endlich ihnen werde ergehen / wo anders wahr/ 
das die Alten gesprochen : Geitz lehret alles feihl bieten. Ich 
darff auch wol ein grössere sagen / es würde das Lürckisthe 
wesen einen andernHerren anemen / da semand verhanden/ 
der mit gelb vn gaben an sich ziehen wolte/vn bezahlen tönte. 
Zweiffel auch nicht/es werden hierin mir alle beyfallen/so 
m,t diesemVolck zu handle» gehabt. )8‘ In Reden dürffcn 
sie nicht frcy/rund/vü kecklich sagen/wae ihnen vmbs hcrtze/ 
richten sich alle nach dessein kopff vnnd willen/der zur zeit im 
höchsten anfehen ist/vnnd die meiste gemalt Hat/ wie es dann 
itziger zeit / nach des einigen Sinans Mutwillen alles durch- 

ly.Dasveräandcr gehen mus. 15. Dasvertrawen auffeigne macht 
ctonemrtdbt kiksem Volck von natur angeboren. So sind (20) auch 
ao. Anschlcäe anfchlkge hitzig vnd frech/welchc dann anfenglich einen 

gkg. schein haben als sein sie lustig : werden aber schwerlich ver- 
richk/vnd haben einen betrübten außgang. Vnd das dem al­
so / haben sie es in itzigen persischen Kriege vielfclkig mit sh- 
rem sonderm schaden gelernek. rz. Begierd hat an ihnen 

« «MmrfLfeincn ne$ mässe / dadurch wenig recht verricht / wie 
stg'«T«„re.durch auffachkung gar viel. rr. Sie heben auch an die sh, 

rigen durch fcharffc tyrannische Stcwr vnd aufflagen zuer- 
zürnen/in dem sic vnerhörte Beschwerungen erdcncken/vnd 
zu erlegung derselbe» auch die / so vpr dieser zeit / wegen etli­
cher priuilegien e/empk vnd befreyet/ zwingen vnd dringen. 

Daher
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Daher kommen der Ifpahilar/Genitfcharn /vnnd anderer 
Kriegsleute/auch der Muselmanischen Pfaffen vcrssuchling »». Verfl»> 
vnl) meutereyen wieder den Sultan selbst/vnd setne Redlin- «''•fl!® 
führer/ so noch stzo nicht gestilk. r4-Item/ist hieraus al­
lerley Samen der Fcindschafft vnd hasscs/starck auffgangcn M. 
vnd schon erwachsen : so neben der hohen -Obrigkeit verach-Verachtung 
tung dahin die Sache richt/ das man endlich wieder die Ly- %s„^ul/ 
rannen anfahet sich auffjulehncn/vnnd das frcmbde Poten­
taten daraus vrsachcn schöpffen / hinwieder etwas zu ihrem 
Vortheil wieder sie vorzunehmen. 25. So mangelteauchre- Ander«
Itzo nicht an andern Vrsachcn dieser Verachtung der-Obrig- 
kett/ale da feind / die gestalt ttzigcs Regiments/ lciderlicher ; 3* 
dann zuuor / wegen des Sultan Murats frucht vnd verzag­
ten muhtes/der sol wol seine -Obersten/ als auch das Kriege- 
volek thut fürchten. Item sein wiederwertiges glück im pcr- 
ssschcm Kriege. Item ferne art vn fittcn/ das er fast i>n Fra- 
wenzimmer stccket/vn gemeiner Sachen wenig achtet.Itcrn 
vnbedachtfame Mittheilung grosser wtrden vnd höher befehl/ 
ohne vcrstandt vnd guten bedcncken/als er vnlangst den Si­
nan Bassa wieder zu sich gefordert/ vn zum Vezirazem oder 
obersieir Rath mit so hohem gemalt vcrordnet/als kcinVezir 
sonst niemahls erlanget / so lange das Türckcnthumb stehet. 
Item blöder verstandt des Sultans oder Muraks/vnd gros­
se Kranckheit/ vnd langsame re solution, blöder kopffvnnd 
hin fallende Sucht/damik er beladen/vnnd ist deßhalben ein 
vnnatürlrche bleiche mrßgcstaltan jhm / vn schlechte gesund- 
heit/ete.

Hieraus siehet man / ob wir wol nicht sicher 
sein follen/sondern grosse vrsache haben vne zufürchtcn/weil 
etliche Sachen im TürckischenReich bcstendig vnd fcst/vnd 
noch vom alten wesen fürhande/wie vnten im r«. Cap. zuer- 
srhen ist : Das wir doch hinwieder auch etwas zuhoffen/we-
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gen angefangener vmbstossung der Senken vnd stüßen/dar- 
auff bißdahrr das Lürekrsrhe Regiment beruhet vnd bestan­

den.
DasZtvölffteKapittel.

Äon denîrrgoms' / vnd grossen Oon- 
junïïionibit Der obersten Planeten / Astro­

nomische prédiction.

Vch wird ein confertur vn vrsache/ Dar#
»mb demLürckischem Reich ein grossermcehti- 
gcr abbruch zuuerhvffen/genommcn aus der do- 
ctrina Trigonorû 8C Conjunctionû magna- 

rüder beiden öbersten Planeren 3a turni Sc lovis in ariete, 
welche in quilibet triplici täte zweymahl/ehe sie die triplici, 
tatem endern/sich zutragen/ darauffalwege grosse Enderü­
gen erfolgen/wie vom anfange der wett her geschehen. Vnd 
sind sechs solcher conjunctiones nach erschaffung der Weà 
gewesen / itzt feind wir in der siebenden. -Oder wie die alten 
Lehrer vnd Aftronomi meinen/weil im anfange der Welt/ 
als Himel vnd Erden geschaffen/solche cenjunction erstlich 
gcwesen/fo wehren nu derselben siebne verssoffen/vnd regier­
te dißmahl di achtevnd Letzte.

WerSliche Der erste Ttigonus ignens oderzusammenkunfft der
geschlchr dl'ejwene öbersten Planeten Saturni VN Iovis in Ariete, ist ge- 

601,16 Welt erschaffen/der Mensche gefallcn/dte ver­
trage w, htisslmg vnsern ersten Eltern gcgcben/derBruder mord von 

Cain begangen.
Die andere zusamenkunfft Saturni et Iovis in arirte, 

ist geschehen imIahr der welk 789. etliche setzen 799. (md- 
geln nur 6. Jahr) in das Prcdtgampt Henochs/da die Cai- 
nische rotte den kindern Gottes grosse bedrengung gethan.

^cr dritte



Der dritte anfang des fewrigen l'rigonl geschach im 
Jahr der welk )$8;. zur zett Nohæ des Bußpredigers / 74. 
Iahr/vor der Sündtfiuth/vn t>oNoha vierIahrzuuer/wre 
Bcrosus meldek/dcn Kasten auff Gottes befehl zubawen an# 
gefangen hatte.

Zum vierten mahl gehet der fewrige Triangelauffim 
Jahr 1377. im stehendem Jahre des alters Aaroms, vnnd 
im vierten Mosis, Zu dieser zeit fiel ein die verenderung des 
Königreichs Egypten / ward Josephs Regiment abgeschaf- 
fet / geschach grosse vnterdrückung der Israeliten / ward den 
Wehemuttern ein befehl gegcben/alleKnebsin zu tödten/fol- 
geten hernach die,ó. plagen vnd grosse wunder/ Pharao er# 
soffim roten Meer/das Gesetze wurde auffm berge Sinai 
gegeben /das Israelitische priestrrthumbvnnd Königreich 
wurde gesi,fftct/ète.

Zum Fünffkcn kompt gemelker periodus vnd anfang 
des fcwrigenTriangels wieder imIahr nach erschaffung der 
Welt 3)7). Hatdomale das Königreich Israel viel grosse 
btschwerungen. Rohm wird erbawetiM45.Iahr. Im 
6,.Jahr wird dzKönigrcich Israel gar zerstöret durch Sal- 
manasser den König zu Assyrien. Im ende oder auf,# 
gange dieses Trigon, wirdIerusalem auch zcrsiörck/dieIü- 
den werden gefenglich nach Babel gcsührct.

Der Sechste FewrkgeTriangel neben der zusammen- 
Saturni vndlovis in ariccc, geschach vnd gicngauff 

im 396$. Jahr nach erschaffung der Welt / sechs Jahr vor 
Christi gebürt vnnd Johannis des Tcuffers/ geschahen viel 
treffliche wunder/laut der Historien des Newcn Testamen- 
kes/der HERR Christus lehret/stirbet/siehet auffvon tod, 
ttn/samlet jhm eine Kirche/Ierusam vnnd das Jüdische 
Wolek geht zu bodem/zu Rohm entstehen grosse Kriege/vnd 
in allen Regimmken grosse verenderungen.

I 0 Zum



Zum Siebenden ist die vorige zusamenkunfft / sampt 
dem auffgchendem fcwrigc Triangel Anno mundi 4.759. 
nach Christi gebürt 789. Iahr/abermahl vorgelauffcn.Jst 
domahl das Nicemsche Concilium gehalten worden/ Caro­
lus Magnus führet grosse schreckliche Kriege/ das Constan- 
kinnopolische Kcyscrthumb/vnd hernach das occrdentischc zu 
Äohm wirb wünderllch vcrenbcrt / bauen in den Histonen 
wenlcufftigzu lesen.

Aum Ächten vnd letzten/ die nechste conjunction vnd 
fewrige Triangelgcschach im Majo des )s8z.Iahrs/ini en­
de der Fische/ darauffnn folgendem >584. Jahr erfolget ei­
ne vorsamlnng fast aller Planeten im Wieder/ im ende des 
Mertzen vnd anfang des Aprilen. Au welcher zeit eingefal­
len ist die rcformarion des Julianischen Calenders. Vn ist 
hie wol zu mercken / dz gleich wie im is Sz.Iahr nach crfchaf- 

” funge der Welt diese conjunction eingefallen ist/ also lst ste 
2 im ) 5 8 ;. Jahr nach Christi gebürt auch fürgelauffen. -Ó6 
’’ nu diß vergebens/ vnd ohne gefahr sich also zutrage / oderob 
2 es nicht vermutlich/das wre die Sündstuth auffdie conjun- 
’’ ction, so im 158;. Jahre sich angcfangen/crfolgct ist. Also 
}, auch dre itzige Welt zu einer vn»versal Straffe bereitet sey : 
,, steUcich dem guthertzigem Leser für zubedencken.

Diese letzte grosse conjunction zu vnsern zelten Anno 
angefangen/im ende drewefferigen Triangels/vn an­

fange des fewrigen / nach dem Mitteln vnd Gleichen lanff/ 
dergleichen in Soo.Iahrc ein mahl gcschicht/ wird nach dem 
wahren lauff Anno 3641. Vorkommen außlauffen/vnd im 
^iffange des fewrigê Triangels geschehen. Verwegen man 
leichtlich daraus erachten kan/was innerhalb solchen Jah- 

Nota be- nemlich vom 8z. an biß an das 60. oder 70. Jahr zube-
nè. fürchken/nemlich die aller letzten Enderungen/ mit welchen 

auch der Himmel vnd die gantze Natur ihren lauffvnd wcrck/ 
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dazu sie von Gott geschaffen vnd verordnet / verrichten/ er­
füllen / vnd zum ende führen werden. Sonderlich aber die 
darauff folgendere». Jahr / biß man schreiben wird )6o;. 
da da» aller krjî bit »cnfcmmf n conjunćłion Planetarum, 
in igneo trio no geschehen wird / dieweil rodie Jahre scind 
mutationis Trioni aquei in igneum, in welchen alwege 
sich diegröstcn Enderungen vnd vnruhe begeben haben.

Nu hüben die fTWattbematici eine Rcgelià- 
tttta et imperiaßorentsub illis Triangulis in quibus 
ceperunt. Herschafften, Stmc vnd Lender/
haben ihr meistes glück vn zunchmcn in dem Tü- 
«go^vmcr welchem sie gestifftct. Nu zeugen die 
Historien, das des Türckcn vn Mahomets Reich 
sich vnterm wässerigen Triangel angefagen / das 
Römische Reich aber vnnd Khristliche Religion 
vnrer dem Fewrigcn Trigono. Weil dan der Ma- 
homcttschc vnd Türcktsche Trigonus aus ist/ vnnd 
der Türcke in den ncchsten 2oo.vcrlanffenen fah­
ren des wesserigen Trigoni, so sehr an macht vnnd 
stcrcke zugenommendieKhristeff aber vndRömt- 
sche Reich dagegê gantz machtloß worden: Ist zu- 
uermercken/ der Türcke werde im ende seines wes- 
scrtgen Trigonitis ein groß Blmbadt anrichtê/ 
vnd seine eusserstc macht versuchen/ ja auch verlie- 
rcn/vnd keine grosse macht vnd glück mchrbekom- 
men/dagegcn die Christen/ derer Trigonus igneus 

sich wieder angefangen/ in eine rechte blüet/glück 
vnd wolfarth werden gesetzt werden.
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Es schreiben die Historie«/ das dem anfange des Maho, 
«Mischen Reichs vorher gangen sey die grosse cöjunction im 
Krebse / anno Christi syo. vnter welches Wässerigen Tri­
angels macht oder regierung/derTürcke sehr gcwachsen/wie 
auch / do ebendiese Triangel anno Christi ij s$. wieder, 
kommcnist/den Christen grosser schade vom Türcken bewie­
sen worden. Es wird aber'der letze oder zu vnser zeit nu re­
gierender FewrierTriangel der dcmTürcken zu wtedernist/ 
biß «ns )782. Jahr wircken. Daher setzen die Mathemati­
ci ein Prognostico de abolitione £s debilitatione im pertj 
Mahometici, weil dcsTürckcn Reich gestifftee sey/auch zu­
genommen vnb gewachsen habe im Wesserigen Lngoiio/dz 
es nu mehr grossen schaden / vnd abnehmen in diesen Fewri, 
gen Triangel erleiden werde. Gott gebe mit warheik vnnd 
kreffte seiner Allmechtigen Hand Amen,

Diese Iudica vnd zeichcn sind traun nicht in den wind 
zuschlagen / wie offt vnter den vngclerten nicht allein / son­
dern auch denGelereten / etliche gefunden werden/Alß da 
feind die Chiliastenbeim Epiphanio, auch die itzigcn / Cal- 
uinisten vnd Wiederteuffer / welche meinen / diß ludicium 
stiesse nur her aus einer kürtzweiligen vnd subtilen Fantasey / 
damit allein die äugen vnd das gemühte erlüstiget werde. A- 
ber dieselben irren weit / vnd sehen nicht/ das Gott sonderli­
che misteria vnnd geheimnus im laussdcs Himels verstatte 
habe /welche durch observation vnd stcissige Nachrechnung 
der Sternkundiger erforschet/ vnd den Menschen z«r gut er, 
kieret werden. Der hocherafrne in dieser Kunst D.VVil- 
helmus M/focacus hat sehr wol von den grossen conjunćłi- 
onibus in seinem Prognostico vbere Jahr geschrie­
ben /wplte wünschen/das dieselbe practica noch in der Leu­
te henden wehre / Sintemal viel mercklichs darinnen zustn-



Auch hat der Cyprianus Lcovïtiurs ein sonderlich fein 
opusculum geschrieben de magnis conjunctionibus supe­
riorum planctarum,wtldjee denàtthematicis Nicht VN- 
befand ist. Wil also den avidum lectorem dahin remit­
tiert haben»

Das Dreyzehende Sapittel»

Äon der Stadt Konstantinopel vnnd 
Rhom/auch etlicher Türckischen viw Römi- 

schon Keyser Natiuitet oder
Gcburts stunden.

Icht eine kleine confcctur oder Vermu­
rung vom fall des Constantinopolischenvder 
Türckischen Reiches / fan aus zweyen thema- 
tiens cœleuibus, Erstlich aus dem Themate 
ccehco oder Natiuitet der Stakt Constanti-

nopel/dasieauffgebawcr vnd mit Mauren vmbgeben wor, 
den / Zuni andern / aus einem andern Themate, do die 
Stadt vomTürckischcm Tirannen Mahomet eröbert ist/ 
genommen werden. Dergleichen können etliche Vermu­
rungen vnd zeichen der enderungen/so im Römischen Reicht 
zubesorgcn sein / aus dem Themate Vrbis Romanæ à Ro­
mulo fundatæ, 6ć deinde altero schemate, nempe Vrbis 
relfauratT,judieierk werden / aus dem anfang vnnd erba- 
wung der Stadt Rohm/vnd aus derselben anderer auffba- 
wuttg vnd Verbesserung. Kàn also eine collation vnd gegen 
einanderhaltung erstlich dieser beyder Stette/ vnnd ihrer 
anlauffe oder cröberung / nicht vnfüglich geschehen / der ge­
stalt/ das was ferner in künfftigen Jahre» mit beiden sich 
-»tragen könne(narürlich zu reden) /offenbarwerde.
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Zum Andern / gleich wie eine merckliche a »alogia, ver, 
gleichung vnd sonderliche anzcigung ist in derNatiuitet oder 
GeburtsstundeKeiser Karlo des fänsstcn/Römischen/vnnd 
Soh'manno des XI. Türcktschen Kkiscrs / daraus was vor 
Wien in -Österreich Anno 1519. geschehen solle/znnlicher 
masten zubcfinden : Also kan Nicht vnbequem die Mtiuitet 
vnsersrtzigcn aller GnedrgstcnKeifers Rudolphi fecundi, 
6em Themate natalito Mahometi lecundiches gewesenen 
achten Türckischen Keifers/eonferiert vnnd gegeneinander 
gehalten werden/ daraus viel geheime dinge von künfftiger 
Enderung Römischen Reiches vnd Türkischer Regierung 
juerkündigen.

Vnd ob ich wol nicht allein etliche Themata der Stadt 
Constankinopel/auch etliche derSkadt Rohm/bcyde aus,h, 
rer erbawung/vnd auch verstörung genommen / hrchcr zufe, 
tzen/zu examinieren vnd zuerkleren / mir vorgenommen hak, 
te:Auch dcrbciden sßt genanten Römischen Keifer Nanni, 
tkten/mir der beiden gcnandtcn Türckischc Keifern Thema­
tibus zu konferieren vnd e/plicieren/wol gelegenheik / vnd in 
dieser Matena fuge fjettt : Dieweil aber solches weitleuss, 
tig werden würde/ vnnd dauon wol ein sonderlicher Tractat 
tönte gemacht werdcn/Alö wil ich beides die gedachten The- 
mata zusetzen/vnd die zu ersteren in ein ander scriptum spa, 
rtn/vst alßyan zweyer vornehmer grosser Potentaten Deut, 
sches^Reichcs/vnd eines derBäbstlichenRcligion zugethan/ 
mit verblümten vnnd vcrdeckken Worten gedcncken / welcher 
Geburtöstunden zuuerstehen geben/das sic eine theils in jtzi, 
gcr vor der thür stehenden Welt endrung/ grosse hülffe vnnd 
that thun / eins theils das Regiment führen werden. Dabey 
wil,ch mit crklercn des HERRN Christi Gcburtsstunde 
oder Thema natalicium, vnd es Mit den Thematibus con- 
diti mundi, diluvij, Óć Doctoris Luchen, VHnh etlicher 
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Bkbste/sonderlich Leonis x.vnd Clementis VIL cotisée 
riercn/daraus etliche conseekurcn von künfftigen zelten se­
tzen etc.

Lucas Gauricus ein vortrefflicher Mathematicus, vrî 
Bebst lich er Religion zugethan/ anno 14-75. geboren / hat 
der Stadt Rohm auffs künfftige )6o8.Iahr sehr gedrawet/ 
vmb gewisser vrsachen willen ex doctrina Directionum 
Astrologicarum,mihi filio 1581.

Vnnd ist gewiß aus diesem Astrologie© fundamento 
dem Römischen Reiche ein groß vnnd grcwlich Blutbadt / 
dem Türdrschen Reiche aber sein letzter vnkcrgang vnd yr# 
störuugzuerschcn.

T re Künste/vnd vnter andern auch die liebe Astrono. 
Mia geht ryt nach Brote / kan offt nicht Brot finden / Brok 
möcht ein mal diese Kunst suchen /vnd sie wieder nicht fin­
den. T er meiste theil der Menschen Helt wenig von dieser 
her lichenKunst/vnb lassen der selben cultores vnd?rofesto- 
res enden an fitzen vnd Armuht leiden. Sonsten wrhrvor 
langst viel gute an den Tag kommen.

Das Vicrzehende Saptttel.

Von etlichen Zeichen vn Wundem wetz 
ehe eine grosse Verwüstung so durch den Tür- 

àfol vorgenommen werden /
vnöandeuttn«

Eben daher erzehlten gründen vnd vr­
sachen / daraus die eonjcturen vnd Vermutun­
gen / vom vntergange des Lürckifchen Reichs 
genommen wordcn/feind auch viel andere vor­
boten/ wunder vnd warnungs Zeichen / die für 
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solchen Landverwilstungen pflegen vorher zugetzen /vnd die 
nu etliche Jahr her am -yimd/ in derLufft/anff der Erde/ 
am Meer / vnnd wasser sich allenthalben haben sehen lassen/ 
daraus wir zu vermcrckcn/es stehe vno L eu» scheu eine grosse 

i. vercndcrung für der Thür. Denn als die Tartern anno 
Vnnumdig )i$4« durch Polen foltcn fireiffcn/hat ein Krnd bey Cracow 
Kmdredet. solches nut deutlicher Stimme vorher vorkündigen müssen/ 

vnd ist doch nur ein halbJahr alt gewesen/ wie man den itzi, 
ger zeit auch schreibet/ das man an der Märckischeu Grentze 
ein vngeboren Kindt in Mutter leibe/sollc habet! hören win­
seln vnd wchcklagen. Vnnd wer weiß alich / was die grosse 
menge/ derer am Leibe/iyo in der Marck vnd sonsttn/bescsse, 

r. nrn Menschen bedeuten mag / weil zu Amsterdam in Hol, 
besessen« land anno ,560. dreyssig besessener Knaben mit eins gcwe, 
Menschen. ßn flnd/che dann die Spanier kury hernacher in die Nieder, 

lande sind kommen/ als der jFwrrCelichius aus dcm Wie­
ro lib. 4.. erzehlct. Es hat vns auch Gott ein graufams 

Trdbà erschreckliches Erdbibem predigen vnd warnen lassen/ rod, 
ches aus Vngern biß an das Schwabenlandt gröblich ge, 
mcrcket worden / durch welches in der Keyserlichen Stadt 
Wien viel Heuser vnnd Lhumb vbel beschediget worden/ 

D, Scop- welches Erdbiden denn wol eine Warnung vor den Türcki, 
pcrus con- sehen einfällen/vnnd Tyranney gewesen/ das wir vns billich 

klone tc- hieran bespiegeln/ vnscr vnrichtigkeit in Lehr vnnd leben er, 
xta* kennen / berewcn /den lieben Himltschen Vater durch den 

einigen verdienst seines lieben Sohns Jesu Christivmb ver, 
zeihung bitten/vü vns hinfort bessern sollen. Den es schrei, 
bet der Prophet Amos in seinem ersten Capittcl / das zwey 

Amos Jahr vor feiner Weissagung auch ein Erdbidem sey gcwe, 
cap i. sen / vnd drawet darauff: Der Herr wird auß Aion brüllen/ 

,, vnnd feine Stim aus Jerusalem hören lassen/ das die Amen 
» > der Hirten semmerlich stehen werden / vnd der Carmel oben 
> » verdorren wird. Wie nu der Prophet diesen Erdbtdem 
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dahin außlegt / das bcr Herr durch benfelbigen wie ein Lew n 
brüllet/vnd seine fiinmre hören lasse / vnd also mit dem Vol, 
cke Israel crne schwere Straffe,fürnehme/ da» er ihnen eine ” 
grosse dürre vnd vnfruchtbarkeit senden werde / das es Jem, ” 
mcrlich mit dem Volck/mit der Fütterung vnnd abgang des ,, 
Viehes gehen werde: Also hat freilich auch GottderHerr/ „ 
durch den gemetten vnsernLrdbidem gebrüllet vü vns künff, Jf 
tige &traffen als des grimmigen Türcken einfal/vii derglei­
chen gedrawet. Darumb sollen vns solche zrichen / die vns ” 
Gott für dre Augen fielt/zur Busse vnd Bekehrung reihen 
lassen. Zum Vierten die erschrecklichen Fewrzeichen / <•
vnd schiessenden Stralen/sovon anno 1575. biß auff dieseSchtcssende 
zeit/ von Mitternacht her / sich so hcuffig haben sehen lasscn.Fewrsîralen. 
Der Comet anno - 5 -7 -7. deralsemLürckischerSebelge- f*
fialtgewesen/(cujus circulus, quem motu proprio deseri- {** 
psie, respicit medium horizonte Europas exacte Ger­
maniae: non fineomine:) Item die grossen vnerhörten 
Waffcrgüsse/so anno >595. an so viklörtern geschehen: Die é 
wundergesrcht am Himel/Blut vnd Schwefel regen / wun-^àgrsse- 
dcrgkburt an Nienschen/ Vtehe: litcrati pisces vngewön- 7. 
liche Fische/ mit sondern Farben/ vnnd Buchfiaben : Der g. 
wunder Stern so anno 1571. in dem Stul dee himlischen 9.
Bildes Gafiiopoeæ genent / im anfang des Novembris er, 
fchienen/vnd ein gantz Jahr vnnd zwene Monat am Himel 
gesehen worden.

Was man auch von der IO
redet / wie sich der Babst / Spanier/ Bischöffe/ 
Kardinel/mit einem hohen Heupt der Christen­
heit wieder die Luttherischen verbunden / ist keine 
geringe anzeigung vnd vorbotte etc.

Man besehe im andern Buch der Maeeabeer im $■.
Mittel das schreckliche Zeichen / das man in den Lüfften durch 
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die gantze Stadt Jerusalem/40. tage nacheinander hak ge- 
sehen/zusamen ziehen Reuter in güldenenHarnisch/mit tcm# 
gen Spiessen in einerSchlachtordnungvnwic sie mit ein­
ander getroffen/ mit den Schilden vnnd Spiessen sich ge- 
rvehret/ vnnd wie sie die Schwerter gezücket/ auffe,nanbrr 
geschossen etc. Darauffbald gefolgct der grosse Jammer »ff 
elend im Jüdischen lande vnd volcke / welche der grausame 
Wüterich vn Tyranne ÄonißAntiochus Epiphanes, durch 
tint schreckliche Verfolgung angerichtet / vnnd etliche Jahr 
gewehret hat/wie der MaccabeerHistoria zeuget.

Man besehe den Jüdischen Historien schreibcr IofephS 
lib. 7. belli lud. c. kr. was für schreckliche Zeichen vndwar- 
nunge/fürdemJüdischen Kriege vnd letzter Zerstörung Je­
rusalem vorher gangen sein.

geidjtn vor Zur zeit da Attila der Vngern König grcwlich gewü- 
Atnlaeem- tet/vndin Griechenland/ Deutschland/ Franckreich »nnd 

fal. Welschland mit grosser Hecreekrafft gezogen/viel Feste vnd 
grosse Stette semmerlich zerschleiffet/vnnd vnzehlichVolck 

Crantzheim erwürget / Land vnd Leute geplündert/ vnd mit Aewcr vnnd 
in constet. Schwerd verwüstet / ale eine schreckliche gersscl Göttliches 

zornes vbcr die vnbußfertige welk/ welches angangen vmb dz 
Jahr nach Christi Geburt 450. Scind zuvor eilff schreck­
liche zeigen gangen/als verboten gemeltes vnglückes vnnd 
Jammers. ). Liessen sich bey tag vnd nacht sehr grosse vnd 
lange Gespenste sehen/ welche die Leute vermaneten/ sich in 
guter acht zuhaltê. r. Es sielen blutstropffen von Himel, 
z. Kinder würden geboren mit zweyen hcuptern. Da­
wetter schlug offt in die Kirche. 5. Bey der Nacht höret 
man etliche mahl eine Stimme / die da sprach: Siche dich 
für Welschlandk. 6. Aue den Gotteheusern vnnd heiligen 
Stellen / würden offt Warnungen gehöret. *7. Ein wenig 
zuuor/ehe Attila in Franckreich siel/seind siel xO schreckliche 
Erdbeben gewesen/mancherley zeichen würden an Himel 

gesehen. 



gesehen. 8. Zu abcnt hak man gegen Mitternacht am 
melfewrzcichen gesehen/als brente der Himel licchtcrlohe/ 
Mit weissen schiessenden Seralen vntermenget/wic lange 
Spiesse. 9. Co sind auch Cometen. ;o. Auch Finstcr- 
nisse/sonderlich des Monds/gesehenworden/wic Antonius 
Bonsinus in seiner vngcrischen Historien / Item Sigeber- 
tus, Palmerius, vnd Trithemfus schreiben/ welche diese Zei­
chen setzen in das ncchstc Jahr für der Schlacht mit Attila, 
welche geschehen ist Anno Christi4.51. )). In welchem 
Jahr sich auch bcgcben eine conjunćłio vnd versamlung des 
Saturni vnnd Iovis IM zclchcn der Wage / vmb anfang des 
Novembris, 5cc. Ist derwegen aus den Historien offen- 
bar/wenn solche vnd dergleichen wunder vnd zcichcn sich se­
hen lasscn/das gcwfflich grosse Straffcn/vnglück/vnd wun, 
derbarliche verenderungcn für der Thür sein.

Weil dann wir zu di cscr zeit / derselben auch viel gesehen 
haben/vnd noch tcglich sehen : So ist kein zwriffel/ das gross 
se Straffcn/vnglück vnnd mutationes oder cnderungcn der 
Regiments verhanden scind. Es ist noch nicht vergess n. 
sen/was sich in Lothringen anno isSr. den 3. Martij auffn Aeichm an 
abcnt zwischen 8. vnnd 9. Vhr zugctragcn / das der Monde Monden, 
gesehen worden/das er sich verrückt hat/vnnd sich verwandt 
in eine Gestalt eines verhütten Weibs angesichts / vnnd als 
wann er sich nahe zur Erden gelassen/hat er eine Stimme 
vö sich geben mit Hellem gefchrcy : Wch/Wch etc. SUfi sol, 
eh cs einmal fecho oder siebe auff einander. Alß dan sich wje- 
dcrumb in fein gewohnsam ort vü lauff begeben. Solches ist 
geschehen vnd gehöret worden zu Möttingen in Lothringen/ 
von glaubwürdigen Lcuten/welche solches alßbald dcnRein- 
Grafferi (welche ihren Sitz daselbst/) erzelet mit zittern vnd 
noch vol schreckens» Also müssen des Himels krcffte / nach 
der Weissagung Christi Matthwi am 24. Cap. sich bewegen/ 
vnd von zukunfftigen straffen reden.
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Dekwunderlichen oder seltzamen Irides oder Regenbö« 
«. gen/so ercutz vnd eirckel weife ober einander in den itzt ncch, 

Rezenbogê. sien Jahren Hin vnd wieder gesehen worden / bedeuten auch 
gerne newe considerationes vnnd verbündtnuß/wieder die 
Christliche Kirche/als ich solches mltHistorien erzelen tön­
te. Annoif79-hat man in Vngernbescheidentlich am 
Himel gesehen drey außgestarckte Menschen hendc in loh­
brennenden Kewrsflammen/derselben die mittelste des Tür, 
cken Heuptfhanc mir seinen mffgnfjs vü Königlichen Wa- 
pen/die ander einen blossen gezückten Scbel / Dit drite einen 
Lürckischen Renspiest jederman gezeigct haben.

Mehr zeichen zu erkleren ist vnnötig/ weil dieselbige nicht 
allein kegltch in vollem schwänge gehen/ sondern auch in vie, 
len Liedern/newcn zeitungen/vnd büchern vns vor die ehren 
pnd äugen gestalt werden/wegwirvns nur dadurch welken 
bewegen lassen. Aber solche vnd dergleichen zeichen/gelten 
sn des Gottlosen hertzen vnd äugen nichts / sondern werden 
<mff Epieurisch / Stoisch / oder sonsten nach ördentlichem 
lauff der Naturgedeutet/Ia/weil fit offt geschehen/ verach­
tet vnd verlachet/ miracula assiduiracevilelcunc. Dergü, 
 tige Gott bekehre was zu bckcren ist / vnd vergebe vns vnse- 

re Torheit / damit wir nicht ,n sichcrhcik vmerben/hiezcit, 
kich vnd dort ewiglich/Amen.

Das Fünffzehende Kapittek.

Pophezeyungcn vondeSTürckmvn-- 
tergang aus heiliger Schrtffk/nemltch dem 

Propheten Ezechiet/vnd Daniel/Item der 
Offenbarung S. Johannes.

S feind nu etliche conjecture» vnd Ver­

mutung? vom abnehmr des TürckischenReichs/ 
aus den Historien vndMatthematischer Kunst/ 

Item



Irem der Türcken eignen prophezeien erklerek worden r 
Wolle«« auch der heiligen Bibel Nicht vergesscn/vnd daraus 
auffschlagen/ was vns Gott der Heilige Geist hreuon hat 
auffzctchncn lasscn/Sintemal Helle vnd klare Weissagungen 
»fi zeugnu» in Gottes wort zu finden/von vfftgemeltes Tür- 
ckrfchen Reiches abfall vnd fchmelrrung.

Vnd feind vorne«nlich drey vnterfchei'dene örter in der 
heiligen Bibel / da hreuon außbrücklich Meldung gefchicht/ 
Erstlich das;S. vnd 39. Caprttel des Propheten Ezcch ielis / 
zum andern das *7. Cap. Danieli»/zum dritten da»vnd 
ro. Cap. der vssenbarungS. Johannis. Dieweil aber 
von diesen dreyen örtern heiliger Schrifft/ so viel bücher vfi 
predigten geschrieben/vnd öffentlich in den druck gegeben 
wordc/als ist nicht nötig/hieweitlcuffkige erklerung zu thun/ 
weil es auch meiner prose (Bon nicht genieß. Wildcrhal- 
ben gar in der kürtze des Propheten Ezcchielis/Daniclis/ vK 
deeliebenG.Johannismernungwiederholen. Vor;So. 
Jahren vngcfchrlich ist ein berümbtcr Benekicter Münch Ioathim 
vnd Abt in Welfchland gewesen/ Ioathim genandt/dervn-^onach'. 
ter andern Büchern auch vbcr die offenbarung Johannis/ 
vnd den Propheten Daniel geschrieben/vnd sehr viel werssa, 
glingen / mit eingemischee hat/ welche zum kherlauch erfüllet 
stnd/drumb jhn auch dieBebstischen vor einen fürtrcfflichcn 
Propheten achten/ vnd sein comment in Danielem mit ei­
nem hegen prcchtigen Tittcl/newlich zn Cöln haben dru, 
cken lassen. Diese vnd anderer theologorum scripta vbtr 
die drey genielten örter der Pibel/geben gmndliche crkle, 
rung hievon.

Die Erste Weissagung vê diesem han­
del in Gottes wort verfasset/stehet im ^F.vnd 39. 
Kap.Ezcchielis. Zm39. Kaptttel stehetklcrlich 
also : Vnd du Menschenkind / Weissage wieder
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Gog/vnnd sprich/ Also spricht der HErr HErr/ 

Siche/ich wil an dich Gog/der du der öbcrste 
Fürst bist in Mcsech vnd Thubal / Siche ich wtl 
dich hcrumb lcncken/vnd ans den enden vonMit- 
rernacht bringen/vnd auffdic berge Israel komcn 

lassen/ Vnnd wild irden bogen aus deiner lincken 
Hand schlagen/vnd deine Pfeile aus deiner rechten 
Hand werffcn / Auffdcn Bergen Israel soltu tut# 
der gelegt werden/ du mit alle deinem Heer/ vnnd 

, mitvcmDolck dzbcydirist. Ich wildich den Vö­
geln woher sie fficgen/vnd den Thieren auffdem 
selbe zufrcssen geben/Du solt auffdcm selbe danie­
der liegen denn ich der HErr HErr Habs gesagt/ 
vnd ich wtl fewr werffcn vbcr Magog / vnnd ober 
die so in denInsulen sicher wohnen^vnd sollens er­
fahren das ich der HERR bin Venn ich wil mei- 
ucn heiligen Namen kund machcn/vnter meinem 
Volck Israel / vnnd wil meinen heiligen Namen 
nicht lengcr schendê lassen sondern die Heiden sol­
len erfahren^ das ich der HERR bin/ der heilige 
in Israel.

Vom Wort Erstlich ist der Name Gog vnnd Magog / welchen der
v)oz vn Ma-))rophete dem Türcken gibt / wie auch Johannis in der oft 

d63‘ fcnbarung amro. Capik. Dauon oben im ersten Capittel 
mehr bericht zufindcn/vü hieuon ist rechte vn deutliche erkle- 
rung geschehen vom Wirdigcn vnnd Hochgclarten Herrn 

D. Gesnc- O Salomone Gesnero Profedbre der heiligen Sch risst zu 
rus. Wittenberg/in der disputation ex Ezechiele et Apoca­

lypsi



fypsi Iohannis. Sonsten wil Lambertus Floridus m ftb 
nemBedenckcn vomNewen Calender/in prima objectio- Lambert® 
ne, fccünda quæstionc, das die Prophezcy Ezechielis vnd Floridus« 
S. Iohaüis vom Magog/nicht vom Lürcken/sondern vom 
Babst zuuerstehcn sey / welches ich andern zu streiken erleu, 
be. Vas aber Gog nicht den Babst/ sondern den Lürcken 
bedeute / vnnd von ihm der Ezechiel alhier wetstage /geben 
vnnd beweisen alle vmbstende. Sanek Hieronymus be--
schreibt zwar diese völcker / wer fit (rin/ Aber doch legt er bist D- Sc£P- 
Capittelallegorïcè aus/in einem Geistlichen verstande/dae per’coc.>. 
durch den Gog vnnd Magog die ketzer verstanden werden/ 
welche das land Israel/ dz ist/ die Christliche Kirche anfech, 
ten. Nu ist es kein wunder mit S. Hierontmo / das er (ob Hiero-' 
ches nicht vom Türeken außgelegt hak. Kann zu dieser zeit/ nymuSe ‘ 
da er gelebt hak/ nemlich anno Christi 400. /da ist der Ma, 1 
homkth / der anfenger des Türckischen »«glaubens / noch 
nlcht geboren / oder in rerum natura gewesen/sondern die 
Christenheit hak die Lender/welche itzt Türckisch sind/ innen 
gehabt. Es sagt der Prophète/ Gog werde wohnen im 
Lande Magog/vnd werde sein ein öberster Fürste in Mesech 
vnd Thubal/vnnd werde mit sich zum streite bringen auffdie 
berge Jsrael/die Persen vnd Mohren/die Lybicr lauter wol, 
gerüste leute/darzu Gomer/vnnd das haust Thogarma/mik 
alle ihrem .been Das ist ja deutlich gnug. Wer wohnet 
»m lande Magog/ober ist der öbersteinMesech 7 Ist jhme Sntoriu« 
nicht also/In der ersten Restitution des volcksIsrael/wars conc x 
Antiochus Epiphanes,3n der andern aber/(vnter welcher , mo. 
wir itzt fein im Newen Testament) ists der grewliche Feind/ narchw 
den Daniel gcnennet hat das kleine Horn/ nemblich der 
Türck vnd Mahomet. Denn Magog/ Gomer / Thubal / 
Mesech/ sein gewesen die Söhne Iaphets / vnd Thogarma 
ein Sohn Gomcrs/wie zuschen ist aus dem )o*. Capit, des ). 
buchs Mosis. Magog hat gewöhnet am berge Caueaso/von
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«reichem berge sein Reich gewehrte hat/biß in Æth/ophm' 
t>nD Lgyptum,w fctfien von Ihm hcr dît Septischen grau# 
samen Völckcr/die noch da srycn. ^o>r Gomcr fein Die Go- 
menj oder Cimertj, die Süolcfer Asiat, »reiche ehre wonung 
gehabt zwischen dem See Mæotis vnd Euxino, da dz Meer 
so enge wird/bas ern Ochse drüber schwimmen kaii/vn daher 
Bosphorus Cimmerius gencniitt wird. Thubal hat sich 
niedergelassen in Hispania/vnnd ist daselbst rn bcrprouintz 
Granaten der erste König gcwescn/wie dan noch in der pro# 
Uintz eine Stadt liegt/die der Thubal gebawct/ vnd nach sei# 
nem Namen gcncnnct hat. In dieser Stabt / wie auch in 
der gantzen prouintz Granaten/ haben die Saraeener ihren 
Sitz gehabt/ gantzer 800. Jahr/ biß auffFerdinandum/ der 
sie vmb das Jahr Christi I49L daraus vertrieben. Von 
Mcsech kommen her die Moschen oder Moschowiker/ von 
Lhogarma dieTatern/die Roß vnd Menschen blut sauffen/ 
grewliche leuke. Weil dann heutiges tage- alle diese 
leut vntcr den Türckensein/ ist leichtlich die rechnungzu# 
machen/von wem der Prophet redet/nemlrch von dem Tür# 
rkcn eben selbst. Denn der wohnt im Lande Magog/ vnnd ist 
der öberste Fürst vnter den Moscowtkern vnnd Saraeenern. 
Damit stimmen vberein die jenigen/ welch e wollen/ Gog sey 
em Sohn gewesen Seba des Enenckle Hame/von welchem 
Scbaherseinddie Araber mit jrcm Fürsten Mahomet.Ist 
derhaîbrn Gog vnnd Magog der rechte Türcke/ der öberste 
Fürste in Meftch vnd Thubal/der aus Tartarischcn vnnd 
Septischen geblüte geboren/seincn barbarischen Standt vüi 

. ankunsst/vber mechtigeFürsten vnd Völcker erhoben hak.
D. Myîi» §um andern / wird die zeikgenennet / nemkich die Letzte 
conc. 10. ,n welcher er alle Potentaten mit tyranney vnd gemalt 

vbertresscn werde/wie dan gewiß vnd am tage ist/dz nicht al# 
lein dz gantze Römische Reich/sondern auch viel andere Kö# 
nigreich vnd Fürstenrhumb durch chn auffgcbracht/ vnd vn# 
nchig gemacht werken. gwn



Aum drikken/wird erzehlk/wieder «em er Seiten werde/ 
nemltch wieder die berge Jsrael/die heiligen des höchsten.

Aum vierten der ort vnd wonung/ daersichauffhelt/ 
vnd daher er kommen werde / nemlich von den Enden gegen 
Mitternacht/als gegen Jerusalem werte gerechnet/nicht 
gegen vnscr Landart / nach welcher er am meisten gegen 
sten gelegen. „ ,

Aue diesen vier vmbfienden ist offenbar/ dz der Prophet 
vom Lürcken vnd ke,nem andern rede/ wie die Juden vn et, 
liehe Theologen jhnentreumen lassen/ce werde der König 
Syriæ Antiochus Epiphanes darunter verstanden / da der 
erste Sitz vnd wonung Magvge gewesen/ welcher den Jsra- 
elttcn/als fit / vnter Dario vir Cyro, wieder heim in fr Land 
kommen/vnd ihren Tempel vnd Stadt auffbawen / viel lei­
des gethan vnd hark zugesctzk. Diese Meinung ist falsch / den 
Antiochus, mit alle seinen Gewaltigen vnnd vnzchlichem 
Kriege volek/ durch ludam IVlaccahwum, auff den Bergen 
Israel/ erleget vnnd geschlagen worden. Darnach so ist die 
Niederlage Antiochi lange so schrecklich nicht zugangen /wie 
hie der Prophet von redet. Haben dcrhalben aus angezo­
genen Worten des Propheten Ezèchiclis den tröst/ das dieser 
Feind gestürtzt sein ende erlangen werde. Vnd ist sonder­
lich tröstlich die eigentliche Beschreibung des vntcrgangcs 
vnnd Niederlage Magoge / das die Bürger Israel an Wa­
ve»/ Schtldcn/Bogen/stangen/vnd Spiessen/steben Jahr 
werden zu brenen haben/ das sie kein Holtz bedürfftn werden/ 
vnd das man gantzer sieben Monatlang an den Feinden zu­
begraben haben werde/wie das z8. Cap. hcrlich meldet.

Jmgleichen ist sehr tröstlich im prchhetm M lesendtt Zchoppe. 
Profopopœja, die er machet/da er die Vogel Vit Thier her, rus con- r» 
ruruffek/daesie sollen kommen /die feisten wolgemesteten 
Lürcken aufffrcssev /vnnd fhr Blut sauffen. Vnd führet 
derprophet Ezechiel gleich ein Gchreche ein/wie er ausbe.



fehl Gattes mit den vnuornünfftigen Thieren reden soll: 
Samlet euch vnd kommet her/ findet euch agent­

halben zuhauff/zu meinem Schlachiopsscr/dzich 
euch schlachte/ein groß schlachtopffcr auffden ber­
gen Isracl/vrmd fteffer Fleischvnd fausset Blut. 
Der Prophet sol die vnucrnünfftigen Thier vnnd Vogelzu 
gaste ruffen/Gott habe chnen em gewaltig mahlzugerichtrt/ 
da sie fleisch genug zu fressen/ vnnd blut genug zu sauffen ha, 
den. Was ist diß für ein fleisch vnnd Blut 7 Er spricht: 
Fleisch der Gtarckcn solt ihr frcssen/vnd Blut der 
Fürsten auffErdensoll ihrsauffen/ der Wieder/ 
der Böcke/ der Ochsen/die alzumal feist vnnd wol 
gcmestetfeind. Vergleicht dieLürcken mikfeistcnHem- 
meln/Böcken/vndOchsen/das ist/Es sollen zu gründe gehen 
nicht allein dre gememen Lürcken/welche er mit den Wie, 
dem/Hemmeln/vnd Böcken vergleichet/Sondern auch die 
fürnehme Lürcken / als dieBeegen/Bafchen/ete. welche er 
mit den feisten Ochsen vergleichet. Diese Türcken mit ein­
ander sollen im Kriege vmbkoMcn/slch die Vogel/ale Gey- 
er/Rabcn/ete. Item die Thier/ als Wölffe vnd dergleichen 
herzu machen/follen das feiste fressen/ das sie vol werden/viî 
das blut fauffen/dao fle truncken werden von dem Schlacht­
opffcr/das er ihnen schlachte. Item spricht er: SET- 
tiget euch nu ober meinem Tische/von Rossen vnd 
Rcutem/von starcken vnnd allerley Kriegsvolck/ 
spricht der HERR HERR- Mit solchen Worten 

beschreibt der Prophet dengrewlichenvntergangderTür- 
rren/dz sie schendtlich werden vmbkommen/vn von den Vö­
geln vndThieren gefressen werden.

Die An,



Die Ander Weissagung ist im Propheten 
Daniel am 7. eapittel/ m welchem er von den vitr Monar, 
cheicn vnd Keiscrthumen prophczryek / vnd vom letzten Ket, 
serthumb/welches das Römische »si/ schreibet er/ sollen viel 
Hörner oder ansehnliche Kömgreich/vii vnrer diesen sonder, 
llch ein klein Horn/doch an vermögen ein mechtiges Reich 
fein/welches eigentlich des Türcken Reich bedemet/vö wel, 
chen er endlich so viel prophezcyet: Erstlich das shm auch sey 
geh vnd stunde bestimmet/wie lange er regieren solle/daraus 
tröstlich zuuernehmcu/ des Türcken trosi/ freuet/ tyranney/ 
macht/vnd gcwalt/wcrde dermal crns/auch in dieser Welt/ 
rin ende ncmen/ vnd nicht ewig bestehen. Wie lange aber 
-iß grcwlichc Thier seinen Mutwillen treiben werde/ können 
wir aus Danielis Worten nicht abncmen/da er spricht ; T ie 
heiligen des höchsten werden in seine Hand gegeben werden/ 
erne zeit/ vnd etliche zeit/vnd eine halbe zeit. Diese Pro, . „
phetischezrffcrvnd heimliche jahl/we»ß niemand/ ohn allein^' 
-er allwissende Gott / welcher diesen Tyrannen eine gewisse^ 
zeit bestinnnet hat/vber welche er nicht wird schreiten könen. 5? '
Vnd ist diß auch ein tröst / das Daniel meldet / das für dem Jv . 
kleinen horne (dem Türcken) drey der fördersten Çôrntr s;**, 
werde», außgerissen/das rst/drcy Könige gedcmütigct werde/ '
weiter fol crs auch nicht bringen/Vnnd was iyt in Vngern 
vnd andern Königreichen ergrappelt/wird sein schlafftrunck » 
sein/vnwird keinen bestand habcn/denn crhat/was er haben „ 
sol/wird kaum von, Römischen Reich etwas mehr bekomm/ „ 
Vnd vnser Deutscher Prophet D. Luther spricht : Was er Tomo 4« 
itzt an Vngern thut/ vnd Deutschland auch ein wenig beru, fol. 47s. 
pffck/daswird ob Gott wil das letzte gereufffein' ^)at er
nu fein gestecktes zicl/darübcr er nicht springen wird / wolan 
so wird es hernach an ein abstcigcn gehen / vnnd so starck diß 
Reich gewachsen vnd gestiegen ist/ so starck vnd mcchtig wird 
kö auch wiederum- fallen. Ist derhalbè nichts mehr vbrig/
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Nenn das schiel' vber solchen Scharmützel der Alke komme/ 
ursche des Lürckcns vnd feiner mordercy ein ende/ vnd thue 
vns feinen lrcbcn heiligen vnMcrterern thctlichen beistandk.

Vnd wird bey dem tc;tt Dametis eine frage billrch vor­
gebracht: Wie lange des Türcken grewliche Lyranney vnd 
macht solle wehren ^Solches sage ich/sprichtDaniel/btß bas 
die Stüle gefetzt wepden/vnd der alte fetze sich/ das Gerichte 
ward gehalten / vnd die bücher wurden auffgethan/ Ich sahe 
zu/vist der grossen rede willcn/fo das Horn redet.Ich sahe zu/ 
biß das Thier geködtek ward/ vnd fein leib vmbkam/ vnd ins 
Fewr geworffen ward / vnnd der andern Thier gewald auch 
aus war. Auß diesen Worten schliessen erliche interpretes 
vnd Lehrer/ der Lürcke werde bleiben/ mit seinem Mörder«, 
schem vnd Gotteolcsterlichem Reiche / biß an den Jüngsten 
tag. Dieweil aber in diesen worten/des Richters LHrtsti/ 

Sutorius m,t keinem Worte gedacht wird/ dem doch der himlifche Ba­
ton t. d a. ^r äs Gerichte resigniert vnd auffgetragcn Hat/Sondcrn 
o'' à der Vater vrtheilt hie selbst die vier grossen Thier: So ist 
ł ■ nicht wol gleubltch/ das Daniel da vom Jüngsten tage gere­

det habe. Derentwegc mus man die wort nicht verstehen vö 
Jüngsten Gerichte/ da Christus wird Richter sein / sondern 
nach der Schriffk.

Die Dritte Weissagung ist in der Osscnba- 
rung S.Jvhannts am vnd ao.Cap.begriffen/dz nemltch 
Gog vnd Magog/wenn er das Lager des heiligen vmbringek 
hat/durchs fewr vom Himel werde verzehret wcrdk/wtrd auch 
ein gewisser termin vnnd namhaffkige zeit seines wütens ge- 
nenntk/nemlich 4-r.Monat/welchc zahl auch verborgen «st/ 
vnd Gog alleine bewust. Was sagt denn Johannes von 
dem Gog vnd Magog/ wie sol er gedempfft werden r sollen» 
auch mensen ßcnde thun ? Iohanes sagt alhier / Gott wer­
de fewrVOM HIMELwcrffcn/vüjnverzehren.Eze­
chiel spricht/er werde durch fewr/schwerd/))estilentz vn blut 
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VOM HIMEL gerichtet wttMn. Man list in dm Hk, 
storicn von etlichentayflfcrnHelden/diedcm Türckischem 
Feinde grossen wieocrstand vir abbruch gethan haben. ).lo* 
Hannes Huńiades Matthiæ Corvini Vngrischen Kö< 
N'gs Vater/ hat in etlichenFeldschlachten/ prcyLürctische 
Obersten erlcgt/Mczckh/Ziabim/vndCarumbum/vn zuletzt 
den LürckischcnKeyser Mahometum Constanti, 
nopel gewonnen hat. r. Gotfried vnd Balvewin zween edle 
kühne Fürsicn/vm da» Jahr Christi io^öhahen mit gewalt Nota fee« 
rröberk/vnd dcmTürcken widcrgenomcn Niceam,Herach* n’ ańum 
SM,1 arlum, Anriochiam vnd Jerusalem / da denn in der IVAS» 
Stadt Jerusalem so viel blute ist vergossen / das im Tempel 
zu Jerusalem dieRoß lm blute der erschlagenen nicht nur biß 
an dicftsscl/sondern gar biß an die Knie gestände. z.Friola 
Königs Alphonfi in Hispania Sohn/hat auffeinmal in ei, 
ncr Schlacht erleget so.tausend Saracener oder Türcken.

Dißstndwol Helden exempel/vntapffcre tha­
ten der vnsern wieder den Türcken/Aber die Nie- 
derlagc/dauon hie S. Johannes vn der Prophet 
Ezechiel redet / wird nicht allein durch Menschen 
arm vnd Scbwerd / Sondern auch durch Pcsti- 
lentz/Blut vnd Fcwr vom Himel geschehen.

Mieden Tyrannen Neronem seine eigne Kriegsfur, 
sten vnd Vuderthanen zu straffen sucheken / koMbt ihn eine Nero, 
furcht an/ dz er fleucht / aber in der flucht erhebt sich ein groß 
Erdbeben. Neroni dauchke / die gantze erde khcte sich auff 7 
vnd gebe die Todten Herfür / welche er .Tyrannischer weise 
erwürget/tie gespenst vnnd hellischen EuriZe setzten ihm der, 
massen zu/das er nirgend/ weder Lag noch Nacht keine ruhe 
haben/ an keinen, orte/ in seinem Bette mit frieden bleiben / 
Lanm-b fele er endlich in sein eigen Schwerdt / vnd ersticht 
sich aus vcrzweiffclunZ selbst.



Also wird auch eine furcht/zittem Vttd zagen/ w 

serm Feinde alhiergedrawet.

Aus diesen dreyen vornehmen örtern heiliger Schrifft/ 
ist vnzweiffclhafftig zuschliessen / das gleich wie was von des 
Türcken ankunfft/ grcwel/ vnd wüten prophezeyet worden/ 
überflüssig erfüllet ist : Also auch ohne einigen zweiffel/ von 
feinem abnehmen vnd vntergang/so in der heiligen Schrifft 
gleicher weise vermeldet/niemand anders halten vnnd gleu- 
den sol.

Zu diesen dreyen vornehmen Zeugnissen H.Schrifft 
JJL können auch andere mehr gezogen werden/ als im z;. Capik. 

Schrifft. Lläi-erWehedirduverstörer/ ( den das wörtlein / Lürck/ 
Esaiæ Heist eigentlich einen Verstörer/Wie oben im ersten Capiktkl

gemeldet) Meinst» du werdest nicht verstöret »erden? Vnd 
du Verechter/meinstu man werde dich nicht verachten? weS 
du das verstören vollendet hast/so wirst» auch verstöret wer, 
den/wenn du des »erachtens ein ende gemacht hast / so wird 

Psalm» s*» man dich wieder verachten. Vnnd Dauid im fi. ppfoi 
spricht tröstlich vyn vnsern Feinden : Gott wird dich gantz 
vnd gar zerstören vnd zuschlagen/aue der Hütten reissen/ vnd 
aus dem Lande der lebendigen außrottcn/vnd die Gerechten 
werdens sehen/vnd sein lachen/cte» Auch gehört hicher die 

zach. 14.. Prophezeiung Zachanx des Propheten am 34» Cap. Sie­
he es kombt von dem Herren die zeit/bas man deinen Raub 

Mala. 4. außtheilen wird/ete. Besteh das gantze Capikkel. Vn Ma- 
lachiae 4..Siehe es kombt ein tag der brennen sol wie ein -0# 

Sibylla. fkN/da werden alle Verechter vnd Gottlosen Skro skin/ett.
Vnd in den Weissagungen Slbyll« ist auch das Wehe vber 
diese böseleute außgeruffen: V$e tibi Gog, væ deinde Ma- 
gog,væ denićp cunctis Marfogatćp Angon. Die hak ge- 
weissagec / wit der Lürcke würde aus A fia in Griechenland 
fallen / auch Rhodis» Albaniam» Moriam vnnd Egypten 

eröbern/



eröbern/ auch Persien vnd Vngern bestreiten. L'as alle­
ist zum theil vorbey/zum theil auch noch im wercke/vnnd vor 
äugen. Drumb sich fern ende fast nahen wird/ ohn dz er noch , 
vber Rohm eine Sündssuthaußglcssen/vnnd dasselbe etwas *» 
pantzcrfcgcnwird. *»

Vü biß sey der Trost vom fall vnd abnehmen des Tür, 
rken / aus prvbueiertkn vnd angegebenen Kundlfchafften vK 
zeugnussen heiliger Göttlicher Schriffk/ welcher wir vor al, 
len andern signis, conjecturis, judicas vnd prophctijsbil, 
lich feste glauben geben müssen.

DasScchzchcndeAapittel.

Andere Tröstliche Brstichcn vom vn-
tergangdesTürckm.

diese itzt produciertt Icngnusscir
' der heiligen Schrifft/sind andereConjceturen/

anzcigungen vnd vrsach en/ vom Fall des Tür, 
ckischrn Reiche / daraus sein ende / abnehmen / 
stürtzung vnnd vnrergang zuersehcn/daher vn- 

tin sonderlicher tröst gegeben wird.
Erstlich so wird das clferigc Gebet viel tausent Chri, 

sten vnd gleubiger fromm hertzen/so viel langeIahrzu Gott 
wieder den Türcken ergangen/einmal erhöret müssen wer, 
den/vnd durch diewolcken zu dem Allerhöchsten dringen/ dz 
er darein sehe/er wird/wie Sprach am rs. Capit, sagk/nichk 
verziehen/ noch die lenge leiden / biß er den vnbarmhertzigen 
die Lenden zerschmcttere/vnd sich an solchen leuten reche/vü 
vertilge alle/die die Gerechten belcidigen/vnnd stürtze die ge, 
wall der vngerechtcn/vst lohne shnen/wie sie es verdient ha, 
ben/vnd rechne srinVolck/vnd erfrcwe sie mit seiner Barm, 
hrrtzigkeik.

M Zum



Auni andem/wird den lieben Gott numehr bewegen vü 
zwingen/drein zuschlagen /dieweil der ledige Lürcke )hn/ 
den wahren Gott/nicht kcnct noch keilen tril/ sondern auffs 
höchste lesiert/vn spricht : Christus sey nur tm todter Götze/ 
der iilcht heisse köüe/ vn was mehr vor grewlichc Leusslische 
lügen / wieder den ewigen Sohn Gattes / von ihm außge, 
spe-yct wcrden/bauon oben im crstcnCaprttel mchr crklerun- 
ge geschehen. Lieft lcsterung wird vnstr lieber Heer Chri, 
stus nicht lenger leidcn/vü cs also mit dcmLürcken machen/ 
gleich wie mndcn Philistern/welche/do ste auch also tha, 
then/ ba fiel jhr Lagon/ vnnd gantze vermeinte Religion da, 
hin/wurden geschlagen/vnd Mit ewiger schände erfüllet.

plagen kan/vnd allen scinen/vnd vnsern Feinden/ gnugzum 
heupte gewachstn/er auch an solch? schwülstigen/ vn zuhauss 
gekoppelten Scharhanscn vnnd Strativten ( wie der Herr 
Celiciusredet) gerne Ehre einzulegen pfiegct/wie Anno 
1480. vor Rhodis / vnnd hernach vor Griechisch Weissen, 
bürg geschchen/das ihnen ein Panicus rerror, vnd schrecken 
dermassen ankommcn/das sic zum theil/ron sich stlber/in die 
fiucht gelausscn / zum theil sich selbst vnecreinander verterbt 
vnd ermordet haben. Also kan auch Gott mit pestilentz
feinem leger abbruch thun/odcr er kan alle scincSchrffrüftug 
zu nichte machcn/wre Anno 3$*7) geschehen. Er kan wie, 
derumb Helden erwecken/ einen Johannen) Hunmadem,«, 
ncn Gotfricd vilBaldwin/cinen Friolam/wieim vorherge­
hendem Capittel gcmeldet/wclche dem iTürckcn also wieder, 
fiant thun / das er mit schrmpssvnd blutigem kopffe abtrekcn 
muß. Lis ist Gott eine geringe kunst/vn hat sic wol chc pra, 
cktcicrt/dasseincEngcltn Egyptcn/vnd Synschcn^eerla, 
grr eins mrr dem andern zcrschmettcrt/hat auch der Canani, 

tervnd 

§um dritten / so ist Gottes Almacht vü fiercke brkandt f 
:r/mit einem kleinen finger/aklc böse Geister schlagen vfi



ter vnd Philister Kriegsvolck/ durch doller vnd Hagel nieder-- 
geschlage/ wie auch des Keysers Antoni) vn Theodofij fein 
den geschehen ist/als im Eufebïo 1.4.. c. ij.vnd Niceph.Lu. 
c.;s« vnd Iib. 14.. c. ;8. zuersehen.

Ium Merten ist diß vnser Trost der vberwindung des 
Türcken / das wir Christen eine merklichen Vortheil wiederE). Miltus 
jhn haben/an fug vnd recht/zu kriegen. Denn wir Christen conc. 9. 
fahen den Krieg nicht an wieder denTürcken/geben im auch 
keine vrfache/krteg wieder vns anzufahen/ sondern wir thun 
allein eine nothwehre/vnd kriegen nicht vin gelt vll guts tt c# 
gen / vmb Land vyd Leute / diefclbige von newen/an vns zu- 
bringen/sondern wir kriegen vll streiten für vnser ttebesVa- 
terland/ für vnser haab vnd gut/ Weib vnd ktnd/ leib vnd le- 
ben/ja für vnser religion vnd glauben/vnd also auch für vn­
ser Seel vnd ewige seligkeit. Dellfürnemlich ist es vns dar- 
uuzb zuthü/ das dieser Feind vns nicht/mik vnsern nachköm- 
lingen zu Schlauen/vnsereStebte vnd Heuser nicht zu stein- 
hauffen mache/vn an stat des Euangclrj seinen Aleoran ein- 
fähre/an stat vnsersSelichmacher» Christi nicht setze seinen 
verfluchten mahomet. DruK ist vnser kriegen ein nötiges / 
ein heiliges vll seliges kriegen/vll feilen wir mit dem fr ciii en 
IüdenKksccllabTo sagen/Sie dieLürcken pochen auffjhre 
grosse machk/vnd wollen vns/vnser Weib vll ktnd ermorden uMachj. 
vnd berauben/Wir aber müssen vns wehren/vnnd für vnser 
leben vnd Gesetze streiten. Darumb wird sie Gott für vn­
ser» äugen vertilgen. Vll sotten wir billich hieraus Hertz vll 
muht fassen/das wir vns für ihnen/vn jren trotz nicht fürch­
ten sollen.

Ium Fünffken/ ist auch diß vnser Trost / das die letzte Die Römi« 
oder Römische Monarchei vnnd Keyserthumb ) so schwach schcMonar- 
cs auch ist)gleilchwol werde bestehen bleiben/biß an denJün- à bleibt 
geste» kag/vnd das derTürcke sic nicht garzersiören vn «fÆXi 
fressen wird. Cs ist eine alte Prophezey : Quanoo^liu3ltc ’"»• 

M ij regna-



,, regnabit R. veniet Turci'cifs Imperator, TBtnn R, (bit# 
,, durch vnserAller Gnedigster RömrscherKeiser Rudolphns 
,, von etlichen verstanden wird ) regieren wird / sol der Lürcke 
„ grossen einfall thun. Er mag c-nfallen/wüten/ vnd toben / 

vnser lieber Gott wird gleichwol die R ömische Monarchey/ 
durch den Bluthund den Lürcken/nicht eineschern/vnd zer# 
malmen lassen/wie ee dann denTürcken darumb eigentlich/ 
vnnd vmb nichts andere zuthun ist. Er suchet nicht Gottes 
ehre/vnd bcsickigung seines Mahomctischen Glaubene/son, 
dern das Reich. Non quærit religionem, fed regionem, 

Soliman- wie auch der Türckische Keifer Lolimânus auffseme Mün# 
nus. tzc hat schlagen lassen : Imperium, non religionem qusero.

Es ist mir vmb Land vnd ioiu/ nicht vmb Gvttce Ehre Zu­

thun.
Es ist wol ein alter Spruch : Qnando denuo regna- 

bitRudolphus,Romanorû evertetur Imperium. Aber 
im Daniele stehet außdrücklich am 7. Capttel/ dz allein vier 
Keiferthumb fern werden auff erden/ biß zum ende der Welt/ 

D. Gefne-vnl) die vierte sol wehren / biß der Sohn Gattes ftlber 
rus cap. r. kommcn/vn das letzte bild von steinen zermalme/ den Stein 
thesi 77. vomBerge/ohn eine Hand abwerffe/vnd die ewige Monar# 

z * chey in dem himlischen leben anfange. Vnd ob schon da­
kleine Horn / drey grosse hörncr/von dem Thier der vierten 
Monarchcy/abschlagcn wird/nach der prophezey Danielis: 
wird doch außdrücklich gesetzt/das die ankern biß zum Jüng­
sten tage bleiben sollen. Dauon auch weitleufftiger/ wieder 
den Bellarminum, 6tr J^rrr Gefnerus, in obgcnanlem or- 
te/schrcibct.

Grosse läster Zum Sechsten / gehen in des Türcken Reiche grosse 
»erTürckcn.grewliche Sünde/schandevnnd läster in vollem schwänge/ 

werden nicht von ihm gcstraffet oder geachtet. Als der heili­
ge Ehestände gilt bey ihm nichts / so viel Frawen einer ernt# 
ren kän / mag er nehmen /vmb einen halben Thaler ists zu# 

thun/.o 



thun/fo treibt er eint/durch den priefîer/wieber von sich.Ist 
also eine öffentliche Landthurercy. Darnach i|t stoltz vnd 
vbermukh vberschwenglich groß bey ihnen/ Er i|t em rechter 
Bludthundt/ein Heiligen Mörder/vcrgeust Menschen blut 
wie waffer/ Er ist ein meineidiger/ Helt keine pact vnnd »er# 
trege/ Ja sagt auch öffentlich/ er sey nicht schüldig zuhalten/ 
was er geschworen oder zugesagt. Er treibt ein vnerhörtes 
mordwesen/erwürgetVater/Mutter/Brüder/Schwester/ 
Söhne/Vctter/ also das in Türckey nu eine Satzung vnnd 
Recht worden ist / das jeglicher angehender Regierender 
Großtürcke/bcy eintretung seines Regiments/alle seine brü# 
der/vnd brüderkmder vmbzubringen/sol schuldig scin/damik 
er von deren keinen/deo nachstellens oder enckörung / wegen 
des Kefferthumbs/sich nicht zubefürchten habe. Solche 
vnd dergleichen greßliche Sünden/schanden vn laster/zwin# 
gen Gott/das er drein schlagen/ vnd dem ruchlosen viehischê 
barbarischen / ja tartarisehen vnnd hellischen wesen em ende 
machen wird. Denn Gott erklerct sich öffentlich / in sei# 
nem wort/i. Samu. r. er wolle die/ so Ihn sehenden/ wieder# 
»mb fehenden/)tem/Der Herr hasset die hende/die vnschül# 
big blut vergiessen/spricht Salomon.

Vnd damit der Christliche Leser von seiner Tyranney äffcke^ 
vnd viimenfchlichcm Morde etwas nachrichtung habe / tvil"N<nmg w 
ich etliche wenig e^cmpel aus den Historicis zusaistcn ziehe.

Man saget/ das er mit grossen hauffen/die gefangenen 
wehrlosen Christen lasse Sebeln/vnnd zu stücken hawen/ die'« A „ 9 
Kinder an die zcune spiesscn / die köpffc auffm spicsse vor jm 
hertragen^vnnd ein solches wildes vnbarmhertziges morden 
verbringe/das wir dergleichen nicht lesen / auch in der Hei# 
den Historien. Cs ist noch nicht vber drey Jahr/ da hat der I. 
Bluthundt in Crabaten also gewütet/das er dtevornemsten 
Christen in öhl gesctten/die andern / von Man vnd Wecks# 

Mlij pcrso#



Personen / schichtweiß in einekelter vber einander gelegt/ 
vnd hernach nut dem grossen Baum zugcpresset so lange biß 
Pas ei» blutstropffe daraus gelauffen/vnndvonviclenper, 
fönen sscrsch vnd dein/ haut vnnd harr in einen Kucchen iss 
gemacht worden. Au Rhodis hat cm ehrliche Matron lie,

II. ber an ihren zweyen /Jungen Söhnen/ die sie vntcr ihrem 
-Hcrtzen getragen / ihrem eignem fleisch vnd blut selbst / wol, 
len ein schreckliche Mortthat begehen / als die selben dem 
grausamem feinde zn theil kommen lassen.Denn als sic'gese, 
hen/das die Türcke würde die Stadt erobern'/ hat sie die 
r. Knaben mit eigner Hand selbst erstochen / darnach sich 
auffdie Mawren gemacht/vnd redlich gewehrt/biß sie auch 
istvmbkommen. Denn sie hat verstanden/was der Türcke 
vor ein Feind sey/vnd was Tyranney/Iammer/Mord/vnd 
mutwillen/der Feind mit der armen Iungcnd/vbe vnnd ver,

III. brmg,-. Au Constantinopel / da der grimmige Feind 
dieselbe Stadt einmal eröbcrt/dafür er vorhin offtmals ab, 
gezogen ist / hat man müssen in eim Pancketshme herbrin, 
gen / des Keyftrs vnd des Fürsten weiber vnd Kinder/ die er 
nach einander zu schänden gemacht / darnach (nach dem er 
seinen Mutwillen gnugan ihnen getrieben)dieselben zcrha, 
wcn/vnd dem Keyser der doch «(bereit Todt war/ vnd vntcr 
dem thor in der flucht mit Füssen zcrtretten) den Kopffab, 
reiffen/vnnd auss einer lantzen im Heer vmbtragcn lassen.

Im Jahr Christi als der Türckische Keyser Soti- 
mannus vor Wien verloren 80000. Man / vnd wieder ab, 
ziehen must/ hat er sich dermassen ergrimmet / das er alle ge, 
simgene/ vnd die so aus Breßburg/ Aldenburg vn Wein ge, 
flogen / vnd ihm dem Feinde in die hcnde kommen / derer an 
~r 4000.gewesen/jenimerlich ermordet/vnd für
Tkufflischen zorn zu stücken zerhawen.

Als iW)43. Jährender Mahometh Constantinopel 

erobert/ 



eröberk/vnd dieKirchen zu plündern angefangen/melden die 
Schrcibenten/ das dicLürckcn cm Bildnus Christi zuhan, 
de»,bestimmen/an einen galgen gchefftct/ ihm einen Lür- 
ckischrn Hut aussgesctzt / vnd oben vber sein hcupt geschrieben 
Haben/Las sey der Christen Gott/vnnd dißBUvnne mik kot 
vnd dreckegeworssen/iN der Stadt vnnd im Lager mit hohn 
vnd spott vmbher getragen haben. In Summa / cs kön­
nen die Historicnsehrciber nicht wort gnugfinden / wenn fie 
beschreiben wollen/wieTyrannisch vnd vnmenschlich er sich 
Anno 145z gehalten / da er die Stadt Constantinopel ein- 
genommen/wie erschrecklich vnd Gotteelestcrlich er alleAl- 
tar vnd Kirch en gercthe zerfchmettcrt/vnnd alles verheeret. 
Vnd das abschewlich zufagcir / vnd erschrecklich zuhörcn »st/ 
habendic Lürckischen Stratietcn vn Kriegsleuke/nach dem 
fie mit Iungfrawcn vnnd Jungen Frawev Personen /ihre 
fleischliche Wollust gnugsam getrieben/ fie ihrerklcider gentz- 
lich entblvstet/also nackigt an die Ben me lebendig gchenget/ 
t>ff nael) 6en membn's genitalibus geschossen: Haben auch 
offlmalsItmgenvü alten leuten die Heryen ausgeschnitten/ 
fie an einen pfal gehefft/vst darnach geschossen : die schwan- 
gcrn Werber auffgeschnitten, die Leibsfrüchke ins angefichte 
vnd vmb den kcpffgcsch lagen/ kleine Kinderlcin gcfpiesset / 
mit Dferden zcrtrettcn/Alte verlebte krancke schwache Leute 
ohne vnkerchseid nieder gefelbet/ vnnd anderevnmenschliche 
Tyranncy gcübek.

Das Stcbcnzchnde Kapittel.

Noch eine Ursache/von desTürcken 
Macht vnd gewalr / vnd Dagegen von seiner 

vcrlust/ssucht/vnd geschehenen Nie­
derlagen.



êrnerist auchdissàanzeig;mge sei- 

nesvntergangs/vnd vnser Trost /das cs nut 
tcm TürckifchemRriche sehr hoch/vnd gar biß 
an den höchsten grad kommcn/vnnd innerhalb 
Zoo. Jahren dermassen gestiegen/( da es doch 

nur mit reuberey angcfangen ) dz nicht wol möglich / es mus 
schier ein mahl wieder brechen vnd fallen / wen wir nur from 
vnnd fleissig beteten. Denesgtbtdiecrfahrungbcy 
allen Regimenren vn hohen herligkeiten / das der 
fall am ncchftcn ist/wcnn sie hoch erhoben worden. 
Dnnd wann es denn einmal beginr zubrechen oder 
berg einzugchen/so fclt es mit gewalt. Kan verwe­
gen auch von diesem Türckischem Reiche /in wenig feit /ein 
mercklicher vnnd vnuerhoffter sturtz genommen werden/wie 
Man sagt: Vt lapfu graviore ruant, tolluntur in altum. 
Es hat wol zur zeit der Lürcke dem Babst Pïo zu Rohm vol- 
gende Vers geschrieben:

F ata monent,stell Ais docent, aviums volatus, 
Totiussubito mallent orbi* ero.

Roma diu titubans magni* erroribus aida » 
Decidet, & mundi desinet ese caput.

Darinnen sein begehr zuersehen/ das er alleine dz Heupt 
vnd Herre der gantzen Welt sein/vnnd das Römische Reich 
vnter feine süsse treten möge. Aber es lest sich ansehen/das 
kipiel werde steh vmbkehren/wie sich dann auch die Türcken 
selber befurchten / ihr Reich werde in kurtze einen sturtz neh- 
mcn/auch eben von dcnChristcn einen harten stoß leide Müs­
zen. L)arumb sie auch so hcfftig itzt wieder vns wüten vn to# 
Mn/ünt »frmfinftt diesem handel mit gcwaltfürzukommen.

»st aber an ihrer menge/ macht vnd gewalt nicht gelegen.

Kenn



Denn Erstlich ist zwarauffdee Türcken feite einevber, 
fchwencklichc mcnge/Aber vntcr dcrsclbigen menge ist da c»n 
hauffrn von erschrockenen vnd gchüldtgtcn Christen/ die nut 
vnwlilen vnd wieder chr gewissen dem Türcken müssen Krie­
gen Helffen : Dort ein hauffcn barbarischer vnd halb viehi­
scher Leut aus Tatern: bald ein Haussen Seythen vnd Ara­
ber/in welchen schier weder Blut noch speck ist : bald ein an­
der grosser Hausse von Griechen vnd Astatischen Völckern/ 
welche an fegheit vnd fauligkeit/bessere Weiber als Kriegs­
leute gebe. Ja fast alles/was vnter dem gantzcn Hausse nicht 
an Ianitscharen vnd Hoffgcstnde des Lürcktfchcn Ke,fers/ 
feiner-Hffieier vnd Bassa ist : das ist gemeiniglich durch vnd 
durch ein wehrloe/ftigc/vnd zum Kriege vngeschicktcs volck.

Irren verwegen die jenigcn weit/ welchegedencken oder 
fchrerben/des Türcken macht sey menschlicher weise viiüber^-^.^, 
wnidilich/vttd numchr vnmüglich ihm wicterstandk zuthun-à »erwü- 
D enn (damit ich von» Christlichen Gebet vnd seiner Machtgin rndgc- 
itzt Nicht sage ) die Christen haben an Gütern / Irhrlichen irait. 
Einkommen vnd Tribut/ viel mehr vbrig vnd hinberstellig/ 
als der Türcke. Es schreiben viel vntcrschcidcne beglaubte 
Hiftoiici , das der Großtürckc aus allen seinen Lendern/ 
verschafften/vnd ganzem TürckisehcmReich/nichtvber 
)o. Million/das,st/ |oo. Tonnen Goldes einzunchmen ha, 
be. Iovius, Camerarius vnd andere schreiben nur von 60. 
Tonnen goldes. Ist diß wahr/fo |bkt man bey vns Christen 
wol nur 2. oder Könige/sonderlich Franckretch vnd Spa, 
nien/ vnd dergleichen finden/ die eben so viel/ ober wol mehr 
Iehrlich einzukommcn haben/sonderlich zu frtedes feiten. 
Vnnd ist kein zweiffel/ wenn aller Christlichen Potentaten 
Iehrlich einkommcn in eine Suma gebracht würbe/es wür, 
de den Türcken zehen mahl vbertreffen.

bum Andern Seine Machtvnd gemalt am 
Volcke belangcnde/leufft dieselbe gemciniglich/auffviermal 

ft hundert



Hunde« kaufen! Man / do sie am grösten / nemlich dreymal 
Hunden tausend zu Kusse/ vimo Hunden mal tauscne zu Roß. 
èbcn «ne solche Macht har vor 500. Jahren Gotfricd von 
Bulion vnter feinen hauffen/aus der Christen Landen/m dz 
gelobte land wieder den Lürckê außgeführt. Wae soltc vns 
heutiges tages 6cil n o( mangeln/ wen wir nicht mit schlaffen 
oder panknlren den Feind zuuenreiben gesinnek wehren.

Man schreibet von der Wacht des Behemerlankes / so 
man den zchnden Man nimbt wieder den Lürctcn/so mache 
(6 drcyhundcrt tausent/acht vnd 40. tausent/vnd 20. perso­
ne». ii. er Etette groß vnnd kle«n im Land zu Behcm feilen 
J781. sein/ der^örffer groß vnd klein/ ;8. tauscht/ 7. hun­
dert vnd 71. £ er Schlösser im summa 500.

Eizmtllche Ja wer? man da» Römische Reich anstehet vnd betrach- 
j,cles<,ch<U tet/ist eine grosse macht/ die daraus wieder vnsern Erb vnnd 
römisches Erzfeind den Lürcken auffgebracht werten kan Lendar- 

Sîcichs. innen 7. Churfürsten / ein theil Vngern / das Ernhereog, 
thumb Österreich/ )$>. /)erkögthumb/ 4 Wi'arggraffschaff, 
ten/4. Landgraffschafften/^r. freye Graffschafftcn/84. 
freye Re,chsStette/)3. Re»chStktte/z. Carkinel/1. Erubi, 
schvffe/4 8. andere gemeineBischoffe/ 4. Administrato­
res, 4. Gefürstete Ebte / vnnd rm zimlich anzahl der Herr 
Meister vnd Comptoryen. ä?icweltkichen Chur/Fürsten/ 
Graffen vnnd.Herren haben vnter sch 116;. Stete/Hun, 
dort »il eilfftausent Dötffcr. S?k Geistlichen abf*n7<$u 
Steee/r8öi. Münch vnndTonnen Klöster / zweyhundcrt 

taufent 2)örffcr.
5iU halten es Fürstliche vnd andere hohe vornehme er­

fahrne Potentaten / so des Reichs gelegcnheit eigentlich 
wissen/dafür/das wenn der )<x Man vonAdel vn Bürgern/ 
ohn die Bawren/auffwehren/dae diese Sunima sieben hun- 
dcrt tauscnt Man machen solle.

- Auch
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Auch iss (in anschlag vber dz Römische Reick gemacht / 
welches m io tbcii oder kreiß iß abgethnlet/ das man schleu­
niger weise aus den /o. Rreiffen zusammen 7100. Man zn 
Rvß/vnd zS.tausend drey hundert vn zehen zu Fusse bekom­
men kan. Ich w»t n»cht von Italien / Sicilien /Vene- 
dien/ -Uispanifn/ Frankreich vnnd Polen sagen/ auck niche 
von Dennemarct vnd Schwcdcn/wclche auch Cchrisilichc» 
Namen» feind / Vnd so es ihnen ein ernss wehr/ da» zusam­
men geraubte Türckische Reich/ohne einige furcht vn gefahr 
leichtlich bemessen können/sintemal da» gewiß vnv vnzwcss- 
fclbar iss / das die -»^and Gölte»/ welches Namen durch der» 
biutvnnd Creuyfctud Christi den leidigen Türcken gelcsterk 
trrrd/bey vnv stehen werde/ wenn wir nur selber einmal au» 
dem schlaffe dersicherheit auffwachen/vü emManhcrtz wöl­
ken sehen lassen wie vor alters wol geschehe ist/ da demTür, 
rkcn rmc grosse macht wieder abgeschlagen worden.

Vnnd berichten erfahrne Krrcgslcure / wenn die Chri­
stenheit Zc>. tauend M-N/ an wolgerüstcm Volck rmftlde 
Heike / ćo. tausend zu fuß/ vnnd 10. tausend zu Roß / so solle 
man fast jedesmal des Türcken macht gnuggewachsen fein/ 
vnd einen Stankt nn Felde halten können / vnd dasenrgu- 
tcr behe vier Christ sa so starcl nn Felde sey / als vier oder ç» 
Türcken / vnd das die Christen gegen die Türcken mcht an­
ders fem/als weniiMenncr wieder die Verber zukriegen ha­
ben. Man schreibet auch / da» die Heuz/kleurc der Tür, 
rken/ wenn sre in der eil eine grosse macht auffbringen wol­
len/dadurchsie / wegen der Vielheit / tue Christen m einei, 
schrecken sagen wyllen/ nicht alle gleich gute Kriegeleme ha, 
bcn/sonkcrnauch 7m«ge knabcn von zwölff/dreyzchen vier, 
zehen oder, 5 Jahren mit drunter nehmen / Ja sic rechnen 
mich nm ein, die Esel/Pferde/Cammielthier/die Huren 
vnnd Troß/in Surira alle» was lebet vnd webet.

Aber sonsten/wenn vcrLürcklsche Keyscr selbst mit zu 
N i) Kriege



Kriege zeugr/fo hat er 20. taufend Ianizari zu Roß /vnd ,r. 
tausent zu Fuß/welche auffscinenLcib dcstcüet/vnndder ge, 
fangenen Christen Kmter feind / so von den Eikern in ihrer 
kmdrhcit genommen/vnnd in Mahometischen glauben erzo­
gen worden. Diese muß man für streitbare wehrhaffnge 
Menner achten vn halten. Die andern sind verzagte Spick- 
heerrnge / fchwartze magere vnzüchkigc Hunde/ die mehr auff 
den raub/als Crbarkeitvnd Lugend schen/welchen dzhertzc 

Merckliche bald in den sattel entfelt/wo nur ein wenig ernst vö den Chri- 
Exempelder sten gezeiget wird. Guntzium ein kleines Vngcrisches 
Niederlage/ Stedtlm / sol ) z. Stürme außgehalken haben / da doch der 
Verlust oder Türcke mit etlich mal hundert tausent Man davor solle ge- 
Flucht des legen sein. r. Griechisch Weissenburg die Heuptstadtrn 
Dirckm. V„^„„/M^zlnno 1456. von Amurathe dieses Namens 

dem Andern Türckifchen Keifer/mit zweymal hundert tau­
send Mann belagert/dennoch warb dieselbe Stadt entsetzt/ 
dem Türcken wiederstandt gethan/vn er von der belagerung 
abgetrieben/durch lohancmhkunniaöem.welcher den vier­
ten theil an macht demTürckischcm Hausse nicht gleich war. 
Z. Dieser hjunniactcs wie auch Matthias
den mehrmals mit einem geringen hauffen/von acht/ mehr/ 
vü weniger tausend Mannen/den Türcken angegrisfen/aus 
dem Felde geschlagen/ vnnd jhme eine statliche anzahl seines 
Volckcs crlegt/wenn gleich *70. oder 80. oder mehr tausend 
Man starck auffseiner selten gewesen ist.

Sonsck sind viel merckliche Exempel daraus 
zu ersehen/wie die Türcken nicht allein wünder- 
lrch vbcrwundcn sondern auch offt ihrer eine gros­
se anzahl vnd mechtiges Heer in die flucht / ja offt 

gar darnieder geschlagen worden.
Nota an- 4‘ ImZahre Christ» 1099. hak der König der Saracenen 

num 1099.61? Christen abermals mit joo, tausend Mann zu Roß/vnnd 
viermal 



viermal hundert tausend zuFuß vbcrzogen. Der Christen da, 
gegen feind gar wenig gewesen/ kaum halb so viel/ haben aber 
(Sott im Himel vertrawet/vnnd in seinem Namen die Feinde 
glücklich angegriffen/ mehr den hundert tausend erschlagen/ 
vnd zwey tausend im Meer ertrenckt/ vnd mit Gottes hülffe 
bey Ascalon dieselben fast alle erlegt vnd vberwunden.
5» Im Jahr 1571. den 7. I^ovcmfi.haben die Venedier 
sampt ihren Bundsgenessen/des babsts/ vnd Königs in Hi, 
spania hülffe vnnd Kriegsvolck ( welcher -Oberster gewesen 
Don lohandc Austria) eine Schlacht Mit dem Türcken 
zuwassef/ bey Naupacrotier Lepantgethan/vnnd so einen 
herlichcn Sieg erlanget/dergleichen nie erhöret ist worden/ 
bey Menschen gedencken. Dafür Gott dem Herren lob vnd 
danck gesagt sey. 6. Frida Königs Alphonfi in Hi­
spania Sohn / hat auff einmahl 50. tausend Türcken in 
einer Schlacht erlegt. 7. Anno Christi isr§. hat der 
Tmcke8olimannu5 nicht anders gemetnet/ er wolleWien 
gewinnen. Ist derhalben sehr starck vnd grimmig in -Oster, 
-reich gefallen/hat die Stadt Wien in eigner Person mit 
dreymal hundert tausend Man »Herzogen /»6. Leger dafür 
auffgcschlagen / do die vnsern in geringer anzahl/ ohngefehr 
in siebzeben tauscnt starek gewesen.-Ob nu wol der Türcke 
die Stadt hefftigbeschossen/gestürmet vnd durchgraben/ die 
Mawren an manchem orte zersprenget vnd angelauffen/cte. 
hat er doch müssen zurück weichen / vnd mit spot vnd schände 
abziehen/da Kciser Ferdinandus vnd pfaltzgraff Friederich 
oberster Feld Heuptman/sich menlich gehalten/vnd mehr als 
in die tausendTürcken von den Pferden niedergehawen/viel 
Weiber vn Kinder aus der Feinde hende errettet/haben auff 
hohem polwcrck vor des Türcken äugen mit Herrpauckê vn 
Trommeten Frewdenfpiel gehalten/ ihm spöttische wort zu­
entbieten lassen. Als er zweymal Hundert tausend gm^" 
geret/so wolte er abziehen : Ist )hm geandwortek / Man habe 



den fchlüss. k zum gelbe verkoken. 8. Anno Chnlh") 21h 
Heiden die a atcni tein Xuni cn nach dem Regiment gegnf, 
fin/ vu ui t?abca faji ,oo jaçr über die Lürclen gehet,chcl/ 
die ch-ien auch Haden müssen Lnbut geben.

>)icyr Exempel derTürcklschenMcdcrlage/ 
Verlust vny stuchl/ ließ onrcm r-. Kaplrrcl.

Das Achzehnde tz'apittel.

Die letzte vnd gröste Ärsach/darumb der 
Türcke ny mehr wären vn cobcn wird ärmlich 

vnsere melfeltige grosse grobe Sünden/
Schande vnnb basier.

gröste vn letzte vrfach> h welche wol 
die allererste hette sein folle/das der Türekt nu# 
Mehr Deutschlüve (ob er tret seiber darüber vn# 
tergchen wird) einen jatfitr ober alle laiikrCno 
Gott nicht sonderlich / das doch kaumzuhoffen

oder gleubk ist/wird abwenden/smtemal die bösrheit der men, 
sehen gar zu groß ist) anrichten werde : stehet m vnser viel el# 
eigen groben Eodomitrschen oftenbaren fürscftlichen sündk/ 
schänden vnd Lastern/ welche al» eine Sündcstülh vberhand 
»tehmkn/vndvon tag zu tage erger vn abscheulich er werden/ 
sa welche wir numehr vor keine Sünde halten / lachen noch 
drüber/kitzeln vnnd belästigen vns noch damit/ als wen» gar 
wol auß^errchtet wehr vn machens erger als dieHeiden/wle 
Cornelius I'-citus von den alteil Deutschen saget : Vitia 
no ridebantur apud illos, DK läster heilt man nicht geringe 
bey ihnen / das man drüber gelachet hette. D erhalbrn so 
mue nothwendig die Straffe einmal folgen/das es die gantze 
Welk fühle. Den also stehet im Pfahn: Dmb der Sun#
den willen züchtigest» du Menschenkinder. Esairc am 04.

Vnsere



Vnsere Sünde führen vns dahin/wie ein wind. Vnndam 
4-r.Cap. steht gtjchncben: Wer hat Jacob vbergeben
zu plündern/vnd Israel den 9»aubern/ hake nicht der HErr 
geiyan /an dem wir gesündiget haben ? Dnd fit wolt en auff 
femen wegen nicht wandeln/ vnd gehorchten fernem Kescye 
nicht. L' arumb hat er ober fit außgefchüttet den grim seine» 
zornö/vnd ernt àirregèinacht. Ännd der Prophet rm 79» 
Psalm sag t: Herr gcdtnckevnserer vorigen Missethat nicht, 
damit er bekennet/das wir die Straffe dureh ticEünde ver, 
dienet haben. Vn diß ist so gewiß/dz es auch tre Herden ver­
standen haben. 3)arumb sagt der BabylonischeHeuptman 
zum Icremia: Ihr habet gesündigt« wieder denHerren/vnd 
ferner stemme nicht gchorchet/darur'n rst euch solcher wieder­
fahren. AlsodaHolofernesderFeldtheupeman von As- ' 
fyrrcn lest zrrhaussfordern alle seine -Obersten vndHeuptleu- ’ 
tk/vnb fragctrwas die krnderIsrael vor ein Volck fern / dar " 
fit allein vor alle andern im Morgenlanke steh lhme wieder- » 
seyen : Larritherfür Achiorder öberstcder Zmmoniter/ -, 
vrind redet zu shnievnter andern also: Mein Herr/laß for- „ 
fede/ob steh dißVoick versündiget hat an ihrem Gokt/so wol­
len wir hrnausszichen/Vn ihr Gott wird sie dir gewrßlrch in ’ 
deine hendc geben/das du sie bezwingest. Haben sie steh aber n 
nicht versündiget an ihrem Gott/ so schaffen wir nichts wre- »> 
der sie Den ihr Gort wird fit beschirmen / vfi wir werden zu ,, 
spott werden dem ganysn lande. Czechtelisam stehet: ,,
L'arumd das sie sich an mir versündiget hatten/hab rch mein 
«ngeflch te vor ihnen verborgen / vn habe sic vbergeben in die 
henke irerWiedersacher. ^ii im r? Cap. stehè gar schreck­
liche wort /welche ohne sonderliche bewcglngedes hcrtzen» 
nicht kölien gelesen werdd. Wil etliche daraus zeichne/ hoffe 
es werde manch from Hertz dadurch bewege wcrdê/dz cs recht 
fchaffencbusse chu:L u menfchc kind/spricht der Herr Herr/ „ 
siche ich Wil an dich/ ich Wil mein schwktt aus d' scheide ziehe / „ 

»nddumen-



vnd du Menschen kind sott seuffyen / biß dir die Lenden wehe 
” thü/ja bitterlich soltu seuffyrn/das Schwert/ ia dz Schwert 
" jji gcscherffek vü gefegt/es ist gcscherffek das es schlachten sol/ 
» cs ,st gcftget das es dlmcken sol. -O wie froh wölken wir (cm/ 
» wenn er gleich alleBewmezu ruthcn machete/vber die bösen 
„ kmder / Aber er hak ein Schwerk zufcgen gegeben /das man

es fassen fol/es ist gcfcherfft vnd gefegt/bas mans dem Todt- 
" schleger in die Hand gebe. Schreye vnd heule du Menschen 
” kmd/denn es gehet vbcr mein Volck/vnd vber alle Ii egenren 
» in Israel/die zum Schwert sampt meinem Volck versamlek 
„ sind. Darumb schlahe auff deine Lenden/denn er hat sie vffk 
„ gezüchtigct/was haks geholffen i Es wil der bösen kmder ru- 
t the nicht helffen/spricht derHerr Herr. Vnd du Men, 
” scheu kind weiss,gc/vnd schlage deine hcnde zusamnicn/drnn 
" dasSchwerk wird zweyfach/sa dreyfach kommen/em würge« 
r> schwerk/einGchwert grosser schlachk/dz sie auch treffen wird

in den kainern / da sie htnsiiehen. Ich wil das Schwert las« 
„ fen klingen/das die hrryen verzagen/ vnd viel fallen sollen an 
n allen ihren Thoren. Ach wie glintzt es/vnnd hawct herzur

Schlachk/vnd sprechen/ Hawe drein beide zur rechten vund 
” lincken / was für dir ist. Da wil ich mit meinen hcnben drob 
” froloffen / vnd meinen zorn gehen lassen/ Ich der Herr Habs 
» gesagt/eke. Diese wort sotten billig alle tage abgelesen /

vnd vor demTische von vnsern kmdcrn gebetet werden/auff 
das wir vor der Sünde desto mehr vns hinfort entfetzen/vnd 
derentwegen in die straffe desto weniger fallen möchten.

Was mag den vor sonderliche Sünde im schwänge ge, 
hen e Diß lasse ich die Herrn Theologos erkleren. Do­
ctor Georg Mylius in seiner siebenden Türckcnpredigt/ 
bringet eine schöneHistorta/ die wol zumercken ist/vn spricht 
also : Man liefet in einem alten Griechischen Büchlin p»- 
rn'con genand/oder wie man es sonsten pfleget zunennen vi­
tae patrum, ein solch beysptel VN Exempel/ das sich der Sa« 

than



Han dermalen eins bedachk/vnd bey sich selbst beschlossen ha- 
be/auch zu freyen/eine Fraw zu nehmen / vnd Kinder zu zeu, 
gen/wrlche er m der Welt außstatten/ vnd sich mit ihr desto Diabolue 
mehr befreunden / vnnd also destogrössere menge von Men- fponfu«, 
schm zu sich in sein Sathanrsch Reich ziehen/ vnnd foigents 
in abgrund der Hellen bringen möge. Sey Hm demnach
bey solchem seinem Vorhaben fürkommen eine Braut/dieg^la 
hab geheissen Impietas, das ist Gottloß wesen. Alp er sich Dàboli 
nu mit derselben Ehelich vorgattet vnnd brygeleget/ habe er cß /mpie- 
von ihr sieben Töchter gezeuget/ die er zu hause aufferzogen/ 
vnd endlich in die Welt außgeführet/auch mit andern men, 
sehen Kindern verehelichet vnd behcyratet habe. Die erste gcptem 
vnnd eltestc Tochter habe geheissen Arrogantia Iungfraw si]fæ Dia 
Hochmut oder Stoly/dieselbige habe er dem Adel/ vnnd ct jm_ 
von Herschafft vnd hohem stände gewesen/zugefreyrt. £it ctatfs> 
nechstc vnd andere Tochter habe geheissen Avaritia, das ist 
Iungfraw Geitz vnd Finantz/ diese hab er den Bürgern vnd 
Kauffieuten / vnd was mit kcuffen vnd verkniffen wirket vir 
hantieret in den Stedten/verehelichct. S'ü dritte Toch-
tcr hab geheissen Falsitas, das ist Iungfraw betrug vnd fak 
scheit. Diese habe er den Bawrcn vnd gemeinem Landvol- 
eke vcrmchlet. ‘ Die vierte Tochter habe geheissen Inviöia, 
Iungfraw Neid vnnd Mißgunst/ die habe er mißgestaltet zu 
den Handwcrcke Leuten. Die fünffte Tochter habe ge­
heissen Hypocrisis, Iungfraw hcucheley vnd glcißnrrey/die 
habe er den Geistlichen zngegattet. Die sechste Tochter 
habe geheissen Superbia, Jungfer schöne vnd pracht/dik ha­
be er dem Weiblichen geschlcchtc vertrawet. JT « sieben­
de vüJüngste Tochter hat geheissen Scortatio,^tmgfer vn- 
zucht/vnd hnrerey. Liese letzte Tochter / als das liebe kind/ 
zzabe der Teuffel nicht wollen außstattcn oder verheyrahtcn/ 
sondern bey sich zu Hause behalten / vnd doch ihrer arth vnnd 
weise mit aller Welt sich gebrauchen laAn/damit also durch 



diese Tochter demTeuffcl desto mehr^uhaus vnd hoffgezs, 
gen worden/vnd wer da mit dieserLochter gcmcinschafft ha, 
den weite / sie alzeit beim Trüffel zu Hause gewißlich treffen 
vnd finden möchte.

Gelte man nu nach dieser anleitung von einem Stan, 
de zum andern gehen / vnnd mit vleiß warnchmen/wie starck 
»il nahe sich der gröste therl der Welt mit demTeuffel durch 
diß seine schöne Töchterlein vnd Muhmen befreundet het, 
te/so ist kein zwetffel/ da würde sich ein solch schrecklich vnnd 
abschewlich vnwesen/von allerhand abschewlichenSünden/ 
vnd lästern / befinden / darob einem frommen hcrtzen billich 
grawen/vnd wie man sagt/ die Haar gen berge stehen möch, 
ten. Hactenus Myli'us.

( . . Freilich ist diese siebende Tochter Scorta t/o Iungfe» 
Gràn- instat vnnd vnzucht in dieser letzten grundsuppe der welk so 

zuchk. weit geplantzek/dae an allen enden vnd örtern keine grössere 
klage >st/alö vberHurerey/schand vnd vnzucht/in vnd ausser 
dem Ehstandc/wird auch nicht mehr gestrafft/ vn so es recht 
solte gestrafft werdè/würdenRuthè/Koock/))ranger/Stau, 
pe/Schwert/Dirbhenckervnd Bötel/ sa Richter zu wenig 
werden. Welches Gott im Himel rechnen/vnd vbervnfere 
glatten Weiber/fürwitzigcn Töchter/vnnd vnuerschmetkn 
Megdr die Spanier/Türcken/Polen/ Tatern/ Italiener / 
vnnd andere vnzüchtige Hunde schicken/dieselben vor vnsern 
Augen schenden vü vnehrcn lassen / vü als dann vns mit sh, 
nen in dzhellische Fewr/die fauleObrigkete mit demvnzüch, 
rigem Hurengesinde/ohne alle barmhcrtzikeit/ werffcn/stür, 
tzen vnd versencken wird.

Vnd diß was ich von vnzucht vnnd büberey gesagt oder 
Cctich.d. geklagt habe/ fol billich auch den Kriegeleuten vnd den Feld« 
lurca, ar- n zu Heryen gehen/welche dahin arbeiten sollen / das
cu E. ). kNan nicht einen hauffen karn voller schlammiger Schänd, 

bestien hinter shm her lest schkeppen/soudern ein seglicher be­
halte seinFaß in Heiligung vnd Ehren/auff das man aus rei­

nem 



nem vnd feinem herHen keten könne. S)orum6 hieß Keiser 
Heinrich» des erst! Feldlager kcuschberg/daraus er die Vn- Chronie, 
gernvberzog vnd schlug/wril kein Hurenman drinnen hau-- Mansfe'd. 
fen müste. Vnd Procopius schreibet / man habe es m vor, là,. Öl­
zeiten den Deutschen Kricgsleuten auffgerücket / das sie sich h Vaiidal. 
dahrime an ihren Eheweibern müssen genügen lassen. Wo 
ist aber nu solche heiligung/vnd was glück vnd segen hat man Epiihad 
auch zu Hause vnd zu felde e Daher sagt auch AuZuL'nus: lànum. 
Valde turpe est, ut Militem,quem non vincit homo, 
vincat libibo. Scipio war ein Heide/ noch lied er kein VN, § . . 
züchtig Weib vnker seinen Soldaten. Was sotten denn D p * 
nicht viel mehr Christliche liebhaber thun e Weil wir Got­
tes ernste drawung haben/dav er die Ehebrechervnd Hurer 
richten wolle.

Soven derhalben auch die Kriegsleute vor vnzucht vnd 
fchanderey sich hüten/ vnd dagegen der tugend vnnd Erbar- 
keit nachstrcbem so sie anders wollen einen gutenNamen ha, 
ben/fo wird al» dann dieEhre wol folgen/honor cd praemi­
um virtun'sssagt Ariftoteies, die Ehr ist der tugend lohn / 
die Tugend mus für dem Ehrcnstande hei gehen. Dieses Augtiffi-
haben die Römer damit anzeigen vn bedeuten wollen/dav sienus de Ci- 
zwene Tempel oderKirchen dergestalt neben einander geba,vitate Dei 
wek/haben eme virtuti derTugend/die andere Honori der 1. s.c. >r. 
Ehren dedinert vnd zugecignet/das niemand in denTempel - 
Honoris ,n die Ehrenkirchen kommen könte / er ginge dkiî 
zuuor durch den Tempel Virtutis,das ist / durch die Kirche 
der Tugend. Wenn sich nu diefrembden vnd außlendi,
fchen vber diesem kirchen gebcwdc verwunderten/gab man 
fhnen zur antwort : Werdawilvon den Römern gechrct/ 
zu Emptern vn Adelichen stamme erhoben werden/der muß 
sich zuuor aller Adelichen tugend bevleissigen.

Vnnd diß hab ich etwas weitleufftiger von dem ersten 
Laster nemttch dervnzuchl vermelden wollen.

Oi) Die



Dû andere vornehme Sünde (denn von Verachtung«
IL Gottes Workes/vnd andern mehr wil ich nicht reden) ist die

Grosie Si- grosse Sichcrhe,t/das »irrn den tag hmein leben/ als wenn 
cherheit. fejn oder Later oder Leuffel m der Welt oder J)tU

U mehr wehr / meinen der Feind sey noch weit / könnest) 
bald zr, vne nicht kommen. Jeremias andworker drauff 
im 4. capittel rIhre Pferde sind schneller als ein Abler/wcü 
Gottwrl/mus der Feind in einem Huy das Land durchstreuf, 
fen/das er daher fthrek/als eine wolcke/vnd seine wagen wie 
ein sturmwind. I« das noch schlimmer ist/ soistdicvnacht, 
samkeit vnd sichcrheit mitten in der gefahr/ im Lager/ wenn 
man vor dem Feinde liegt / vnter den meisten Haussen des 

tut Kriegsvolcks. Vnsere Deutschen panckctrcren / fressen/ 
rnrnm fauffcn/vnd spielen. DerBehme liegt vnndschlefft. Der 
.!?, Vngerstreifft vmbher/vn siehet wo er einen hinter demzau,

m ‘ ne kriege/ dem er das liecht außbutzk. Der Spanier lauschet 
hin vnnd wieder auffden Raub. Der Jtalianer findet sich 
bey dem gemeinen Frawenzimmer. Der Frantzose sitzt vnd 
singet eins. Mitler zeit siehet der Feind auffscine gelegen, 
heit/da Heists: In tempore ad cos veni. Also streiten wir 
da wieder den Türcken/vnnd also wird vns denn auch geloh, 

Sman tut. Man schreibet/das der Sinan Bassah/als er Anno 
Bassah. ^ą.. nach verrichteten ziig in Vngerlandt/ wieder gen Con, 

stantinopel komen/habe er etliche gefangene Deutschen bin, 
dcn/vnd jeglichem ern glas Wein in die rechte/vnd eine kar, 
tc in dte lincke Hand geben / sie also öffentlich zum Speetakel 
in der Stadt Constantinopel vmbher führen lassen. Damit 
er hat wollen anzeigen/was der Deutschen kunst vnd kriege, 
rcy sey (gleichwol solches nicht von allen zuuerstrhen / sint«, 
mahl das gegentheil am tage) nemlich das Weinglaß in der 
Hand führen/vnd die karte mischen. Alfo sol man den Nar, 
ren die kolbe lausen / Wenn der Saussteuffcl nicht daheime 
gnug kan geehret werdê/mus man jn auch noch im Lager/da 
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Das

(66 vnd leben/ ja vnser Glattb vnnd Christenthumb sol ver, 
fochten werden/ ehren vnd anbeten. Eine Christliche Krte, 
-es öbrigkeit thete recht vnd wol/wenn eine guteKüchenord, 
nungim Krige angestellet würde/das etliche versoffene 96t# 
ter/rtwas sparsamer ihren Sauffsack mesten möchten.Man 
lese in den Historien / was anno «rry. al» Wien belagert Mim tnO^ 
worden/vorfrine ordnung imWeinaußgeben angestalt ge- sterreich. 
wesen/damn dieKriegeleute wacker sein/ vnd ihr ampt desto 
besser bestellen möchten. Vnd als damals die gefahr grös­
ser geworden/hat man den preuwnt auch geringere/ vnd ei­
ner jeden Rotten geben sechs Brot/welcher eins zwey pfund 
gewogen/vnnd zehn Echterling Wein/(thut jrgcnd drnhalb 
stübichen bey vns/) dabey sie bey guter vernunfft geblieben. 
JMilitia autem nostra fundata est in gula, SOttftrtt Knts 
geeleute erste frage ist / obs auch gute fressercy oder schna- 
belweide da gebe/Wann nur der ledige wanst wol kange- 
stopfst vnd gepropfft werden/so ist gut kriegen. Derr Herr 
Philippus Melanthon hat wol pflegen zusagemWirDeut- lantnon. 
sehen fressen vns arm/vnö kranck / vnd in dir Helle. Gott er­
barme sich vnserer Sicherheit/vnd gebe guten raht / stewre 
dem Alten Adam/auffdao wir in demNewenAdam Christo 
vcrnewert / ewig Gerecht vn selig werden. Mehr wil ich 
von diesem punct nicht schreiben/ damit mirs nicht gehe/wie 

dem Philosopho Phormiolchder sich dem Hannibali^«: 
Chartaginenser Feldtöbersten / eine Kriegeordnung zu 

stellen vnterstanden / davon er doch selbst nicht ge- 
wüst oder erfahren/vnnd dar­

über verspottet 
wurde.



Das Mutizehende Kaptttet. 

CONSOLATIO TRIPLEX, 
Drcyfechtigcr grosser Trost/von dreyen Mkstrct, 

tern/ welche dem Christlichen Krigsheer/ wieder den 
^ürckcn/vnd andere E hristfcinde/ mcchti«M 

VeMandr leiste«.

W betrachtunge der bißdoher erzehlten 
vrsachen vnd Conieeturen/vomvntergangder 
LürckischenReichs/sollcn wir auch diesen drey, 

K-yWpfcJ fechtigenTrost zum befchlussc mik nemen/ncm, 
lrch da» drey Streiter stnd/dic mit dem ChristlichemKriegs- 
heer/wirder den Creutz vnd Christfcindt taffer streiten.

Der Erstes11 Erstlich streitet Gott der Almechtige/derHerr 
Mitstreiter Aebaoth selbst/mit Vst für vns/eben der/von dcmDauid sagt 
Gott selbst, im 8p. Psalm : HERR Gott Acbaoth/wer ist wie du/ein 

. Mechkiger Gotk^ Vnd deine warheit ist vmb dreh her. iC» 
Sutori’ inherschest ober da» vngcstümc Meer / du stillest 'seine wellen/ 
pr-elstiSe.wcnn ste sich erheben. Du jerstrewestdemc Feinde mit dei­

nem starcken arm/ete. Vnd da» hat der Herr bewiesen mit 
E/tmpel. vielen Exempeln. Wer ist der/der Josua erseheinet/mit 
-.Josua, einem blossem Schwert/vst sagt/ Ich bin ein Fürst vber dar 

Heer de» Herrn. Ist jhm nicht also ? Der Herr selber ist». 
Darumb da Josua ihn anbetet vnnd fraget: Wae sagt mein 
Herr seinem knechte 7 spricht er : Siche da/Ich habe Je­
richo sampt ihrem Könige vnd Kriegsleuten in deine Hand 

/ gegeben. Josua thut mehr nicht bey der sachc/dcnn das er/ 
sampt demVolckeJsrael/vmb die Stadt mit der Archen ge­
het/Also bald steten die Mawren der Stadt von steh selbst 

».Daniel, vmb/vnd die Stadt ward gewosten. Also sagt der Engel 
jtt Daniel/da» ihm der grosse Fürst Michacl/da» ist/Gotte- 
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Sohn selber sey zu hülffe kommen/da er für Darium wieder 
den König in Persia gestritten. Als der Tyran A ttila,wie$. Attila, 
Nicola5’ Olaus de A ttïla cap.g. schreibek/mitseinem grim- ano Chn'- 
MigenVock denHunen/Deutschlandt/Italiam vn Franck-Ki 44., zur. 
reich vbel verhereke/vnd viel Leute Jung vnd alt vmbracht.zt,k Keifers 
-Hat jhm Gott gewehrte/dz er in etlichen örken nicht weiter Valenti- 
kommen/ wie er selber bekandt hak. Denn ale Attila m niant. 
Franckreich zu derSkadt Leucas nahet/ging ihm der fröstle 
BischoffLupus sampt seinenMitbrüdern entgege/hielt sein 
Pferd bey dem zaum/vndFragek ihn/wer er were/welch er so 
viel Könige vberwunden/ so viel völeker erlcgt/so viel Stet- 
te vmbgekehrt Helte/ vnnd jhm alles mit gewalk vnderthcnig 
machte i Darauff Attila antwortet : Ich bin der Hunnen 
König/eine Geissel Gottes. Durch welch wort Lupus er­
schreckt ward/vnd sprach:Wer wil denn aus vns sterblichen 
Menschen/meinesGottesGeisselwiederstehen/dassie nicht 
ihm alle/dahin sic wil/ weichen t Derhalben komme du/wie 
du sagst / du Geissel meines Gottes/zeug hin wo du will / es 
wird dir alles/als ein diener Gottes / ohne mein wiederstre- 
ben/gehorsam sein/heist also die Stadt thor öffnen/vnd Helt 
dem Attila sein Pferd bey dem zäum / vnnd führet jhn in die 
Stadk/welcher dann ( entweder das er beweget ward/durch 
dieses Bischoffs freundligkeit/vder durch Gottes willemoh- 
ne allen schaden mitte durch die Stadk/mit alle seinemKrie- 
gesvolck durchzeucht/vnd am andern ort der Stadt wieder- 
vmb hinaus zeucht.

Als er auch von dannen gen Remis reiset / hat er ein 4. Attila, 
groß zeugnue seiner güte erwiesen. Denn als er geschen / 
das der mehrer theil Einwohner/aus furcht mit ihren Weib 
vnnd Kindern zu den nechsten Wälden gessogen/hat er sie 
heissen sicher sein/ vnnd sie lassen heim gehen/vnter welchen 
zu ihm ist geführct wordk/durch sklneKriegsleute/ein Weib/ 
welche sich aus furcht in das nechste wasser stürtzenwolt/
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vnd tin kleine-Töchterlein vmb sich mit windeln gewunden 
httt/pamit sie desto leichter ins wasser hinüter verscnckt wür­
de / darnach sonst zwey kleine Kinder auffeirn Pferd führet / 
vü sonst noch sieben Töchter bey ihr hetk. Als NU diß Weib 
dem Attila zu fusse fiel/vü heisse trahnen auß ihren Augen 
»ergoß/vnd so viel Kinder sahe/hat er sich vber sie erbarmet/ 
vnnd sie mit seinen eignen henden wicderumb auffgerichtet/ 
sie mit herlichen Geschencken begäbet/damit sie die Töchter 
«ehren vnd außstewren könte/ vnd sie also wiedrumb lassen 
hingehen.

c.Marcus Also schreibt Eusebius in seiner Kirche historia 1.5. c.s. 
Murelius.64 der Römische Keifer M. Muretius Antonius wieder die

Deutschen streitet /hat er in feinem Heer auch eine Fahne 
von Christen. Als nu eine grosse dürre war/ dz die Römer 
forgeten / sie mästen für dürst zu gründe gehen / Da thun die 
Christen jhr Gebete zu dem Herrn Jesu Christo / vnd bitten 
jhn vmb einen Regen/ darauffwird shr gebet erhöret / folget 
em feiner Regen/ durch welchen die Römer getrenckrt vnnd 
erquickt worben. Aber gegen den Feinden ward es ein 
schrecklich vngewittcr/mit donner/ blchvndHagel/dadurch 
sie vbel bescheidigt worden. Da der Keifer solchs sihe/ward 
er den Christen geneigt / vnd verbot/ sie vmb ihrer Religion 
willen zuuerfolgen. Es ward ihnen auch der Griechische 

*$$<tvvóCo Name Kerafnabolos das ist/Dvnnerschlegergegeben/als 
à welche mit ihrem Gebe« donner/blitz vn Hagel zu wcgc brin­

gen tönten. Da hat Chnstus auch seine herligkcit vnnd
macht bey den Heyden erwiesen/ dz sie erkennen müssen/dte- 
ser CHristus sey der rechte Gott/ welcher den seinen heissen 
könte.

Ion. Suto- Paulus Diaconus, Sabellicus, Blondus ,Sigebertiis,
rius conc. Cufpinianus, vnd viel andere mehr/ schreiben von den Sa- 
’* DPri raeenern/das sie neben vnd mit den Arabern/ein vnsegliche 
79. Wal, Hcereekrafft vnter dem Keifer Leone Isauro, in Tharciam 
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vnd Europam gebracht / damit bey nahe alle Festung vnnd 
Schlösser in Lhraeraverwüstek/Constantinopclbelagcrt/ 
grewltche Tyranney getrirben/vnd vermeint das gantze hei- 
lige Römische Reich zu dempffen/ vnd vntcr ihren gehorsam 
zuzwingen. Aber Gott derAllmechtige/der die seinen nicht 
verlest/hats ihnen fehlen lassen/vnd vnter fit geschickt einen 
solchen hunger/das siepferd/Esel/vnd Camehl/auch die ge­
storbenen Mensch en/ia ihren eignenMenschen koht/den sie 
gedörret / c das doch abschewlich ist zu reden ) haben müssen 
fressen/vnd darauffeine solche Pestilentz erwecket/ daran sie 
nacheinander hinweg/als wie die Fliegen/fampt ihrem Her­
zog Zulemon/gestorben sind. Die andern / so von hunger 
vnd der pestilentz vberigblieben/weilsie geschen/dae sie drey 
Jahr lang Constantinopel vergeblich belegest / vnnd nicht» 
vermöchten/ sein willens worden / mit ihren Schiffen abzu, 
ziehen / vnd wieder heimzufahrcn / Aber vnterwegen/ ehe sie 
heim kommen/ haben sie auch erfahren müssen/ was die/ die 
Gott vrrtrawen/an jhm für einen helffer haben/hagel vnnd 
Fewr ist alßbald ober sie vom Himmel herab gefallen / das hat 
die Schrffvmbgxstürtzt / vnd alles vollent von diesem Heer­
zuge erschlagen/ verbrandt / vnd vcrkerbl/vnd sindvon dem 
gantzen Kriegövolcke/vndan 660.wolgcrüstenSchiffen/ 
nicht ober fünffc davon kommen. Diß hat alleine Gott 
der HERR gethan/ der mechtige helffer/ der den Feind ohn 
allen Schwerdt schlagen vertilgen kan/ vn die seinen gewal­
tig schützen vnd erhalten. So lasse man nu den Türckt 
vnd alle Teuffel trotzen vnnd pochen / anff ihr groß Heer / 
macht/stercke/vnd gewalt/wie sie wollcn/wir haben anff vn- 
ser feiten den Herrn Aebaoth/für dem diegantze welt vnd al­
le Teuffelsein/wie ein zerbrochen Rohr/wie ein Topffwie 
stoppeln vü stro/wie die rauchenden leschende Beenden/ wie 
das graß/so auffden Dechern wechst/ Der ist vnfer Schutz/ 
vnserruhm/vnfer sterckvü tröst/auffden wir vnsvettassen/ 



pochen viî trotzen/der wird vns wol erhalten/wenn wir nur 
from sein/jhme vertrawen / vnnd durch fhme zustreiten für# 
nehmen. Las heistGotkes hülffe/wenn der vns beystehet/ 
so wird der Feind ( so trotzig/ tyrannisch/ eifcrig/vnd Blut­
gierig er fmmermehr sein mag ) so feyge / als ein Werb : kan 
nichts tbun/ist gespannen/lesset sich bereden vnd führcn/wo, 
zu man selber wiL Diese Macht Gattes des himlsschcn 
Kriegsfürsten/ sollen wir erkennen/vnd vmb dieselbe frü vnd 
spät fleissig betcn/so wird Türcke vnd Tater vns wol zufrie­
den lassen/wcrden in fhre eigncSpicsse fallen.

7. Ezcch. Der Prophet Ezechiel/ nach dem er in seinem zS. Ca# 
piktel viel vomTürckrn gewe,ssaget / wie er mit einem grossi 
Kriegsherr die Christen vberfallen/plagen/vnd ein zeitlang 
sieg habe werde : zeiget er darnach an/ wie jhn Gott zu grün­
de richten werde / vnd erzehlet etliche modos, weiß vnd We­
ge/durch welche erwerbe hingerichtet werden, Ichwik 
(spricht er)vber ihm ruffen demSchwerdt auffal­
len meinen Bergen das eines seglichenSchwert 
foi wieder den andern sein/ctc. Der Prophet spricht/ 

D.Schop. Gott wolle dem Schwerte ruffen auffallen seinen Bergen. 
conc.7. Gleich wie ein Herr seinem Knechte ruffet vnd gebeuk/Afftz 

wird Gott dem Schwert/als seiner Creatur/ruffen vnd ge, 
bieten/das dieTürcken durch ihre eigneSchwerdt vmbkom# 
men sollen/Nemlich/ Essolein Schwindclgcist vntcr sie 

„ -ommen/das sie selber einander vmbringen werden^ Denn 
wenn Gott der HERR den Feind schlagen wil/so darff er 

’ nur einen Schwindelgeist vntcr sie senden / alßdcnn so hal- 
” ten sie einander selbst vor Feinde/vnd reiben einander auff.
11 Ein solch Exempel haben wir im Buch der Richter am 

r . ^.Capittcl / da lesen wir/Als Gott dem Gedeon in seinem
* e eonjîâl/ak der dasgetreide außdrasch/ berufft/ das er solle 
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des Volcks Israel Richter vnd fûfirrr sein/vnnd für (îe wie­
der Dit Mldiantter streiten/da folget Gedeon/zcucht mit ge, 
wehrter Hand hinaus. Ader vnstr HERR ti'Ott gibt 
jhm einen wünderbaren sieg / Das die SDhOianitcr also irrig 
vneer ihnen selber werden /ziehen die wehre wiederen-anker 
aus/ vnd erschlagen einander selber.

Also lesen wir auch im andern Buch der Ehronieaam ^oc,# 
io. Capittcl/ Als die Moabiter vnnd Ammonner vnuerse, Tate
hens in Das Königreich IuDa cinfielen / da thut Der frc » mc r ‘ 
König Iosapbat sein Gebet zuGott, dz er ihm in dieser gros­
sen noht zuhniffc kolken wolle. Solch Gebet erhöret Gott/ 
bàlt dem Iosaphat/morgens mit seinen Leunen vnd Sen, 
gern binaus zu gehen / vnnd den HER RE Dî zu loben« 
JCa solches gejchlcht/ schicket der HERR einen Irgeist vn- 
ter die Feinde/ das erstlich der hindcrhalt / welcher vber In, 
da verordnet war / in ihre eigne Krugsverwanten die Am, 
monner/Moabiter^vnD vom Gebirge Seyer/ einfallcn/ sie 
auffreibcn/ vnnd einander vcrterben. L^aübcrdenn Iosa, 
pfat Gott dem HERREN lob vnnd danck saget. Als, 

ein wünderbarlicher Ktiegsman/n elchcr feine seins 
deweißauffwünderbarlicheweischinzurichlen.

Also weissaget nu hie Gott durch den Propheten Cze, 
chiel/das dieLürcken auch einander durch ihre eigne schwer, 
ter/binrichtcn werden/ welches wir dan an hnen wollen ge, 
wertig sein / vnnd den lieben G >)tt bitten/da- es bald ge, 

fchehe.
yumAndern/Stritct Gottder Hêrrmckt^^à 

allein selbst für vns / sondern auch seine wiener / die H EI- 
LIGEN ENGEL, die starcken Helden streiten auch heilige» 
mit/ da einer so starek ist/ das er in einer nacht hundert vnnd Engel, 
fünffvnd achtzig tausend erwürgen kan/vnnd mehr autrich­
ien/ al, viele tausend streitbare welgerüsteMann tm Felde.



Vnd whl cs darzu kombt/das ein Fürst/ ein Heer mus auß, 
ziehen von wegen des Euangelions / zu streiken für die Reli, 
gion wieder dieFeinde/so sendet Gott der Herr die Himels, 
fürsten/seine Engel/als Trabanten vnd ein salvum conclu- 

Erempei.ctum AUC^ mif/ Ihm gleichsam eine Festung vnd Mawre
' * sein/ wieder die Feinde / vnnd alle Leufflrsche Heerscharen»

)• Der Engel des HERren hat Maeeabeum beschützet/wieder
Lystam vnd Timokheum/durch gar schreckliche fewrigepfeil 

r. vnd donnebstral/die er in die Femde geschossen. Der En­
gel dcsHerrcn ist Loiàntino Magno crschienen/hat ihm 
gezeiget das zeichcn des Crcutzes/vnnd heissen getrost wieder 
Maxentium vnker demselben Creutze kriegen vnnd sltgen» 

z. <£)(V Engel des HEren ist der Christen Kncgszcug vor Je­
rusalem zu hülffe kommen vnnd vorgegangen. Denn da der 
Christen Krtegezeug(wie man dauon liefet in dcrAntioche- 
nischen Historien ) lange zeit vergeblich vorJerusalem gele, 
gen/z8. tage aneinander gestürmet/vnd nu strstgar/an erö- 
berungderStadt verzaget:Jst jnc schling ein köstlicherwol- 
grbutztcr Reuter/in gestalt des Ritters Georgen/mit einem 

” glentzenden Schilde / erschienen: So ohn allen zwciffcl nie, 
» mandanders/denn einEngelgewcsen/derßat jhncnwieder- 
„ umb einen muthvnnd Hoffnung des Steges gemacht/dasstr 

von newen für Jerusalem gerückt / die Stade gestürmet vnd 
angelauffen/auch noch desselben tagcs erobert vnnd gewon, 
nen/welche Stadt sie hernach zum Sitz vnd Heuxestadt des 
Christlichen Königreichs gemacht. Was nu do geschehe ist 
stchtbarltcher weise/ dz geschieht noch fürwar in Kriegeleuff- 
ten vnstchtbar: Gott hat einem jeden Fürsten vü frommen 
Heer / das für feine Ehre streitet / auch feine Engel verord, 
net/die jhn befchützen/bewaehen vnd bewahren/Vnd ist vn- 
müglich/das jhm einiger Feind/ er heisse Türcke oder Teuf- 
fel/kan wiederstandt thun. Also schreibet vorgenanter 
Historienschreiber Olaus cap. 15. Als Attila dir Stadt 
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Meylandt verfch leifft/ vnd dre Bürger vmbgebrachk hatte/ 4..
vnnd itzunver die zu Rohm sich besorgeten / er würde sic auch 
anfechten / So erlangen fit durch brtt/bey shrem Bischoffe 
Leone,Pa» er zu Attila reifete/ vnd vmb gnade bitte / damit 
er ihrer verschone. Vnd darumb hielt auch der Keyser Va- 
Icnuanus bey dem Leone an. Derhalben zeugt Leo hin / 
mit einer grossen anzahl seiner Geistlichen/welche mit prit# 
sierlichenKleidern bekleidet wahren/nimbr auch mit sich den 
Burgemcister/ vnnd einen grossen theil deo Rathö/kombt zu 
Attila / welcher ihn ehrlich empfangen / den bittet er/der 
Stadt Rohm zuucrschoncn/vn sie zu Freunden anzuncmen/ 
führet ihm zu gemühke/wie Rohm für Zeiten eine hcrschcrinn 
vber die gantzc Weit gewesen / tyo aber sey sie ihm vndcrthe, 
nig/so könne er kein grösser lob einlegen/ale wen er den sup, 
plicanten vnd demühtigen gnade erzcigte/solches werde ihm 
zu höherem presse gereichen/dann seinevielfaltigeSiege/die 
er bißher gehabt. Auffwelchee auch der Burgemeistervnd 
Rath ihm zu fusse sielen/ vnnd viel heisse rrahnen vergossen. 
Hierauffhrist sie der Attila auffsiehen / nimbk sie zu gnaden 
an/vnd erzeigt sich freundlich/vnd fordert weiter nicht» von 
ihnen / denn daesieshme Iehrlichen Tribut geben. Ale 
nu diese wiedervon ihm in ihre Stadt Rohm zogen / vnd nu 
wegk waren/fragcten die obersten Kricgeleutc den Attilam/ 
wie cs kemc / das er / wieder seinen gebrauch / itzt so gnedig 
wehre Denen Antwortet er : Er Helte vber demhcuptdee 
Bischoffs Leo,einen Man grsehen/in einem herlichen Ha, ” 
bit/mit grawev haaren/ vnnd mit einem blossen Schwerte / » 
welcher ihm gckrawct den Todt / da er ihrem bcgercn nicht » 
wilfahrcte.

In der Kirchenhisioria schreibet Sozemcnes vom Ra- 5.
miro cilrcm Spanischen Könige / das mit ihm« wieder die 
Saraecncr gestritten habe ein Man/ in gestalt des Apostels 
Racobi/welcher der Christen Kriegeszcug mit einem weisscn
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panier fähigen/vnd die Saraeenerin die flucht geschla­
gen. Wer ist gewesen Dieser Man / ( wie auch 0<r ,-ch dem 
Aeà hat fetzen lassen) denn der Engel des HErren durch 
weichender HERR hat wollen die seinen schuyen/vnd die 
Feinde straffen.

5,. Im Fasciculo temporum wird tint Historia erzelet/ 
dasanno Christi )47<S. in Vngern vber derLouow/der 

” Lürcke/al» er mit den Christen stritte / in ein solch schrecken 
” vnd furche gcjagtt sey / das er von sich sclbest in rie fluche ge# 
ii (aussen / da doch niemand von den vrisern ihn getrieben. 
„ Annd haben die Türcken benchtet/Es sch ihnen eine solche 
n Menge geharnischter Menn er nachgeeilet/das sie fleh nicht 

kühne haben dürffcn vmbsehen/welches ohne einigenzweif# 
" fes Pie heiligen Engel gewesen.

*7‘ Also lesen wir in den Histori'enfchreibern/welche  von 
dem alten Kriege / vnserer Christ lichen Vorfahrer / m dem 
Jüdischen Lande vnd Syrien geschrieben. Als des Königs 
aus perflen -Oberster / mit Namen Corbanus, flch enter# 
stunde/den Christen die Stadt Antiochiam abzudringen : 
das die Christen ihr Geber zu Gott gethan/ vnd mit gewehr# 

„ ter Hand ihm entgegen gezogen. L)a sey eine grosse anzahl 
Reyflger / in weissen hemdern/ vom Berge herab gerennet / 

” (welches deü die Engel Gotte« gewesen) haben für die Chri# 
sten gestritten/vnd die Feinde ersehlagen/dabey auch gehöret 
worden ein schreckliche« Erdbidem/ dauon das Castel ob 
Antiochia, (welches domal die Saraccncr noch innen hiel­
ten ) erzittert. Als nu der oberste im Castelsolche weisse 
Reuter gesehen/vnd das Erdbidem gehört / ist er hertzlich er# 
schrocken/hut sampt zoo Saracenern den Christlichen glau­
ben vnd die heilige Tauffe angenosslen. Solches ist gesche- 

k^ota nu- hen/als man zehlet nach Christi gebürt jo^s- zur zeit dcsRö# 
rnerS ic-zs.mischen Keysers Conrads des andern dieses Namens.
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Endtlich vndzum Dritten/fo streitet auch mit hl 
vns tora militans dC niumphäs Ecclesia., dre gantze Thust- SjtiU 
liche Kirche berbcs im Himel vnd auff Erden. Awar^ri-lmMristrei- 
umphans Ecclesia, die Triumphierende Kirche jtzt im ewi- " à ^yn. 
gen Leben/in welcher sein viel causent Seelen/die der rca£r#*u 01 
heit zum besten haben gcstriklen/vnd vom feind demTürcken 
jhr leib vnnd leben vncer demAltar dco Himels lassen auffop- 
ffcrn/damit das sie tag vnd nacht schreyen/ wie das Blut A- 
bels/vnnd begehren/das sie gerochen werden/ wie zu sehen ist 
aus dem $» Sigel des 6. Capittcls der vffenbarung S.
Hannis.

Militans Ecclesia aber/ das ist/die Streikende Kirch e prcccs ct 
hie aufferden / die streitet auch mit/ nemlich precibus et la- jac!irimæ 
ehr y mis, mit bett» vnd weinen : Arma pqs duo sunt: La- arma punt 
chrymęćp, precesćp profufæ, welches solche Waffen feint/ Ecclesia?, 
damit man mehr außrichket/ als mit gkwaffneter Hand gross ait D.à- 
fes Kriegsvolekes/wte die Alten Lehrer dauon reden. LH euftińus. 
bezeugen viel Exempel/daraus zu ersehen/ was die Militans8 
Ecclesia vnnd das Gebe« im Kriege offt vor grosse thaten 
aussgerichtet habe.

Es hat auffeine zeit ein Ifmaekiter / mit namen Cali-^I“^"^ 
phas, die Christen / bey der Stadt Taures in Persia, zwin- L î>ô frasst 
gen wollen / entweder sie sollen durch ihren glauben Berge tz^Gàts. 
versetzen/ oder/bcy verlust ihres Lebens des Mahomeks Lehr 
annemen : Wen ihr Christus / an den sie gleuben / gesagt r 
Wann ihr werdet glauben haben/wie ein Senffkorn/vn sa­
gen zu diesem oder jenem Berge/weiche von hinnen/sols ge­
schehen. Die Christen vertrawen Christo/rn seiner zusage/ 
fernen zlisamen / beten in der Gemeine / endlich nimbt jhmc 
einevnter ihnen ein Hertz / tröstet die andern/ vnnd saget zu 
dem nechsten berge/ aus rechtschaffenem Glauben vnd star- 
cker Hoffnung zu G^tt : Abi mons hinc, in nomine Jesu 
CHristi DOMINI noKri, Berg weiche von hinnen/ 



fat Namen Jesu Christi vnser sHTRREN. Alßbald ist der 
Berg/dervnbewegttch war/ge - -chen vno forthgangen/v,el 
Jsmaeltter/die tasgesehc. , haben Niahomets lehre lasst» 
fahren/ vnd der Christen Glauben angenommen. Wer sott 
denn nicht gerne beten/vnd Gott verrrawrn.

r. Es ist noch nicht ober Manne» gedencken/da haben die 
Venediger bey Vincentia / Rudolphum einen Fürsten von 
Anhalt / mit Keisers Ma^imiliani Krieg-Heer dermassen 
vmbgeben/dassie nicht anders gemeinct / es wehre vnmüg, 
lich/das ein Deutscher mit dem leben könte davon kommen. 
Aerhalben ließ alßbald Bartholomeus Livianus,btr Ve, 
«edier Oberster/die Bürgerin Venedien fordern/dassie 
sotten zusehen/wie er d,eDeutschen nach einander/so lustig 
wolle auffdie Fleischbanck opffern. Aber es hak ihm gefeh, 
let/auffMenschliche anschlege/macht vnd gewalk trotzen/ist 
vergeblich, Fürst Rudolph sahe/ das mit irdischer macht f«# 
ne Sache verkehren war/Nam derhalbe Gott zu hülff/ griff 
in seinem Namen die Venedier tapffer an/ vnnd brachte die 
seinen nicht alleine mit dem leben dauon/ Sondern erschlug 
in die -OOO. Venedierdarzu. twr Militans Ecclc-
sia vnd das Christliche Gebet/welchee die beste wehre ist/da, 
mit man den Feind schlagen kan.

z. Moses der Mann GOttce/hat in so viel Kriegen sein 
Volck erhatten/durch das liebe Gebet. Denn wenn Moses 
betet/vnd Hur ihm die hende auffhube/so siegten die Jüden/ 
vnd lagen ob. Wenn er aber vom Gebete Messe/so lagen 
sie vnden,

4, Als Josua betet/ da die fünffKönige der Amortter wie,
der ihn vnd fein Volck zichen/erlangct er mit seinem Gebe­
te / das Hagel vnnd fewr vom Himel herab fett auff die Fein, 
de/Gonn vü Monde stehrn/wieder ihren natürlichen lauff/ 
sti^e am himel/biß sich sein Volck am Feinde gerochen.



Also betet Samuel wieber bie Philister für Israel/ vnd 5.
weil er bctkt/siegen dieIsraeliten wieder ihre Feinde die Phi­
lister. David betet / vnnd entgehet damit allen listigen 6.
anschlegen vnd blutigen Praktiken des Gottlosen Sauls.

Ezechias der König Juda betet wieder Sennachcnb 7.
den Assyrier König/ welcher im anzuge war / Jerusalem zu­
belagern/ vnd das Volck Gottes vollenkezudempffen. Ehe 
er aber außbetet/ kombt der Prophet Esaias vnd saget : Der 
Herr GottIsrael habe jhn ertzörct/vK darauffin der Nacht/ 
fchlegk der Engel des HERREN im Assyrischen Feld­
lager 185. tausent Man / Srnnachenb der Königsseucht / 
vnnd wird hernach im Hause seines Gottes Nisroch / von sei­
nen eignen Söhnen erstochen.

Julianus war ein Gottloser Keyser/ ein abtrünniger 8. 
Christ/vnd ein grewlicher blutgieriger Feind vnnd Verfolger 
aller Christen / der auch der Christen blut seinen Abgöttern 
opsserte. Der nam ihm für/den Namen Christi gany vnnd 
gar außzutilgen/vnd seineHeidnische Abgötterey in der gan- 
tzen Chnstenheit cmzuführen/vn die ChristlicheStadt Cap­
padociam garvmbzukehren/wenn er mit Sieg von den Per­
fen wieder aus der Schlacht heim keme. Was thu die Chri­
sten: Siebrauchen weder Büchsen oder Schwerdk/beten 
aber/vnd setzen mit dem Gebet zusammen. Siehe/ da kombt 
der Verfolger vmb/vü wird in einer Schlacht mit den per- 
ftn/mit einem Pfeil gcfchoffen/vnd ködtlich verwundet/ vnd 
tonte niemand wissen / wo der pfeil her käme. Aber Julia­
nus wusts/vnd sahe die rache Gottes. Darumb nam er eine 
Hand vol bluts/warffsse auffin die lufft/vnd sprach : Vicisti 
tandem Galiæc, Du ©titiarer ( denn also pstag er den Her­
ren Christum zu nennen ) du hast vberwundrn.

2((6 Clodoneus 6<r 44. König in Franckreich/vnnd 9«
nur eineHeide/auffeinc zeit eine Schlacht mit den Deuschr 



/

that/verlohr er dieS chlacht/vnd liede eine grosse Mederla, 
ge/vngeacht das er zur Schlacht allen Vortheil eingenom, 
men/vnd mechtiger war als der Zeindk. Derhalben felt er 
nieder auff seine knie / hebt seine äugen auffgen Himel/ vnnd 
betet zu Christo also : HCRR Jesu Christe / der du^ wie 
mein Ehegemahl Chlotiksis nur offt gesagt/ Gottes Sohn 
bist/ vnd gibst denen/ die an dich glcuben / alles / was sie von 
d>r bitten: So du nur heute diesen tag Sieg wieder meine 
Feinde geben vnnd verleihen wirst / so gelobe ich dir an / das 
ich an dich glauben / vnd dich in deinem Namen taussen last 
sen / vnnd ein trewerDiener vnd andechtiger Knecht deines 
Namens/ die zeit meines lebens/ sein w»l. Alsbald wendet 
sieh das Glücke/ Clodoneus sieget / der Feind liegt vnter / 
verleurt viel tausend/vnd gibt die stueht. DashatLlocio- 
neus mit seinem gebet erlanget / der vorhin mit wehr vnnd 
Waffen nichts außrichten könte. Vnd (das noch mehr ist) 
wird der itzt gleubig/der vorhin nicht gleubete/ bekehret sich/ 
vnd wird vom BischoffI^emlAioffambt drey tausend Fürst, 
lichen vnd Adelichen Personen gekaufft.

Derhalben sol man from sein/ vnd sseissig beten/ vnnd 
da wir haben mit vnsern Sünden Gott erzürnet/vnnd zn 
der grawsamrn Plage vrsach geben/ dauon abstehen/ vn von 
hertzcn/ mit fasten / mit weinen vnd klagen / vnezu jhme bc« 
kehren. Denn also wird er sich wtederumb zu vne kehren / 
selbes! fürvns streiten / seine Engel werden auch mit strei, 
ten/vnnd sampt shnen tota militans et triumphans Ec­
clesia.

Wissen dreyfachten Trost/der dreyen Starcken Ge, 
hülffen/sollen wir in vnser hertzc feste schliessen/ vnd dadurch 
auffgerichtek sein in aller Verfolgung/sie komme vom Tür, 
à oder Teuffelher/fo sind wir gewiß/das wir nicht alleine 
streiten/ sondern solche Parastatas vnnd Mithelffer haben / 

denen 



denen alleWelt/die Helle/vnd was drinnen ist/vnkerliegen 
vnd weichen mus.

Letztlich vnd zum beschlus dieses Capittels /sind noch Noch dtt 
etliche excmpel bey den Geschichtfchreibern/daraus zuerken- Trost vö wt« 
nen gegeben wird/das die grösten vnd herligsten Victorien / nigmdie osse 
durch wenigLeute/wieder grosse vnd mechtige Haussen rrhal-<i»<n grossen 
ten sind worden. Hausse vi er-

Als Pausanias hak mit geringen ZeugeMardonium lvmidm Ha­
den perstn/so domale zweyhundert tausent starck zu Roß ge, tttt* 
wesen/ bey der Stadt Platea in Griechenland erlegt vnd v- h
berwunden. Also ist auch Darius, welcher sechsmal hun­
dert tausent Mann im Felde bey einander gehabt / von Ale- ,
xandro der Macedonter Könige/mit 4.0. tausent zu fuß/vü 
vier tausent zu Roß geschlagen/vnnd er Darius selbst gefan­
gen worden. Gleicher gestalt hat der Athenienfcr 
Aeuptman Miltiad«, mit zehen causent Mannen/diepcr, 
fen/hundert tausend zu Fuß/vnnd zehen tausend zu Roß/zwo 
meil weges von der GtadkAthen/die der Feind damals bela­
gern wollen/angegriffen/vberweltiget/ vnd zertrennet.

Timoleon der Chorinkhier hat nicht vber drey tausend 
Man beysainen gehabt/ da er bey dem wafferssus CrimifTo, 
mit *70. tausend Chartaginenscrn geschlagen/ vnd dieselben 
vberwundcn. Vnd welches noch mehr ist/wird in den hi- -
storien gclesen/das dreyhundcrk Sparkaner/sich an das vn- 
zehlbare VolckvndHeer/so aus dem gantzen Morgenlandt/ 
wieder sie versamlet worden / gemacht/vnd dasselbigebcy 
dem engen gebisge Thermopylarum auffgcschlagen/vnnd 
verjagt haben. Vnd tönten dergleichen exempel/da es alhie 
nicht zu weikleuffkig/vkel mehr erzehlek werden.

Xerxcs der gewaltige König in Persia / war so mech- 6.
tig/das er auffcinmal zusammen brachk/zehenmahl hundert 

£1 ij tausend 



tausend wolgerüsicrer Mann/em solch Kriegesheer/derglei, 
chrn wir nirgend vnter einem Kriegsfürsten finden / in wi(, 
lcns/damit Griechenlandt zuüberziehen/ vn dasselbe in seine 
gewalt zubringen. Als er aber ausssolche seine machtvnd 
stercke pochete/ lest er für grossem vbermuth dz Meer steupen 
vnd penschen/als solee ee ihn fürchten/vn stille werden/ was 
hak ihm solche seine grosse Macht geholffen 7 Das Meer / dj 
Ihm gehorchen solte/hat jhmfast alle sein Kriegßvolck einge- 
soffen/vnd er ist kaum selber mit dem leben dauon kommen.

*7« Als Keyscr Heinrich der 'Vogler oder Auceps genant/
annö 9 ; IN der Fastcn/bcy dem holtze Sehöltzig/ ein vier, 

Mcrsbiirgi- tel meile von dem Stedtlein Lüyen/gkge morgen in dem ssa, 
fchr Chroni' ch en felde/mit den Vngern die gewaltige Schlacht gehalte/ 
ca 1.1, c. if, yon fmhmorgens an biß in die drey stunden in die Nacht/ da 

ist die Losung auffs Keyfero seitcn Kyrieeleysongewesen/ 
heisset in vnfcr Sprache : Herre erbarme dich vnser. Dieser 
ihrer bitte vnd losung hat fie auch Gott gewehrt/vü den Kei, 
ferlichen( vngeachtet das fie nur 69. taubem Mann starck/ 
darunternichk mehr als 6050. Reuter gewefen/vnnd dage, 
gen der Feinde dreymal hundert tausent zu Roß vü Fuß bey­
sammen gehalten ) glück vnd fieg bescheret vnd gegeben / das 
fie die Feinde erleget/gefangen/ vnd aus dem Lande geschla, 
gen haben. Wol dem/dcr fich vor einen armen Sün­
der erkennet/vnd sich nicht auffseine eigne Macht / gewalt/ 
vnd stercke / sondern allein auff Gott seinen Herren verlest / 
vnnd in vorstehender Kriegsgcfahr/mit dem Könige Dauid 

Psalm, saget: Auff HER R/vnd hilffmir mein Gott/Denn du 
schlegst alle meine Feinde auffden Backen/vn zerschmetterst 

Palm.7. der Gottlosen Zehne. Mein Schlid ist bey Gott/ Herden 
frommen hertzenhilfft/ete.

Wann dann dem also / das nicht «»ein grosse Menge 
Kriegevolcks zur vberwindung gehöret/Itemdas Geber/ 

Item 



Item das auff unserer feiten auch ein groß mechtigHeer kan 
zu wege gebracht werden : Sondern auch/weil öffentlich am PT$&t, 
tage/das der Lürckische Tyranne nicht allein ohne vrfache hïft.Vien­
ne Christliche Lande/aus lauterm vbermuth vnd blutdürstt# ncn^s» 
keit überzeugt / vnnd unter fein viehisch Joch zubrtngen sich 
unterstehet: Sondern auch den hochbetewrtkn friedstandk 
gebrochen Hat/Gott für nichte achttt / vnd sich/tn seiner »n# 
gerechten Sache/allctne auffseine eigne macht/ vnnd grosse 
^eereekrafft verlest/ dahin wiederumb die Christenheit eine 
gedrengte gegenwehr fürnemen / »st steh wieder vnrechte ge# 
walt schützen mue: Gehaben fromme Christliche hertzen / 
vnd Gottliebende Kriegsleute/stch gewisser hülffe vnnd bey- 
standeo/nicht weniger/denn Judas Maccabwus/vorn Himel 
herab/zugetrösten/vnnd für des Meineidigen Blutdürstigen 
Erbfeindes grosser gewalt vnnd Heereskrafft/nicht dermas­
sen zufürchten noch zuenlsetzen/ als sotte demselben kein wie- 
derstandt geschehen können/vst des Türcken grosse Rüstung 
unüberwindlich sein. An dem aber ist das meiste gelegen/ dz 
wir vns für dem himlifthen Schutzherrn vnd öbersten Krie- 
gesfürsien / mit wahrhasstiger Rew vnnd besserung unsers 
sündlichen lebens/ demütigen/ denselben mit ernst anruffen/ 
wie Judas Maccab^us/ ust andere Gottfürchtige »st Sieg­
hasste Feldtherren jederzeit gethan / vst daneben trewlich zu­
sammen setzen/vnd aus Christlichem cifer/für dieEhre Got# 
tes/für das geliebte Vaterland/für vnfer Leib vnd leben/ vst 
für unser Werb und Kinder Man lich streiten/vnd nicht der 
Meinung außziehen/wie das leichtfertige gestndlein /vnd die 
GottlofenMarkerhanfen zu thu pssegen/vnfere eigne freun# 
de und glaubensgenossen/erger dann der Türcke felbst/zube- 
fchedigen und zuberauben» L^ann wo solche Gottesleste# 
rer und Landbcschediger mit unterlauffen/da kan kein Sieg 
noch gcdeyen sein / wenn gleich der Hausse zehenmal grösser / 
und viel mehrdenn der Türcken vnd Tatern wehren / fintę#

Q iij mal der



mal der armen geplünderten MikChristen wünsch vnd Ge- 
bere/an ihren beschedigern vnd beiedlgcrn/gemetnllch bttUü 
bet/viî Gott derAllmechtige vmb solcher ruchlosen vnchrist- 
lichen leute willen / nicht nuraklein ein versamletes Kriegs, 
heer/sondern auch wol ein gantzes Lande zu straffen pffcge.

Das Letzte vnd Awantzigste Kaptttel. 

ADMONITIO, NE SIMVS 

ficun. Eine notwendige vermanurrg vnd vrr, 
eerricht in diesem Türckenkriege/ das wir vor, 

sichtig/vnd nicht sicher sein:

Eben diesem Troste aber/mußman mt 
nicht sicher werden/vnd gedenckcmHaben wir 
solche bcystandt / Item psteaen auch ihr wenig 
vfft einen grossen Haussen schlagen / Item / sol 
der Türcke vntergehen vnd erlegt werden/So

sind wir sicher / ohne gefahr ( vnd hat keine noth t Ant­
wort. Der Türcke sol freilich vntergehen / Aber du / ich 
vnnd vnsers gleichen werden die haar auch müssen mit dran 
strecken /Es wird so schlecht nicht abgehen / viel hundert 
tauscnt Christen wird es kosten/manchc arme betrübte Wit­
we wird gemacht werden / vnnd manche schöne Stadt wird 
erstlich herhalten müssen/manrh from züchtig Hertz wird ge- 
schendet werden etc. Er sol geschlagen werden / das ist 
gewiß/Gotkes zeugnus auß derBibel/vnd andere/ sind oben 
gnug vorgetragen vnnd erkleret worden. Aber wirfol-

n y len auch etwas dabey leiden/ehe es so weit kommen ist. Do- 
etor Luthers prophezcy/fo lenzer als vor 50. Jahren von 
ihm gesagt worden / wird erfüllet werden ; Der TÜkckt 
(sprich« er )muß Deutschland eine schlappe gebe / 

Z-h



I

Ich fürchte warlich/erwirb durchziehen/ich ge, 
drucke offt an den Jammer/vnnd laß offt einen 
Schweiß darüber.

Dieser vnsei- Deutscher Prophet hat viel verkündiget/ 
hat nicht wert gefcilct/diß stück ist auch noch zuuermuten.

Wie sollen wir es denn machen / auffwas mittel 
vnd wcge sol pian die t^ache anstellen/ das er nrcht 
zu weit ins Landt komme t 
Die antwort stehet auss zweyen Puncten / Erstlich Io- 

stra fol zu felde ziehen / das ist/man müsse mit einer ansehn­
lichen Macht den Türcken vnter äugen vnd zu Felde ziehen/ 
vnd daselbst alwege nützliche vnd gcbürliche fürsehung thun. 
Fürs ander /Moses müsse daheime auch das seine thun/ das 
tst/Gcnreine Christenheit müsse steh von haust auß auch also 
erzeigen/ das vnser lieber HERR Gott seinen zorn schwin­
den lassc/dcm Türcken einen Ring in dieNase lcge/vnnd ein Efaiæ 71. 
Gcbiest in sein Maul gebe/vnnd ihn den weg wieder hinfüh- 
re/da er ist hcrkommen/ett. DocterLuther spricht : l'oms 4./
Es müssen zwene Helden mit dem Türcken kriegen/vnnd foie65o, 
wieder seine Tyranney das beste thun / der eine Heist Keifer/ 
der ander/Christianus/ das ist ein jeglicher frommer gleubi- 
gcr Chrrst/der mit seinen Gebetsich wieder den Türcken 
legt.

Den Ersten punct belangende ( denn vom gebet ist im 
vorhergehenden Capittel bericht geschehenes! hoch nötig/ 
dz wir nicht faul oder sicher feind / sonder mit Heeres krasse 
wieder jhn auffzichen. Denn er ist ein solcher Feind / der 
geschickt ist zu knegcn/jhm ist weder die Elbe noch die -Oder/ 
weder dcr Rhein noch dieDonaw so tieffvnnd gestreng/ das 
sre der grausamen Türcken vnnd Tatern grim vnnd wüten 
auffhalken oder verhindern könren. Deü was sind diese
Wasser gegen den jenigen Nflum in Egypten zu rechnen <



welchen Nilum ( vngeachtet das <r der grösten Wasser der 
welt eins ist)die Tatern vnd Türcken vmer dem Cagaol in 
der letzten Schlachk/mik dem Egyptrschen Soldan Tomo- 
vejo, ohne sonderliche mühe /'zu Pferde vbergewaket / vnnd 
durchgeschwummen/vnd den Soldan erlegt haben. Auch 
gedencket Matthias vonMichaw/dz vnter dem Könige Ca­
lano, die Tatern den Euphrat ohne schew vbergeschwum- 
men/habenWànd Kind/die sich an der Pferde schwentze 
gehenget/ohne schaden mit vber geführet/ete. Freilich 
»st er ein gewisser vnnd geübter Krieger/ja sein gantz Regi­
ment ist imKriege gegründet/vnd es ist fast in einigenHisto, 
rien nicht zufinden/das einiges Volck aufferden mehr Krie, 
ge geführt/als die Türcken wieder die Christen. Daher er 
auch von seinen vielen Kriegen so viel erlanget / das er nu- 
mehr an Lendern / in die Sechshundert Deutscher mril we, 
ges lang vnnd breidt erkrieget/etliche zimlich viel schöneKö, 
nigreiche eröbert/das gantzeKeifcrthuK gegc Orient/sambk 
seinerKeiserlichen HeuptStadt Cvnstantinopel einbekom­
men /vnd fast meistentheilderselben entwedergantz vndgar 
verwüstet/vnd verödet/ oder ja von jhrem Skadlwcscn vnd 
vermögen gebracht / vnd aus grossen Stedten gemeiniglich 
schlechteDörffer gemacht hat. Dazu Helffen vnd dienen 
jhm so viel Nanoneb vndLcnder/wclche er vnter seinem ge­
biete hak. Er hat aber sein gantzes Kcyserthumb in diese
zwo heupkNationenabgetheilet/deren einein Natolia in 

^cr in Romania in Europa gelegen.
dnter der Nation / die sie Natolia m nennen/ begreif- 

ft« oder verstehen sie alle Lender/ die vber dem Meer Helle- 
Michael ipontum gegen Osten oder Auffgang der Sonnen liegen / 
löabst t.z. Als da sind Elthynra,klein Afi'a,Silicia,Phrygia,Galatia, 

Pamphilia, Cappadocia, Paphlagonia vnd Caria, sampk 
tcn Insulen Æolia, Ionia, Lcsbo vnd Smirna. Dio 
vorncmbsten Stedte/ darinnen die Türckischen Amptleute 

wohnen/ 



wohnen/sein Bur si'a clw Byrsa in Bithynia, da der Tür- 
ülsche Keyserliche Stadthaller in Asia seine Hvffhaltunge 
Hat/Amasia, Trapezuntz, Capha, Domusli, Sarchavv, 
Kara ma, Langumi, Kcrmen, Enguri, Enghcti, Cuthe- 
ja, &c. Vnd in diesem theil des Türckischen Reichs werf 
den eilffvnkerschetdliche Sprachen gefunden.

Das ander Theil des Türckischen Keiserthumbsko- 
mam’a genandt/begreifft in sich Daciam, Serviam,Thra­
ciam, Dardaniam, Achajam, Peloponnesum, Arcana- 
niam, Macedoniam, Epirum, Rätzcnlandt / vnd ein theil 
des Windischrn Landes. In diesem theil hat der Türck- 
ckische Keyserzf. vornehme Amptleuke/welchc ihre Sitzvfl 
Wohnungen in den Stedten haben/ nemlich zu Kilia, Nico- 
poglia, Calliopoli, die am Chersoneso liegt/ Seres, Salo- 
nech, ( ist vorzeiten Lhcffalonich genandt worden ) Nigro- 
pont,Mcrea,Bosna,etCf

Was vor -Ordnung/ bescheidt/vnd gefchwindigkeit in 
Kriegen gebrauchet/ wird in den Historien gnugvermeldet. 
Verwegen sollen wirChristen auffgutehertzenhafftige/wol- 
geübte/ erfahrne Kriegsleute in grosser anzahl bedacht sein / 
das lose gesindlein / Huren vnd Buben / vnnd was nur eine 
stange oder ofengabel tragen kan / vnd die wunden vü Mar­
ter fluchen / außm Heere lassen/ flntrmahl dabey kein rath / 
glück/hülff/oder fegen ist.

DasFrawenzimmer gehöret auch nich tins Feldtla- 
ger/ Sondern ins Haus zur Bibel / Stalle vnnd Spinradk. 
Wolte man aber ja solche ahrt Geflndichen auch dabey Ha­
den/so solman ein solch Frawenzimmer bey sich führen/ 
welche- Hesiodus ein weiser Heide vnnd Griechischer Poet 
in feinem Buche Theognia, einem jeglichen Fürsten vnnd 
Regenten zuordnet. ,.Prudcntia,Fürsichtigkeil vü weiß 



heil. 1. Themis odek luffitia Gerechtigkeit, z. Euryno­
me gute ordMiNg VN Regimente. 4. Demeter rechte hauße 
Haltung. 5. Mnemosyne Gottes furcht vnd Gottseligkeit.

Eeto oder Glementia Mildigkcit vnd gnade. 7. Hera 
Fürstliche grämtet vir ansehc. 8. Athena live pallas Man, 
kicher muthvn Ritterliche tapfferkeit. Bey diesem Fra, 
wengezimmer/ist gewiß/würde nichts verschlaffen/ vnd ver, 
kasset/sondern alles zu bestem Rath in friede bestellet/ vnd ge, 
Meiner Christenheit grosser rath gcschaffet werden.

Was sonsten vor Lugenden in einem gute Krieg-man, 
ne sollen befunden werden/ wie er auffdes Feindes anfchlege 
mit allem sseisse achtung geben fol/Ist besser bewust/ als ichs 
crzehlen darffoder kan. Vor allen dingen sehe man ausf 
den einbruch/wo der Feind sich zum einfalle schicket/das man 

, - denselben wol in acht habe. Der Herr Philippus hak 
« osst pssegen zu sagen : Quando veniet Turca in Germani- 
„ am, veniet per Poloniam , WkNN der Türck in Deutschs 
„ land koEen wird/so wirds durch Polen geschehen. Liß mag 

man wol in acht haben/vnd dahin bedacht sein/ wie ein groß 
11 imglück dem Deutschen Lande durch Polen zuqefügt werden 
” könte/so ihm nicht zuuor gekoKen werde/dauö ich weitleuss, 

tiger zuschretben einbedencken habe. Aber von diesem letz,
ten Capittel/wilich weitleufftiger im ander Buche/ in gantz 
kurtzen/bericht thun/welches handle« solde officio boni 
militis contra Turcas,wird fein tin Confultorius Tracta­
tus, ein Rath/ wie man dem Lürcken wiedcrstandk thun fol/ 
das er vberwunden werde/vnnd wie ein rechter Kriegeman/ 
nach Biblischen vnd Heidnischen Kriegee^empeln sol gear, 
ket sein. In welch Buch ich den begierigen Leser wil gewte, 
srn haben/da er vieleicht mehr nachrichtung/von den itzt, 

gehandelten Capitteln/bekommen kan. Ker 
liebe Gptt gebe seinen Segen/

Men.
Der



Der LXXIIII. Psalm.
Ottwarumb verstossest» W so 
gar/ vnp bist so grimmig zörnig vber die 
Schaffe deiner weider

Gcdencke an deine Gemeine / die du 
vor alters erworben/vnd dir zum Erbthcil erlöset 
hast/an den Berg Aon/da du auffwohnest.

Trtr auff sie mit süssen / vnd stoß sie gar zu Ho­
den / per feind hat alles verderbt im Heiligthum.

Deine wtderweriigcn prüllen in deinen Hen- 

fern/vnd setzen ihre Götzen drein.
Man siehet dtcEpte oben herbliekcn/wie matt 

in einen Wald hawet. , .
Dnd zuhawen alle seine Tafelwerck / mit bcyl 

vnd barten.
Sie vcrbreKen dein Heiligthumb/sie entwei­

hen die wouunge deines Samens zu bodcn.
Sic sprechen in ihrem hertzen r Last vns sie 

plündern / sie verbrennen alle Heuser GOties im 

Unsere deichen sehen wir nicht/vff kein Pro­

phet prediget mehr/ vn kein Lerer leret vns mehr.
Ach GOtt / wie lange sol der wiedcrwertige 

schmehen/vn der Feind deinen Namen so gar ver-

lestern r
Ris Var-



Warumb wendstu deine Hand abc/ vnd deine 
rechte von deinem schoß so gar i

Aber Gott ist mein König von alters her /der 
alle hülffe thut so auff erden geschieht.

Du zertrennest das Meer durch deine krafft / 
vnd zubrichst die köpffe der Drachen im wasser.

Du znschlegst die köpffe der Walfische / vnnd 
gibcst stc zur Speise dem volek in der einöde.

Du lcssest quellen Brunnen vnd Bcche/Du 
lessest vcrftigen starcke ströme.

' Tag vnd Nacht ist dein / du machest das beide 
Sonn vnd Gestirn ihren gewissen lauff haben.

Du fetzest eim jgltchem Lande seine Grcntze/ 
Sommervnd Winter machest».

So gedencke doch das / das der Feind den 
HERREN schmehet/vnd ein töricht Volck le- 
stert deinen Namen.

Du wollest nicht dem Thier geben die Seele 
deiner Torteltauben/vnd deine elendcThier nicht 
so gar vergessen.

Gedencke an den Bund denn das Land ist al- 
lemhalben jemmerltch verherct/ vnd die Heuser 
stndzuriffcn.

Las den geringen nicht mit Schanden dauon 
gehen/Denn die Armen vn Elenden/ die rühmen 
deinen Namen.

Mache



Mache dich auffGott / vnnd führe aus deine 
Sache gcdenck an die schwach / die dir rcgltch vö 
den Thoren wiedcrfehrct.

Vergiß nicht des gcschrets deiner Feinde das 
toben deiner wtdcrwertigcn wird je 

lengcr je grösser.
Ï

FINIS.

DEO SOLI GLORIA.

Gedruckt zu Alten St-ktin/durch Io-
chlm Rhett» / 

M. D. XCVL
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